nehmen zu laſſen und gegebenenfalls die für Nie⸗ 


) 
d J 


M. 348 — 16. Jahrg. t ' Freitag, den 21. 


Bezugsprers: Durch unjere Bo ten fret ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Galbmonatlich (einschließlich 1.— Zloty Bejörderungsgebüfe), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen n en Bezugsbesteilungen ent» 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpofi" erfcheım jiebenmal in ae Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kuppertiefdruckbeilage „Illufteierte Ofideutjche Morgen- 
pof”. Durch gg. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uſw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Katowice, uù Wo; 


Mit der Weihnachtspost für Indien 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges ci diss ie te des Verlages: 
Jewodzka 24, 


Fut unwerlangte Beiträge wird eine Hartung nıcht übernommen, 


Dezember 1934 


Fernsprecher : S- 


' Einzelpreis 0,20 Zloty 


Ostdeutsche / 
05 


Anzelgenpteise; Die 12=gespaltene Mülimeterzeiie tm 
20 Gr., auswärts 50 Gr., Be und Heilmitt 
40 Gr, di 


Holländiſches Großflugzeug verſchollen 


In der Arabiſchen Wüſte notgelandet? Der neue Schutz des Einzelhandels 


Keine Funkmeldung mehr — Nachforschungen eingeleitet 
[Telearapbiſche Meldung) 


Amſterdam, 20. Dezember. In Holland herrſcht große Aufregung 
darüber, daß das durch das Luftrennen London Auſtralien berühmt ge- 
wordene Flugzeug „Wider“, das Mittwoch abend von Kairo nach Bag 
dad geſtartet war, vermißt wird. Man fürchtet, daß die Maſchine zwi⸗ 
ſchen Gaza und Rutbah in einen Sturm geriet und mitten in der 
Wüſte niedergehen mußte. Jedenfalls ſcheint der Funlapparat nicht 
mehr zu arbeiten, da man keinerlei Nachrichten von der aus vier 
Mann beſtehenden Beſatzung erhalten hat. Die engliſchen Militärbehörden 
in Bagdad haben zugeſagt, unverzüglich mit Flugzeugen und Automobilen 
Nachforſchungen inder Arabiſchen Wüſte anzuſtellen. Bisher 
konnte jedoch wegen heftiger Gewitter hiermit noch nicht begonnen werden. A 

Unter dieſen Umſtänden hat die Holländiſche[ Weihnachts poſt zu übernehmen. Das von 
Luftverkehrsgeſellſchaft beichloffen, ein zweites dem bekannten Piloten, Geyſendorfer geführte 
ib den „Leeuverik“ zu entſenden, um Flugzeug „Leeuverik'“ ſollte ig Donnerstag 


chforſchungen nach „Uiver“ vore Inacht vom Amſterdamer Flughafen Schiphol ftar- 


5 kie- ten und zunächſt bis Kairo fliegen. 
umfangreiche 


derländiſch-Indien beſtimmte 


Das Lied vom braven Mann 


Ueber das am 13. Dezember verabſchiedete 
Geſetz zum Schutze des Einzelhan⸗ 
dels werden jetzt die Einzelheiten bekannt, auf 
Grund deren ſich ein Bild von der pratti- 
[hen Bedeutung und Wirkung des Ge- 
ſetzes gewinnen läßt. Das Geſetz ſieht im weſent⸗ 
lichen vor, daß die bisherige Befriſtung der 
Sperre für die Errichtung neuer Einzellhan⸗ 
delsverkaufsſtellen wegfällt, daß die Sperre 
alſo unbefriſtet weitergeht. 

Das urſprüngliche Einzelhandelsgeſetz vom 12. 
März 1933 hatte die Sperre für die Errichtung 
neuer Einzelhandelsverkaufsſtellen bis zum 1. No⸗ 
vember 1933 ausgeſprochen. Die Sperre iſt dann 
zweimal verlängert worden und wäre am 
1. Januar 1935 abgelaufen. Gleichzeitig nit ⸗der 
Verlängerung war aber in beſonderen Durchfüh⸗ 


rungsbeſtimmungen ſchon nach und nach die Mög- 


lichkeit zur Bewilligung für Ausnahmen ge⸗ 
ſchaffen worden, die mehrfach erweitert worden iſt. 
Die erſte Durchführungsberordnung ließ Aus⸗ 
nahmen nur zu, wenn ein Bedürfnis für 
die Errichtung der beabſichtigten 
Verkaufsſtellen nachgewieſen wurde. Die 


Nie Rellungslat der „New Hork“ Beſatung 


Im Licht der „Europa!- Scheinwerfer — Eine Amerikanerin berichtet 


„Mobiloil“, in die auch das ſchwer havarierte 
norwegiſche Schiff „Sisto“ hin und wieder eine 
griff, wurde von den Kapitänen beſchloſfen, ein 


Eine, Amerikanerin, die auf dem Lloyddampfer 
„Europa“ Augenzeuge der Rettung der, See⸗ 
leute des norwegiſchen Dampfers „S ifto! war, 
gibt darüber folgende dramatiſche Schilderung: 5 

„Niemand ift in dieſer furchtbaren Nacht, bei 
der ſelbſt unſer Rieſendampfer in der bewegten 
See hin- und hergeworfen wurde, zu Bett gegane 

en. Alle hatten wir von dem Schiffbruch de 
—— erfahren und ſahen nun mit größter 
Spannung dem Rettungswerk entgegen. Na 

einer „Radiokonferenz“ zwiſchen den beiden 
Ozeanrieſen „Europa“ und „New York“, dem 
Dampfer „Aurania“ und dem Tankdampfer 


——  —— 


Rettungsboot der „New York“ 

zu Wasser zu lassen, weil die „New 

York“ am günstigsten zu der „Sisto“ 
lag. 


Sämtliche Scheinwerfer richteten ſich nun⸗ 
mehr auf das Rettungsboot, das, wie in einem 

ilmdrama in faſt tagheller Beleuchtung 
De die rleſgen Wogen der „Siſto“ entgegen- 
ruderte. 


Im grellen Lichtkegel der Scheinwerfer fah 
man auf der „Siſto“, die ganz ſchief im Waſſer 
lag und über die die Seen dauernd hinweg⸗ 
brauſten, die Mannschaft ſich mit dem letzten Mute 
der Verzweiflung an Wanten und Aufbauten fejt- 
klammern. 

Wenn die Seen das Schiff zudeckten, 
ſchrie alles an Bord der „Europa“ auf, denn alle 
dachten, daß die Schiffbrüchigen jeden Augenblick 
über Bord geſpült werden könnten. End⸗ 
lich langte das Rettungsboot der „New Mork“ 
längsſeits der „Siſto“ an. Mit atemloſer Span- 
ming verfolgten wir nun, wie die Leute der „New 
Vork“ verſuchten, die Schiffbrüchigen überzuneh⸗ 
men, doch immer wieder wurde das Boot gegen 
br en u f 1 Saho pemi Rd 

en, und wie lt ſah es ſo aus, a auch die 
per ber See werben w 


Retter ein Opfer der 


1 13 Endlich gel s aber doch, die ſtark er- 
n — — ſchöp fan Lebte der Olo ‚, ‚mögejamt 
Der Erzbiſchof von Salzburg, 16 Mann, in das Rettungsboot zu bringen, und 


y ; ji nun ruderten di rk“-Leute wieder zurü i Osloer Rundfunk befi 
Dr Siegmund Waitz. Der Papit hat den erten die „New No bene Mittwoc-⸗Serdung mit einer kleinen . jo 


I or» 2 toliſchen Ad⸗ zu ihrem Schiff. Unter den | 
TTT 
mund Wai z. zum Erzbischof von Salzburg er- Dampfer ng das Rettungsboot ängsſeits der 


nannt. „New Pork“, wurde aufgeheißt, und 


sicher gelangten Retter und Gerettet 
ee 


ider konnten wir für die tapferen Re 
are Schiffbrüchigen nichts weiter So — 
die an Bord der „Europa“, meiſt in Abendkleitern 
dem Rettungswerk zuſehenden Paſſagiere waren 
begeiſtert über ieſe heldenmütige Rettungs- 
tat und brachten, obwohl man in dem Gebraus 
des Windes und der Wellen kaum fein Free 
Wort verſtehen konnte, drei Hurras auf die 
r aus. a 
Rege en ug euch von Funkſprüchen NEE 


New Port”, erfuhren wir dann zu Eu 
gr iedigung, daß es den 16 D 1 . nEIM 
den un ſt Fun A wo bi chiffbrüchi 


8 ging, nur 
waren alle naturgemäß von den furchtbaren Sira- 
Bon des faſt 16ſtündigen ſchweren ampfes T a 
die aufrühreriſchen Elemente ſtark erſchöpft. Wie 
wir weiter erfuhren, wurde an Bord der New 
Port” für die Schiffbrüchigen und die Retter 
ſofort eine Sammlung unter ben Passagieren 
beranſtaltet, die einen großen Ertrag Sea 
Der Kapitän wurde aufgefordert, dieſe Summe 
den Seeleuten zur freien Verfügung zuzuſtellen. 
Jedenfalls war die Rettungsaktion im ſchwerſten 
Sturm eines 85 ee Erleb- 
niſſe meines Lebens. 
n lleichsminiſter Dr. a € at das Hamburgi- 
ſche Staatsamt um anner gliche Einreichung von 
Vorſchlägen zur Bean ragung g Rettangs⸗ 
medaille für 5 mannſchaft der „New 
á ordert, N 
0 de, eee Außenminiſter Mowinckel 
t der Hapag telegraphiſch ſeinen herzlich⸗ 
ten Dank für die heldenmütige Rettung der 
Paunſchaf der „Siſto“ ausgeſprochen und ge 
beten, dieſen Dank der „New Vork“ zu iter 
ei 


läßlich der Rettung, worauf das Orcheſter das 
Dentiehfanblie und den norwegiſchen National 
geſang jpielte. Sl 


zweite Verordnung brachte eine Auflockerung 


für die Errichtung ſelbſtändiger 
Fachgeſchäfte, aber nur ſoweit, als eine Ge» 
fährdung anderer Verkaufsſtellen 
nicht zu befürchten war. Hier war auch ſchon die 
Möglichkeit vorgeſehen, eine Ausnahme zu ver⸗ 
lagen, wenn der Antragſteller die erforderliche 
fachliche Eignung nicht beſaß. Die dritte 
Durchführungsverordnung vom 23. Juli 1934 be⸗ 
hielt die mit der Prüfung des Bedürfniſſes ver⸗ 
bundene ſtrenge Handhabung der Sperre nur noch 
für die Errichtung gewiſſer beſonders 
genannter Betriebe bei, nämlich für 
Warenhäuſer, Serienpreisgeſchäfte, 
Einheitspreisgeſchäfte und Unterneh- 
men ähnlicher Art ſowie für Verlaufsſtel⸗ 
len von Unternehmen, die mehrere Ber- 
kaufsſtellen betreiben (Filialgeſchäfte.) Im 
übrigen wurde in dieſer Verordnung ſchon vie 
Zulaſſung von Ausnahmen für die Er- 
richtung ſelbſtändiger Fachgeſchäfte 
grundſätzlich nur davon abhängig gemacht, daß der 
Antragſteller die erforderliche Fachkunde 
und perſönliche Zuverläſſigkeit beſitzt. 

Damit war praktiſch ſchon eine erhebliche 
Auflockerung der Sperre vorgenommen, die 
den berechtigten Intereſſen auch des Hausbeſitzes 
und- des kaufmänniſchen Nachwuchſes Rechnung 
trug. Wenn nun durch das neue Geſetz die Be⸗ 
friſtung der Sperre wegfällt, ſo bedeutet das zu- 
nächſt nicht, daß daran gedacht wäre, die Sperre 
für immer beſtehen zu laſſen. Sie ſoll nur fo- 
lange bleiben, bis man genügend Erfahrungen 
geſammelt hat, um an die Geſtaltung eines um⸗ 
faſſenden Einzelhandelsſchutz⸗Geſetzes herangehen 
zu können, dem auch die endgültige Regelung des 
Verhältniſſes der Großbetriebe zum übrigen 
Einzelhandel vorbehalten bleibt. Im übrigen 
bleibt die Bewilligung von Ausnahmen unter 
den bisher geltenden Vorausſetzungen auch nach 
dem neuen Geſetz nach wie vor möglich. In der 
ſcharfen Form, die die Bewilligung von Aus- 
nahmen von dem Nachweis des Bedürfniſſes ab- 
hängig macht, gilt die Ladenſperre künftig 
wie bisher nur für die obenerwähnten Arten des 
Einzelhandels, alſo Warenhäuſer niw. 

Durch das neue Geſetz wird das Verbot der Er⸗ 
richtung neuer Verkaufsſtellen auch auf Ueber⸗ 
nahme beſtehender Verkaufsſtellen ausgedehnt. 
Dieſe Neuerung ſoll verhindern, daß die Perſonen, 
die die erforderliche Sachkunde und 
perſönliche Zuverläſſigkeit nicht 
beſitzen, auf dem Wege über die käufliche 
Uebernahme einer bereits beſtehenden Ver⸗ 
kaufsſtelle noch einen Zugang zum Einzelhandel 
finden. 

Die Genehmigungspflicht für die Erweiterung 
der Geſchäftsräume beſtehender Einzelhandels- 
geſchäfte iſt durch das neue Geſetz auf Fälle be⸗ 
ſchränkt, in denen die Erweiterung 25 Quadrat- 
meter überſteigt. Es wird gehofft, daß dieſe wei- 
tere Auflockerung dieſer Beſchränkung ih zugun⸗ 
ſten der mittelſtändiſchen Betriebe, 
des Hausbeſitzes und der Bauwirt⸗ 

chaft auswirken wird. Endlich wird in dem 

neuen Geſetz auch die Möglichkeit geſchaffen, die 
bisher ausſchließlich den oberſten Landesbehörden 
zuſtehende Ermächtigung zur Schließung von 
Erfriſchungsräumen in Warenhäuſern 
und ähnlichen Betrieben, auch den nachgeordneten 
Behörden zu übertragen. Dr. E. R. 


— 


In Brüſſel ſtartete das engliſche Flugzeug 


önigin Aſtrid“ i x 
Bestic Songo. u einem Rekordilug nach 


p 


E 


Berlin, 20. Dezember. Die Beſprechungen 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfern, die mit einer Unterhaltung des Prä⸗ 
ſidenten der Frontkämpfer⸗Vereinigung, Piphot, 
mit dem Reichskriegsopferführer Oberlind⸗ 
ober am 2. Auguſt 1934 in Baden⸗Baden ihren 
Anfang genommen haben, wurden in Berlin 
fortgeſetzt. In den Beſprechungen kam der Wille 
zum Ausdruck, den die eu tpfer beider Län⸗ 
der haben, dem Frieden und i 
kern zu dienen. Piphot, der 
neralſekretär ko y in Berlin war, hat 
Gelegenheit gehabt, den ihrer und den Stell⸗ 
vertreter des Führers, Rudolf 9 zu ſehen, 
die ſich mit ihnen ſo freimütig unterhalten haben, 
wie Frontkämpfer untereinander zu ſprechen ge⸗ 
wohnt find, Die Beſprechungen zwiſchen Piphot 
und dem Reichskriegsopferführer ſollen keinerlei 
Dinge der großen Politik behandeln, ſondern 
lediglich dem Willen Ausdruck verleihen, der in 
jenen lebendig ift, die im Kriege ihre Pflicht ge- 
tan haben, nämlich dem Willen, einen ehrenvollen 
Frieden und eine ebenſo ehrenvolle Zufam- 
menarbeit zwiſchen den beiden großen Qul- 
tur. und Soldatennationen anzubahnen. Die Ge⸗ 


ene mit Ge- 


ſpräche zwiſchen den franzöſiſchen und den bentet- 


ſchen Frontſoldaten werden ihren Fortgang neb- 
men. Sie werden zwiſchen allen deutſchen ront- 
kämpfern und allen franzöſiſchen Verbänden in 
der nächſten Zeit fortgeführt, ohne daß deshalb 
in den Kreiſen der Frontkämpfer die Abſicht be⸗ 
ſteht. den offiziellen Vertretungen beider Länder 
in ihren Aufgaben vorzugreifen. Es treffen ſich 
hier nicht die Träger großer Namen aus dem 
Kriege, ſondern in allererſter Linie die Sol ⸗ 
daten aus den vorderſten Gräben 
Í des Weltkrieges. * i 


Macdonald über Rüftungsfranen 


Der engliſche Miniſterpräſident Mac Donald 
pot mit ber öffentlichung einer politi» 
chen Artikelfolge begonnen, in der er 
einleitend zu den Fragen der Ab- und Auf- 
rüſtung Stellung nimmt. Er bezeichnet die 
Aufrüſtung als einen Verſuch, nicht den Aus- 
ruch eines Brandes zu verhindern, ſondern ſich 
nach Möglichkeit gegen ſeine Schäden zu 
verſichern, um den 515 obald wie mög- 


EE 


uch ho 


] lich wieder zu decken. Auch hohe Rüſtungen könn. 
ten einen etwaigen Friedensſtörer nicht ab- 


chrecken, zumal die abſchreckende Wirkung der 


Waffen unendlich klein fei. Wenn die Ab- 

nenn keine Ergebniſſe erziele, werde 

ſich Großbritannien vor der Notwendigkeit ſehen, 
ſich ſelbſt hinreichenden Rü ſtun At zu 
č verſchaffen, ohne in den Irrweg des ett» 
0 rüſtens zu geraten. ` 


. Bücher, die man fehenkt | 


Hier ſoll nur von neuem politiſchen 
Schrifttum die Rede fein, das beſondere Beach- 
tung verdient. In erſter Linie ſind nach wie vor 
die grundlegenden nationalſozialiſtiſchen Werke 
gefragt, voran das Werk des Führers „Mein 
Kampf“ und Alfred Roſenbergs „Mythos“, 
dann Dr. Goebbels „Vom Kaiſerhof zur 
Reichskanzlei“ ſowie Dr Dietrichs „Mit 
Hitler in die Macht“. Baldur von Schi⸗ 
rachs Werk „Die Hitler-Jugend, Idee 
und Geſtalt“ und Darrées „Neuadel aus 
Blut und Boden“ ſowie Hans F. K Günthers 
„Raſſenkunde des deutſchen Volkes“ 
. finden ebenfalls bevorzugte Beachtung. Daneben 
1 aber bleiben Hindenburg „Aus meinem 
4 Leben“, Generaloberſt von Seeckts kleine mili- 
j täriſche Schriften, Rolf Brandts „Abſchied von 
R Hindenburg“ die beliebteſten politiſchen Bücher 

des deutſchen Weihnachtsmarktes. f 


Y 
f * 
W „Wer feinem Volke fo die Treue hielt, fol 
% felbit in Freue nie vergeſſen fein!” 
ö Ueber unſeren unvergeßlichen Feldmarſchall 
ſind unzählige Bücher und Schriften veröffentlicht 
worden. Keine noch ſo inhalwolle Darſtellung 
reicht an unmittelbarer Wirkung an ſeine Selbit- 
biographie „Aus meinem Leben“ heran. 
Und doch muß daneben ein neues Werk als bes 
ſonders gelungen, weil aus der perſönlichen Nähe 
Hindenburgs geſchaffen, mit einem öffentlichen 
Empfehlungswort genannt werden: „Hindenburg, 
; ein Leben für Deutſchland“, von Dr. Gerhar 
j Shulge-Pfaelzer (Verlag Ullſtein, Berlin 
1935, 316 S., Preis geb. 12.— RM.), das als 
Weihnachtsgeſchenk auf den Tiſch jedes guten 
; Deutſchen gehört. Dieſes Hindenburg⸗Buch, das 
einen gewaltigen Bogen über Leben und Wirken 
des verewigten Feldmarſchalls und Reichspräſiden⸗ 
ten ſchlägt und ſeine menſchliche und geſchichtliche 
1 Erſcheinung in ihrer zielweiſenden Einmaligkeit 
9 würdigt, ſtützt ſich auf perſönliche Mitteilungen 
Hindenburgs, auf Unterlagen ſeiner Familie und 
auf Beratung durch Hindenburgs erſten Mitar- 
| beiter, Staatsſekretär Dr Meißner. Im Mit- 
J telpunkt dieſer flüſſig und ſinnvoll geſchriebenen 
5 Biographie ſteht Hindenburg als weiſer, gü- 
tiger Menſch, der auch als Soldat und Staats- 
mann nie das große Menſchentum verleug⸗ 
nete, das feine Geſtalt zum unvergänglichen natio- 
nalen Mahnmal des Deutſchtums 
machte. Man merkt dem Schultze⸗Pfaelzerſchen 


n A 


rfaſſe 

DVindenbur s ie 
m Herten ua Mabi zum Reichspräſidenten organi 
Lebzeiten i 


Neue tonttümpfer⸗ Ausſprache 


(Telegrapbiſche Meldung 


ihren Völ⸗ 


ae n 


Darlehnsſchwindelprozeß gegen 21 Perſonen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Dezember. Unter dem Aktenzeichen 
„Weitenthaler und Genoſſen“ hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berlin gegen 21 Perſonen Anklage 
erhoben wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Be- 
truges (Darlehensſchwindel), der in den Jahren 
175 bis 1932 begangen wurde ia ae fh 

ier um einen typif hen Fall von Darlehens-| prozeß würde am Donnerstag der Rechtsbeiſtand 
vermittlungsſchwindel größten Ausmaßes, dem . en Rundfunk AG., Rechtsanwalt 
etwa 200 Perſonen in verſchiedenen Teilen des Jooſt, als Zeuge zu dem Anklagepunkt gegen 


Erpreſſung 
am Weſtdeutſchen Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 20. Dezember. Im großen Rundfunk⸗ 


25 Mart für die 
Saat⸗Stimmberechtigten 


Den abſtimmungsberechtigten Per⸗ 
ionen, die zur Volksabſtimmung in das Saar- 
gebiet reiſen, it es geſtattet, einen Geld be⸗ 
trag bis zu 25 Reichsmark, der ganz oder zum 


Teil in der im Saargebiet geltenden französi-] Reiches zum Opfer gefallen find. Die Beſchuldig.“ A Wirtſchaftsdirekto Werag“ 
ſchen Währung: beſtehen tann, mitzunehmen, Mit|ten a ea Gelsſuchenden die Beſchaffung bil. Pau fern 1 er Watch enach 
Rückſicht darauf, daß die Bevölkerung des Saar ⸗ ligen ausländiſchen Kapitals und veranlaßten ſie habe Korte keinerlei Bemäntelung der Unter⸗ 


ebiets die Verpflegung und Unter ⸗ zur Zah ſogenannter Emmiſſions⸗ſſchlagungen beabſichtigt, ſondern im Gegenteil 
lun ft der im Reich wohnenden Ab⸗koſte n“, d. h. Koſten für die Aue der aug- bal Korte fade — — darüber Aus- 
ſtimmungs berechtigten über nom ⸗ län iſchen Anleihen. Es hat dann aber keiner der druck gegeben, daß Schneider feſtgenommen worden 
men bat und im Hindlic darauf, daß die Regie.] Darlehnsſuchenden auch nur einen Pfennig erhal- Ife. Jenn Korte irgendwelche Ruückſichten habe 
rungskommiſſion des Saargebiets den Aufenthalt ten. Auch die don den Opfern gezahlten © e- hebien aden, je nr im Materai der ene 
für die Abſtimmungsberechtigten aus dem Reich bühren wurden entgegen dem ausdrücklichen! Korte wurde zu der Beſchuldigung vernom⸗ 
auf drei Tage beſchränkt hat, kann bon der Verſprechen von den Schwindlern zurückbehalten[ men, daß er veranlaßt haben foll, die Prozeß⸗ 
Mitnahme eines höheren Betrages er und müſſen mit ganz wenigen Ausnahmen als koſten für den Intendanten Hardt gegen beljen 
werben, e Deviſenbanſen und. Wechielituben perloren gelten, da fie verausgabt worden find. Privatſekretär Toeller durch die Werag zu über⸗ 
werden ermächtigt, den Abſtimmungsberechtigten Der Schaden beträgt über 150 000 Mark. l 
Fance T 5 nah re EN sin Die Zentrale des Unternehmens, deſſen Seele 
ranzö ranken um zuwechſeln. Der „ 

anz Fran 2 der Angeſchuldigte Weidentholer war, be- 


bſtimmungsberechtigte muß zu dieſem Zweck der zwar, 
Bont z . n [fand fih in Berlin. Als Deckmantel für die Be- 
trügereien diente die von Weidenthaler zuſammen 
mit dem Angeklagten Turge gegründete „Mittel- 
europäiſche Wirtſchaftsgeſellſchaft“ in Berlin- 
pst) f mers d DE L 9 5 Flag ap 1 
wirkten hauptſächli ug Trautingez 
und Marbach ien, mit. Um die Kunden der⸗ 
trauensvoller * ſtimmen, arbeiteten als Treu- 
händer für die hinterlegten Summen mehrere 
Notare und Rechtsanwälte. ü 


nehmen. Im Verlauf der Vernehmung über 
dieſen Fall erklärte der Angeklagte Dr. Bre⸗ 
do w, es ſei W ngren geweſen, daß ſich 
der Rundfunk ſchützend vor ſeine Angeſtellten 
geſtellt habe. 
Im Anſchluß an die Erörterung des Falles 
Toeller ging der Vorſitzende weiter auf Be⸗ 
ſchuldigungen ein, die gegen Korte wegen weiterer 
Uebernahme von Prozeßkoſten erhoben werden. 
Es ſtellte ſich dabei u. a. heraus daß die Werag 
einmal eine Zahlung von 900 RM. an ein Skan⸗ 
dalblatt veranlaßte, das eine Prozeßangelegenheit 
des Leiters der Opernabteilung des Kölner Set- 
ders aufgreifen wollte. . 

Der Staatsanwalt erklärte in dieſem Zujam- 
menhang, es jei alfo eine Kleinigkeit geweſen, von 
der Wera d zu bekommen. an habe nur 


1. ſeinen Reiſepa ß. ; 
2. die Mitteilung, daß er in die vorläufigen 
Liſten eingetragen iſt, oder den Abſtimmungsaus⸗ 
weis vorlegen. 


Sprengſtofflager im Saargebiet 
(Telegraphiſche Meldung) 


a 
Saarbrücken, 20. Dezember. Die Kriminal- 
polizei hat ein umfangreiches Sprengſtoff⸗ 


* 


In der ſüdſlaviſchen Regierungskriſe ſcheint 


lager am Südhang des Spicherer Berges, in ; 

der Nähe der amc ant Kuchen renge die Entſcheidung gefallen zu fein. Jeftitſch er-|mit Stan 8 — 3 W > 
ausgehoben Bei Nachforſchungen über einen Ein- klärte Preſſevertretern: „Die Verhandlungen . 3 i E 3 1 beſſer 
bruch ſtieß man auf mehrere Gruben. In der] wurden heute beendet. Ich hoffe, daß das er ſei der Ueberzenaung gewe — iR t ab 
erſten Grube fand man Munition, Sprengkapſeln . e fei, Erpreſſer mit ein paar hundert Mark abzu⸗ 


neue Kabinett morgen vormittag gebildet werden 
wird.“ 


finden, als es auf langwierige Prozeſſe ankom⸗ 


ano men zu laſſen, 


* . Jagdmunition. Die zweite Grube 
enthielt 


eine große blecherne Sange die mit 
namit, 
ſchnüren mit kohlen und Sprengkapſeln ge- 
füllt war. Das Material wurde beſchlagnahmt. 
Die Munition, anſcheinend franzöſiſchen 
Urſprungs, war in ee bezw. lothrin⸗ 
giſchen Zeitungen verpackt. Finger- und Fup- 
abdrücke wurden ſichergeſtellt. 


Kraftwagenräuber vor Gericht 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Eine raſende Fahrt durch die Straßen 
Berlins begann, in deren Verlauf der 


Die Rettung der 16 Mann ftarfen Bejagung 5 
0 i if ifto’ N ro egen eine Bande von Kraft ⸗ g 
Dan pen 25 145 i 70 597 * 1 y: ri ganzen haben fih fir] Verbrecher verſuchte, König vom Tritt- 
wird in der engliſchen Preſſe ausführlich und mit hen Angeklagte zu verantworten, durchweg im brett zu ſtoßen. 


Ausdrücken der Bewunderung gemeldet. In der 
„Times“ beſonders werden der „glänzende Mut 
und die Seemannskunſt der Helfer“ gerühmt. 


Ein Verkehrspoliziſt, der ſich dem Wagen in den 
Weg ſtellte, konnte ſich nur durch raſches Bei⸗ 
ſeiteſpringen vor dem Ueberfahrenwerden 
retten. Schließlich verließen König die Kräfte, 
und er fiel auf die Straße. Glücklicherweise na 
fer. i nur leichte Verletzungen zu und konnte d⸗ 

ar ‚Die Verſokgung in einem Reſchsweht 
taftwagen fortſetzen, bis er die Verbrecher 
aus den Augen verlor. Zwei Tage ſpäter gelang 
es, die Bande wieder aufzuſpüren, als ſie in einem 
Antiquitätenladen Diebesgut veräußern 
wollte. Als Schulze die Beamten ſah, ſtürmte er 
blitzſchnell aus dem Geſchäft. Obgleich die Poli- 
iſten hinter ihm herſchoſſen und ihn an einem 

berſchenkel und einem Ohr verletzten, gelang 28 
dem Strolch, mit Klemmt im Kraftwagen zu ent 
wiſchen. Der Angeklagte Struck wurde feſtge⸗ 
nommen. Vier Tage ſpäter konnten auch Schulze 
und Klemmt verhaftet werden. 


nden, entwendet und ausgeplün⸗ 
m Magen nad, Diebesfnhrien 


Į È i 
den In ir Banditen n 
Vie reggae pe ter derne beg 
u erlebt noch einmal, wie Hindenburgs], Wie rückſichtslos die Täter vorgingen, bewei 
Ganzh 7 6 rr Le e ber ein Vorfall, der ſich am 14. April abſpielte. Der, 
wundert die Spannkraft des 87jährigen, der „mit e en RT “ in, 5 ai 
verjüngtem Herzen die reißenden Fortſchritte mit- Pra 11 ge ra jagen i 1 
machte, die zur nationalen Durchdringung und Angeklagten Schulze und Sn ie Beige 
Vereinheitlichung Deutſchland unter dem Sieges F A wee 


Freundin abholen wollten. 
zeichen Adolf Hitlers führten: Das Erlebnis frohen Qunte und wollten ſchleunigſt davonfahren. 
der nationalen Auferſtehung hat feine eigene Qes 


Geiſtesgegenwärtig ſchwang ſich König auf das 
benskraft gehoben ... er hat fih an Strapazen] Trittbrett und packte den Führer Schulze, um 
mehr zumuten können als in den Jahren dumpfer 


ihn zum Halten zu zwingen. 

Ergebnisloſigkeit“. Hindenburgs Vermächtnis, „ich 
werde ſtehen, bis ich umfalle, ſolange 
dieſer alte Körper noch zu etwas gut 
it — für ein Beiſpiel“, klingt ebenſo mabi- 
nend in das neue Deutſchland wie Hindenburgs 
Perſönlichkeit als Mythos und als Wirklichkeit in 
allen Zeitaltern ſeines Werdens, ſeiner Kämpfe, 
ſeiner Kriſen und Siege ein geſegnetes Leben für 
Deutſchland lebte: „Wenn alles wankte, blieb er 
feſt!“. Viele Anlagen und Aufnahmen, zum 
Schluß der vollſtändige Text des Hindenburg- 
Teſtaments, runden den Inhalt dieſes Hindenburg- 
Buches, das uns Dr Schultze-Pfaelzer, eine der 
1955 Federn Deutſchlands, zu Weihnachten: bes 
Tt, 5 i 4 Rue 


Der Präſident des Pa Bundes, 
99 i. D. Kremer in Bonn a. Rh., 
iſt einem Herzſchlag erlegen. 


* 


Streit zwiſchen der Stadt War⸗ 
ſchau und dem einer franzöſiſchen A. gehören⸗ 
den Warſchauer Elektrizitätswerk 
ordnete das Handelsgericht auf Verlangen der 
Stadt die Beſchlagnahme des beweglichen 
und unbeweglichen Vermögens der Geſellſchaft 
an, um die Forderungen der Stadt ſicherzuſtellen. 
* 

Das Oberlandesgericht Hamm derhandelte 
gegen Dortmunder Kommuniſten. denen Vorbe⸗ 
reitung zum Hochverrat, Beteiligung an dem Nos 
ten Frontkämpferbunde jowie verbotener Waffen⸗ 
und Sprengſtoffbeſitz zur Laſt gelegt war. Der 
Strafſenat verurteilte 21 Angeklagte zu Budte 
as pits bon einem Jahre drei Monaten bis 
echs Jahren und 61 Angeklagte zu Gefängnis⸗ 
Itzafen von einem Jahr bis zwei Jahren ſechs 

onaten. 

* 


Das Engliſche Luftfahrtminiſterium hat einen 
umfaſſenden Plan für die Erweiterung und Ent- 


an das ſchwediſche Kontingent 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 20, Dezember. Die ſchwediſchen 
Truppen für das Saargebiet wurden heute bor- 
mittag von König Guſtav beſichtigt. In einer 
kurzen Ansprache betonte ihr Befehlshaber, 
Oberſtleutnant Nordenswan, daß die 
Truppe ih muſterhaft zu verhalten habe, um 
Sil Heimatlande 


In dem 


Ehre zu machen. „Gegen die 
ivilbevölkerung müßt ihr euch rückſichts⸗ 
voll erweiſen, wir wollen ihr helfen und fie 
unterſtützen, kritiſchen Zeitabſchnitt 
durchleben“? 

König Guſtav ſagte u. a.: 

„Ihr ſteht jetzt bereit., in fremdem Lande 
Dienſt zu machen, und Ihr tragt alle eine 
große Verantwortung. Ich bin davon überzeugt, 

B Ihr es verſteht und Euer Beſtes tun wer⸗ 
det, um meine Forderungen und denen des Lan⸗ 
des zu entſprechen. Ich lege Euch ans Herz, Euer 
Beſtes zu tun und durch ein gutes ai 


* 


»Abſchied von Hindenburg“ nennt Rolf 
Brandt fein Gedenkalbum zum Tode des Feld- 
marſchalls, das uns in prächtig ausgewählten 
Lichtbildern Hindenburgs Leben vorführt 
und in einem einführenden, auf perſönlichen Ein- 
drücken und Begegnungen ruhenden Begleittext 
Hindenburgs menſchliche Ueberlegenheit 
in hellem Lichte widerſtrahlt. (Brunnenverlag 
Willi Biſchoff, Berlin SW. 68.) 

70 06 * 


einen au 


men Euer Land in einen guten Ruf zu brin- 
gen. Ich und das Land folgen Euch mit kritiſchem 
Auge. Führt Ihr Euch gut auf, fo ſeid von meis 


Rudolf G. Binding, der Meiſter der No⸗ N icke i [wicklung der Verkehrsluftfahrt innerhalb des 
velle und feinſinnigen Kurzerzählung, legt uns in N eee an ber Dankhacteit des Lan- Britiſchen Welkreiches entworfen. 
einem kleinen Band „Wir fordern Reims zur 5 t f * 


IEEE, ! „ge Fugen tn Ag kalt der 
15 rühere Bu er der Staviſky- Unternehmen, 
enpost Bweifel, mehrere Bolizeilommiliare, 
Die ORG funkt 5 15 auch Bo no walten 1 den 5 
Am 28. Dezember find 175 Jahre feit der Ge» | Leuten unter einer Decke geſteckt en. Im übri- 

itz i iha- [gen fei Staviſky ſelbſt nur der Strohmann von 
burt Groft Morib Urnhts verftricen, Reichs uling Sarmi in Frankreich geweſen. Barmat 


Uebergabe auf“ [Rütten & Loening Verlag, Frant- 
furt a. M. Preis geb. 2,40 RM.) eine leuchtende 
Anekdote aus dem Großen Krieg vor, die aus 
einem tatſächlichen Ereignis Anfang September 
1914 eine ungemein feſſelnde Erzählung des Schick— 
ſals deutſcher Parlamentäre in Reim 


macht. Binding legt dieſen Einzelausſchnitt ge-| erziehungsminifter Ruft hat dazu angeordnet, „K 
fahle Berwiäkkungen an der Front mit einem] daß por den Weihnachtsferien an allen deutſchen habe it Geanta er untere 
Schmiß und einer unerhört großartigen Geſinnung N N würdiger Weiſe dieſes Mannes ge, nommen, Me R, 2 


hin, daß man dem Ablauf und überraſchenden 
Ausgang dieſer ſoldatiſchen Skizze mit geſpannte⸗ 
ftem Intereſſe folgt. Daß fih hinter den Parla- 
mentären für Reims bekannte deutſche, heute als 
Profeſſoren tätige Männer verbergen, erhöht den 
— tr ee deren a 1 3 ALT * á 

eiz der Darſtellung, deren iff, Glanz der] Reichsbankpräſident Dr. Schacht t als 
Sprache, Plaſtik der Geſtalten, Lebendigkeit der PN era des Leiters ber Felde h e 
Szenen wieder dem Schriftſteller Bindingſlammer den Staatsſekretär im ein ſtweiligen 
alle Ehre macht Bali eb Ernſt Trendelenburg in 


; i * 
Dem Führer wurde durch den 
Ba 6 Dr 

eine FJernſehübertragung vorgeführt. 


* 

In Spaniſch⸗Marokko hatte eine 
Schwadron g Kavallerie im Nebel den 
Weg über eine 1 genommen, als 
plötzlich ein Zug auftauchte, der in voller Fahrt 
in die Reiter hineinfuhr. Ein Soldat wurde auf 
der Stelle getötet, zehn weitere ſchwer verletzt. 


Staatsſekretär 
Ohneforge, 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Mala rz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spólka wydawnioze 
= ögr. odp., Katowice, 


Hans Schadewaldt. I Berlin beit Danok: Vorlagsanaiali Kirsch & Müller GmbH, Beuthen Od 


p GE RE 


A AAnterhaltungsblatt remon oez m 


u: 7 ſum an „Offenen Roten“ wieder auf fein | liches, und wäre nie darauf verfallen, etwa anzu⸗ 
l | O | ) | O gewöhnliches Maß. nehmen, ſie könne ein richtiger, kleiner Kaufmann 
N 1 Dieſe * eee Corne- ſein. 

r ius van er die Erkennkni er zwar ; i a 
Die alte Marie glaubt, nicht richtig verſtanden Abends wird unten in der Wixtsſtube ein an- ſchon eine Menge über Frauen geſchrieben habe 3 „ — 1 — e 
0 re „Jetzt will der Herr Doktor wege|ftändiger Männerſkat geſpielt. und fih einbilden dürfe, einiges von ihrer Pigche Pen, und wie wenig weiß man im Grun 
ah ren, mitten in der Saiſon?“ Sie jagt ganz Sonſt ift Cornelius faſt den ganzen Tag dran. zu verſtehen, aber doch ganz leicht immer wieder] von ihnen,“ denkt er beſchämt und horcht erſtaunt 
Fidtia Saiſon, denn das ift ein Wort, das hier en, läuft mit Toto heru r ſich ſchon mit | von ihnen in Verwirrung zu ſetzen ſei. auf, als das Fräulein jetzt zum Thema Litera» 
F. zu. eine große Nole ſpiel. Das heißt innen Hunden des Dorfes angefreundet hat Dieſes Fräulein Huber nämlich — ſie heißt] tur übergeht. Sie lieſt viel in ihrer Freizeit, 
aden 0 0 en 3 Hs Endes pie nt n, rm und längſt kein Fremder mehr iſt, und findet es re Huber, wie das raſch e doch, das mag er ihr nur ruhig glauben, und geht 

: A ſehr viel weniger wichtig, darüber nachzudenken, buch verraten p nab domat es p t: leidenſchaftlich gern ins Theater. 


überbieten, Uraufführungen im Reich, Kritiken wa i i i 
ten, i ; „was fie jetzt in Berlin und bei den Proben machen einen ganz beſonderen 

r die man ſich ärgern oder freuen kann. Kurz mögen, als darüber, fa ~ wohl die ie nichts dagegen, ihr den Reit ſeines 75 — f. 9 5 — wundert fidh Cornelius, und ift 
| es, was fo zu dem bewegten Leben eines er⸗ poit bringen wird. Für ihn ſelbſt kommt zwar enthaltes zu widmen und Manufkript Manuſkript erz Ohr. Denn die Meinungen und Kritiken, die 
foolgreichen Bühn enautors gehört. nie etwas — niemand weiß ja, wo er eigentlich ſein zu laſſen. ie borbringt, verraten ante Kenntniſſe und einen 
Und davon, von all dieſer Betriebſamkeit, die- | ftedt — aber es gibt doch immer allerhand Inter⸗ Am nächſten Morgen begegnet er ihr wie zu- geſunden enſchenverſtand und er empfindet 
m Moloch Berlin will Cornelius van Bebber eſſantes. Denn Seppel, der Fahrer des großen fällig auf der Dorfſtraße, und es ergibt fih ganz wirkliches Vergnügen an dieſem Geſpräch. Das 
etzt einmal los. Vierzehn Tage vox der Pres von ſelbſt, daß fie, natürlich in Geſellſchaft des 8 das übliche Gewäſch, das er jonit in fol- 
undes Toto, gemeinſam zum Kugelbofbauern chen Fällen zu hören bekommt, und er jtebt nich 
inauspilgern. M ſich Somin rl zuerſt um 
„Biber“ itelt fid Cornelius vor, und be, dann immer perjönlicher, und als fie beim el- 
bauert einen anea Mara dieſes Pfeudonym phaycen Dej einem, Ginie En r p 
r feinen Aufentbaft hier gewöhlt zu haben, aber ein enelſus dem Safe — = ah a er 
as Fräulein nickt freundlich, nennt auch ihren u fo Leidenſchaftlichen orteon ver: das 
Namen und hat augenſcheinlich keine Ahnung, mit kei erne Drama, daß ſelbſt Toto aufmerkſam 

welch berühmtem Mann fie da ſpazieren geht. feine Obren ſpitzt. 


re era nd zung eier Kind un p“, in- ; 2 
titten von Proben, Starlaunen und den Nner-|ihn mit wichtiger Miene in feiner großen, 
böjen Ausbrüchen eines Aeplogten Spielleiters braunen Taſche kramen zu fehen. k 5 
empfindet er plötzlich den Wunſch. auszufpannen.| Cornelius freut ſich immer, wenn er das 
l erien zu machen, irgendwo in einem kleinen Ort, Auto wieder davonfahren fieht, er genießt in 
ern vom Kurbetrieb und großen Hotels. vollen Zügen die ländliche Ruhe und N 
„Sagen Sie alle Verabredungen, Einladungen denheit hier, und dabei geht $ 
und ſonſtigen Unfug ab, der für die nächſten Tage übel voran. Kati, die mit Rückſicht auf dieſe 
vorliegt,“ hat er feine faſſungslos erſtaunte Se⸗ Gäſte auf leiſen lebten du i 
kretärin beauftragt und das Mädchen Marie ge-|hört aus Zimmer Nr. 4 nicht nur häufig Ma- 
eigen, den kleinen, braunen 1 zu packen. ſchinengeklapper. . auch manchmal halblaut dankbar die Gegenwart dieſes ſchönen, jungen ger Huber — daß fie Qo 75 2 hat ſich im 
ur das Allernötigſte, und Poſt ſoll nach- geführte Selbſtgeſpräche. eee Das ift doch einmal etwas an= tellt — einen feiner 
deſchickt werden. S. ift halt ein Lomifher Gerre äußert |h e8 als der fü € bor, und der verwöhnte 
Es 


„Und die Schreibmäſchine?“ fragte die ſie kopfſchüttelnd, und dann ic . Schrif 
. -AN i! : Ai Nr. 8 i atem Augenauſſchlag und ntoftiihen Aus- noch am Morgen ängſtlich darauf bedacht gewe 
gle Marie, hie — e e weer os chmückungen von einer Blouberunde mit dem | ift, fein Inkognito zu wahren, freut fih ee 


haben dreißig Jahren fennt, die nehmen Sie ein 2 8 eh rau 885 K.. 
2 die könnt i 5 irtin, kan ich gar ni . : ; AR 
lillie e eee, gi sortear Hi ie e h en Dieſes Fräulein Huber fieht nicht aus, als einsigen ubörerin. Ja, er erzählt ihr fogar von 
rde fie es darauf anlegen, in geiſwolle Ge- 


vielleicht doch gebrauchen,“ gibt er verle klären, wo dies Jahr die vielen Leute herkommen. 
La er wü und Id 
Pen . zu verwideln, oder aber, ihn zu Ausſprü⸗ et TEE 


chelnd zu, und dann fährt der Schriftſte + t 
Cornelius van Bebber, der gelobt hat, unterwegs all die Jahre noch nicht gehabt! ö [ „su Aus i 

i zu zwingen, bie fie nachher zitieren könnte. Und dann beſchließt er, feinen hieſigen Auf⸗ 
Sie „plaubert ganz ungezwungen, von München enthalt auf unbeſchränkte Zeit zu verlängern. 


nicht einen Strich zu arbeiten, mit Schreib- À 
maſchine, einem umfangreichen Filmmanufkript[ Dame, die, in einer Lederjacke mit Dttertragen| S r i 

ift Die Rebe, bom kane und fig fragt, ob Cor- | Mögen die in Berlin maden, was fie wollen, er 

im enne. hat guten Grund, noch hier zu bleiben. 


und dem Hunde Toto gen Süden. und einem ſchiefen, grünen une 
„O ja,“ geſteht er lächelnd, i ift verſchiedent⸗ 


Senächt bis Münden und dann in ‚die Bar auto entſteigt. Seppel hebt einen 

r ſteigt verſchiedentlich um, wartet auf ve a- 8 $ i 

p kleinen Stationen auf Anſchlußzüge umb| fernter Zwilling von dem des Cornelius, und der lich dort en, kennt es aus feiner Studienzeit Aber als er am nächſten Morgen herunter⸗ 
und auch jetzt noch beſucht er es gern und häufig. kommt, iſt das Fräulein fort. Abgereiſt um 

Merkwürdigerweife ſcheint fie gar nicht meu-|6 Uhr in der Früh. mit der erſten Poit. Unbe⸗ 


rollt ſchließlich im Poſtauto einem orfe zu C r 
deffen Namen zu nennen ſich nicht lohnt, weil doch] Dame nicht auf lange Zeit gerechnet fei. 
ierig zu ſein, nähexes über ihn zu erfahren. fie kannt, wohin. 
nicht nach ſeinem er und Wohin und * 


niemand es auf irgendeiner Landkarte finden „Sie wird höchſtens acht . 
erzählt vielmehr von ſich. ihrem Leben in 


würde. denkt rer agami feinen 1 5 
In der „Poſt“, einem aus dem Jahre 1803 1 glücklich veim ußakt angekommen ift, un à 
` ftam ufe, in dem die Beleuchtung nicht | de jen. Denn in] München und pon der Handlung der Gebrüder] Und dann ka i 
Bene Dane g au nur gage fünf Tagen ift Premiere in Berlin, und es iſt] Kemp. wo fie feit über fünf Jahren tätig ift, ſo. in Berlin ein temia S E EA 
; we fie pie 12 kr 5 rn un d lius bon Sender lden, daB 
r E , 
peli WRA en eigen ich durch Rundfunk übertragen werden 


vorhanden iſt, findet Cornelius Aufnahme. Alle 
ö im Ort ſind nämlich nur auf Generalprobe dabei ift. L 

wie?" fragte fie fi prüfend an. te, aber dann im letzten Augenblick abgeſagt 
„Doch, doch,“ beeilt ſich Cornelius zu ver-] worden war. 


Sommerbetrieb eingeſtellt, und die zwei noch an⸗ An dieſem Abend gedeiht der Skat nicht ſo 
ee a a er 
oft“ angewieſen. i ies ein penfionierter | untu ie erren ziemli rk. > saali 301. 
Etubierrat der an einer gelehrten Abhandlung Der Studienrat jteigt überraſchend ſchnell aus nern: In mere e e. . e der Gehe . vam 
r den „Münzumlauf im früheren Mittel- der geiftigen Sphäre des frühen Mittelalters her- und ſie möge nur fortfahren. en eines Berliner BlatteR 
alter” arbeitet und für Bühnengutoren vom ab und intereifiert fih ungemöhnlih_ für rot.] Kartoffeflocken find die Spezialität der] geweſen í 
Schlage Cornelius kein Intereſſe hat, und ein braune Locken über einer ſehr hellen Stirn, und Gebrüder Kemp, und von dem Rartoffelfloden- 2 
Ban: Straßenbauingenieur, der hier in der] was den jungen Ingenieur angeht, jo dat der in] geſchäft, das ſchwierig iſt. und dei dem- man mide 
ähe beichäftigt ift und dem der Name Bebber, ſeiner ee e och nicht eine rich- tig auf dem ih fein muß, e räulein! Einem Autor war von einem Rritiler fein 
ſelbſt wenn er bei der Vorstellung richtig genannt Kar Karte ousgefpielt, Einai und allein Cor- Huber anſchaulich und mit ſpi Ber- Tbeaterſtück arg beruntergeriſſen worden. 
worden wäre, ebenfalls nichts bedeutete. nelius bleibt bei der Sache, wenngleich auch er gnügen. 9 Der Dr wehrte ſich dagegen indem er be- 
Es ift alſo glücklicherweiſe nie mand ba, der gelegentlich auffallend ſchöne, le de] Sie ſcheint wirklich eine allererſte Kraft zu Dauptete, der Kritiker habe gar fein Recht, fein 
fó für ben Schriftſteller Cornelius intereffierte. | notiert und Augen, die blau find und wie ein ffein, und er Man map es ſich eingeſtehen, bab Stück 70 tadeln, da er während der Aufführung 
DR. 1 rg it zu den, wenn on ihn gr 11 pe 11 pi weit ei — 3 di Bunt N enntnis ns nicht allzu⸗[geſchlafen habe. 
n Ruhe läßt, und auch der junge enieur ſtellt t als die Dame zeitig zurückzieht, weit ei. Er hätte nä 5 , Mein Lieber,“ entgegn i 
feine großen Anforderungen Ei e kommt das Spiel richtig in Gang und der Kon- daß fie labentia er a y Fl „ſchlafen fie a ü ch An- Kritiker, 


wie abends bie reine Färbung des Weſthimmels Das entlan rt ichen! ie 
über dem Streifen der Felder ſteht. Eiger rädern ein Auto, Wale orte = a Simmi 
ſchon richtig fein. 5 S hell über die e hinweg: „Hauke, komm doch 


- 7 4 1 
; W | t h A b 2 n | I ch 9 e m 2 |! n t | Außerdem gibt es noch anderes zu bedenken. fitte mal ber!” Hauke gibt feine Sprite ab und 
q — d inn * es noch nicht. Das Dach muß 
- — 5 bald einſtürzen. Nach vorne Feuer 
38 


kommt in 3 an — wie ein Junge läuft er 4 

wo: bak und klappt mit den Hacken übermütig laut, als 

Roman von Angela von Britzen (refen Cs wich wohl. Ballen ftärter anges | oat n nich Aden vor ibr anfitellt. Oler 
| peras ieh mobt alle zusammen nach die Augen und cn a Seen e ben 


vorne fallen. 


im großen Kreis bafte t und ſagt: „Dunnerslag.“ Ein gutes und reelles Zuſamm 168 
Uns Herrgott hett en t die Ede enn ken E it 
Ja, da können es die Leute hören. Nicht die[ nommen. Es macht feinen ſtarken Armen, von 
jungen Herrſchaften find es, die mit geradezu un- denen die Aermel naß und zerriſſen herunterhän- 
beimlichen Kräften dieſes Wunderwerk vollbrach⸗ gen, ordentlich Grend, ſich fo austoben zu fön- 
ehe a wr e e ie ten das ibn ia Sun fi t und das fih Q 
er i i 
bes Noten Bruce bie 982 Wel pis will. Jedenfalls AL er die A nft — . — u Fuß hierher gelaufen ift. Die Leute sapa i 
Das gräbt ſich tief und wie eine Beſtätigung Sie machen Witze und dummerhaftige Ki eng-] Blag und ſchweigen alle. 7 praffelt - 
in die Herzen ein. * ſie haben es ja immer] arten un betrachten das Ganze als ein luſtiges das Feuer ſein gefräßiges Lied weiter. 98 
gewußt: dieſe da find richtig! | upon jeben Zann, -bab ` 
3 j ikapa 
Es dauert keine zwei Minuten, da ift poni es ſich wohl vertreten, daß der Schr ” 2 
ni ben Sengft Mion e pair aftig zu feinem Recht kommt. 4 
auf dem „un en von dem gab, Bed 1 
verrückten Mieſt halten können. Alle Purrkopps Die iunge Bäuerin poent geht zwar immer 
ſehen es. Er iſt naß von Waſſer und von noch beulen Er und jammert ihren beiden 
Schweiß, aber er läßt ih mit einer elaſtiſchen fe sch nach, aber man ſagt ihr böchſtens, daß 


; e ſich freuen könne, wie gering der Verluſt fei 
Bewegung von den Denaſt heruntergleiten, und eu Vergieich zu dem, wie es hätte en 


Seite, denn es int ei hatt $ 
a liat o eee 
Er ſieht weiß aus, wie Kalk. Sein Geſicht ift 
A Hinter ihm macht Knitz den Schlag 
es Wagens zu. ; 
„Ich wollte auch noch helfen“, jagt M d : 
leiſe Er hat knappe Luft, . dach nich 


Wendla redet wieder in ruhigen Worten; dies- 
mal wird es ihr ſchwer. Ihre Stimme iſt ein 
wenig unſich Sie war eben erſt Frau, ganz 

rau. Nun on ſie ſchon wieder beſonnen und 

I wie ein Kerl handeln. . 

Aber es geht. Es gelingt ihr, ihm das Kopf- 
Fu überzuſtreifen. Sie nimmt die Zügel unter 


inem Kinn zuſammen und führt ihn aus ſeinem 
tand. Immer darauf bedacht, ſeinen Border- 
füben nicht zu nahe zu kommen, dreht fie ihm die 
ſe zur Tür. 0 
Aber hier ſcheut er wieder. Das ift ein fei- 
riger Rahmen. Die unruhigen Flämmchen tanzen 
dent ringsumher, und es geht eine Hitze von der 
r aus. Gerade will das Pferd wieder um- 
wenden und mit einem Sprung zu ſeinem retten. 
den, ihm heimiſchen Stand zurück, da ziſcht es 
inter 115 leiſe durch die 11 Ein böſer Laut: 
je Peitſche Und ſcharf legt ſich die dünne Schnur 
klatſchend um feine Hinterbeine. 


bb Sie ſieht ihn an und jest mit breiter, 3 
ommen Sie man 
ein bißchen was zu ſpät, Herr Direktor.“ À 


Ob ja, das weiß er, das ſieht er. Er kommt 
leich f Hände ba, Die nach dem Half fen Matur fe papil alles bertani Er hat 
eich find einige Hä a, die nach dem ttet | fz Da \ n Natur ſchießt plötzlich alles uberippt, Er ha 

t önnen. Das ganze Dorf hätte in Flammen ge⸗ d X 
fe en und das aufgeregte Tier jetzt im Zaum ſtanden, wenn bie Spritze und die richtige Order Senine Eni er We e A 


alten. S 
: endla. „Vielleicht teſt du nicht dageweſen wären! ier belaſten in ihrem faſt frechen Glück, mit dem 
er Ra an er. Gz ijt — — 2 In der ide ſteht die alte Bäuerin Ivert und] NE NG in die Augen ſahen. Mieneich möchte er 
maßende Freiheit in der Art, wie er vor allen] ſtreicht maſſenhaft Butterbrote. Die Leute jollen Närtvrer werden oder eine Heldentat vollbringen, 
Leuten „du“ jagt. Die alte Avert hört es und nicht von ihrem Hof gehen, ohne daß fie wenig- die ihm die Frau zurückgewinnen kann. 
wendet ſich zu dem Paſtor um, der neben ihr ſteht. in etwas zur Bruſt gekriegt haben. Das gehört Er will ſich nicht ohne weiteres aus dem 

8 fie in beffen Geſicht einen leiſen Zweifel, eine] lich fo. Neben ihr ſteht der Enkelſohn Klaus und] Wege drängen laſſen. Mit leidenſchaftlichen 
1 AA Stage i, Se e eeto mo fein: ua 5 FREE poi ani Ra Augen ſucht er um ſich ber Iſt alles gerettet p! 

7 in der Ordnung u einzig iges Wort] Augen ſuch N | \ 
auch l e r ` geſagt. 2 1 hätte ihm beſtimmt jeder ber- 

Au la hat keine Luſt, vor den Men-| Das Stroh ift jetzt verbrannt, die Dachſparren] nünftige Menſch „ja“ geantwortet. Denn was 
ſchen va D Verſteck zu ſpielen, und fie] reden fid dünn hekaus und brennen alle lichterloh. rechnen wohl zwei fo kleine Würmer, die ja vere 


bekennt m, was nun einmal unabivend-| Lange kann das nicht mehr gut gehen. Unten it] mutlich ＋ 
rauen und Kinder auseinander und geben dem 925 * ber Sie lächelt zurück und jagt. jetzt auch alles voll Qualm Ya wäre kein Sengit 1 2 A Rauch erftidt fein werden? 
enojt Raum, der ſich nicht — — hu „Du biſt ja ebenjo naß wie ich. Uebrigens fönn- mein. ene Man en W nod au * 5 n er = * 
wa i das freie inausſtürmt. du mpe en, da muß Ablöſung] kämpfen, da Vieh nicht wieder zurückläu ordet, erſon, die feine Haltung ha 

2 oa rn wa a 1 in den Stall. Die Kah brüllen unenttpegt und| und immerzu plinſt. „Nein“, jammert fie ſchluch⸗ 


auke mit. 0 1 
Aue Hören es, wie die beiden Verwandten „Bu“ jir da er kat, verrückt wenn man ein erz] zend, „zwei von meinen ſchönen Ferkeln find drin 


oa 


Sadie j 


di 


So ſprengen fie unter die draußen wartenden 
Leute. Mit einem einzigen Aufſchrei ſtieben die 


Eu m 2 
1 ˙ wm ar 


Wendla ſpringt auch durch die Tür. Sie i ern e 2 

naß, und A Schulter liegt ein brennendes zu einander jagen, die ſich ſonſt immer ſo jteif 75 dual nit at. Und wer in Bornwege hätte geblieben.“ 

Heubüſchel, das ſie ra mit der Hand her⸗ und kühl angeredet haben. Grinſt vielleicht einer“ s Wer hätte dem Direktor, di Ma 

unterwiſcht. Sie ift außer Atem und kreideweiß, breit und verſtändnisvoll und ſagt: „Na ja, da i Im orgen ift alles furchtbar ſchnell gegangen. . . em Direktor, dieſem un, der 
wohl allerhand paſſiert im brennenden Stall?“ ] Wendla lächelt aang leije vor ſich hin. Sie hört ſich immer vorſichtig und langſam bewegt, eine fo 

Pott ift der erfte, der fih faſſen kann. Alle] Denkt vielleicht einer, wenn der Direktor hier ge dabei nicht auf, tätig zu ſein, aber es ift, als ge- heftige Kehrtwendung zugetraut? 

anderen pa ſchweigen, als wäre ihnen ihre wei el ST 11 55 . en e hen zen c a Er rennt mit langen Sätzen auf den Stall zu. 

in, i 1 i er XN in, ; ; v i 
nein, es ift ein achtungsvo die trog der Gefahr und der Aufreg — 12 ihr Wunderlich nimmt ſich dieſe elegante, ſchwarze 


nun ni ietig den Hut ab und ſagt] Du. l ! i e | 
a0 Wöenbes e einſacher Herz- wie das Feuer, das hier ausgebrochen ift. Es] klingt. N Figur in all dem Schmutz aus 4 
it einen Schritt auf Wendla zu, die einſam!ſteht jo klar über ihnen, den Leuten vom Dorf, * N (Bortjegung folgt.) 8 


PP Bertüumen Gie bitte T 
sich unsere Gelegenheitskäufe aus 
Privatbesitz vorlegen zu lassen, 
: es ist noch manches da, was Sie 
interessieren wird 


Gebr. Somme Nachf. 
Hofjaweliere Br&slau, Am Rathaus 13 


Heute früh 2 Uhr entschlief sanft meine 
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Klara Zehme, 


geb. Brzosa, 
im 66. Lebensjahre. 


Gleiwitz, Köln, Wohlau, 
Paul-KellerStr.2 . den 20. Dezember 1934. 


In tiefer Trauer 
Benjamin Zehme 


(Heiliger Abend) 


sind unsere Kassen 


Zigarren, 
Geſchenkpackungen, Zigaretten, Tabake 
Pfeifen größtes Lager, Feuerzeuge 
Spielkarten, Stöcke, alles praktiſche 
Geschenke 
im Havana -Haus Krauſe, Beuthen, 
Gleiwitzer Str., am Rathaus, Tel. 5185 
Anmeldeſtelle f. d. Tanzſchule Krauſe. 


Filiale Beuthen 


Filiale Beuthen 


— —— ——— ——— — guP('—2qQ—ꝛ — ———ßꝛ˙—ꝛ—ů— 2 —— 
hren und Coldwa f hält. Inserieren 
Uhren „me o Maren a ir vom, Fachgeschäft. y 


haft und bedienen Sie stets gut und preiswert bringt Gewinn! 


Jacobowitz "1%. ne Ternowizer Sir, 11. 
Alleinverkauf der „Ankra“ Garantie - Uhren 
— 


Zum 


u 
N% 2 Weiß-Würstchen 


=_ 
— 
ZN 


Ein prastifches 


— 

— 

— 
— 


7 9 


N 
7 


Brat-Würstchen 


für die Feiertage 
der 

Pikante Braten 
Aufschnlitt 
und alle Wurstarten 


jederzeit frei Haus unter 
Fernruf 4202 


A. Sokolowski 


Fleisch- und Wurstwarenfabrik 
BEUTHEN OS. 


Gleiwitzer Straße 5 


Frühstückstube 


Küchen- 


Mädchen i Paar aut erhalt. 

Stiſchuhe 
t, 10—12jähr, Kind 
65/08 verkaufen. 
geb. u. B. 2468 


3 Schreibmaschinen 


gebraucht, Continental, Adler, Tors 
pedo, preiswert zu verkaufen. 
Libor, Bth., Kaſernenſtr. 18, Tel. 2515 


Trinken sie den echten Rats boch, 
Trinken sie Rats korn In Ruh’, 
ESSEN sio Menu (2Gänge) für Sog noch dazü 


Beuthen-Roßberg 


Der große Erlolg! Lachen - Humor - Stimmung! Lat., Griech./ eber Sprache. 


hochzeit am Wolfgangſee . loria-Palast 


Dachten Sie schon daran, 
daß Sie das Rechte mit 
elner Flasche 


OKirrhmin O 


treffen könnten? Dieser 
berühmte Gesundheitsbitter 
Violinen, Mandolinen, Lau- 


hält Krankheit fern. Damit 
ten, Gitarren, Trommeln, ein igen 


——— T itiöt 1 Sonnabend. 2 Uhr nachm, u. Sonntag, 11 Uhr um N 
ere, et, Aa han, . $ 


Harmonikas, Saiten, Aſchenbrödel Lebensfreude! 


Zubehör und Ersatzteile 
9 átl. AM: | Praise: Rinder 90 und 50 h, Erwach: 50 und 80 Pig, = N 
Musikhaus NEUMANN, Oppeln || rief. Zuſchr. un! e n Sich ate oder 


In größter Auswahl bei mäßigen Preisen 
Nikoölalistraße 17,3 „Stellung“ poſtlag. j i 
stellenangebote iiair- Asanti 


Kirchwin ist in den einschlägl- 
gen Geschäften de Flasche zu 
50, 1.70, 8.20 RM. zu haben 


mit Hansi Niese, Oskar Sima, Eise Eister. 
Dazu: Tonlustspiel „Eins weniger eins ist zwei", 
Jugendliche haben Zutritt! gg 


Musikinstrumente aller Art 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- WI F 
Anzeigen Originalzeugnisse be- „, ige Hersteller: | 
fügen. Zeugnisabschritten, Lichtbilder | Kirchniawy-Werke 


usw müssen auf der Rückseite 
Namen u.Anschrift des Bewerbers tragen 


Automonteur 


nur erſte Kraft, firm im Schweißen 
u. Drehen, ſofort geſucht. Zeugnis 
abſchriften mit Bild u. Lebenslauf 

unt. B. 2464 a. d. G. d. 8. Beuth. 


Flottes 


Servierfräulein 


Waldenburg in Schlesien | 


18—22 1 für Bierloka 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
Bekanntgabe der Anſchrift unter 
B. 2466 an d. Gſchſt. d. tg. Beuth. 


Am Montag, d. 24. Dezember 


nur bis 13 Ufr geöffnet! 


Commerz-undPrivatbank Aktiengeſellſchaft 


Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft 


8 

Doa rn RER ia Neue Tanaturfe beginnen! Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft 20e ||van . 

Kiäre Schonk? geb. e | le | Filiale Gleiwitz Adele Sandrock 2 
se Herrmann, geb. me, \ 7 Í ais Frau von Damaskin 
eee an S E 22 Deutsche 7 8 ere EN: knit Dumke, Tiborv.Halmay, Sufi Lanner san. 

nachmittags 21/a Uhr, von der Leichenhalle des bei Juwelier Voelkel, Bi NN naon puTg Im man die beliebte Bavaria - Lab, 

Hauptfriedhofes aus. Beuthen Bahnhofstr. 1 Dresdner Bank Dresdner Bank Ab heute das große Weihnachtsprogramm | 
Filiale Beuthen Filiale Gleiwitz Eine Freude — ein Geschenk 


Weihnachtsgeſchent 


das keine großen Mittel erfordert und an den 
Spender tagtäglich erinnert, ist ein „Morgenpost“ 
Abonnement, Sie machen besonders unbemit- 
telten Verwandten, Freunden oder Bekannten 
mit einem solchen Geschenk-Abonnement eine 
große Freude, Ueber viele einsame Stunden 
wird die immer unterhaltsame und anregende 
„Ostdeutsche Morgenpost“ den Beschenkten 
hinweghelfen. Mit der Zusendung wird bei recht- 
zeitiger Aufgabe der Bestellung am 24. Dezember 
begonnen, Bezahlung erfolgt ab 1. Januar. Auf 
Wunsch wird der Name des Spenders nicht genannt 


Stadtplan von BeuthenOS. 


Familien- 
Drucksachen der Stolz der Hausfrau 

leder Art preiswert u. schnell 
DruckereiderVerlagsanstalt „Koppel & Taterka 


Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Beuthen 08. Tol. 2045 u. 3048 


) Filme. hente d] 


Heute 
das große Weihnachts-Feltprogramm 


Der letzte 
DELIH Walzer 


Beuthen os lach der weltberühmten Operette von Oskar Straus 


Dyngosstr. 39 Es wirken mit: 
Camilla Horn 
Wo: 4 amam als Vera von Damaskin 


Willy Fritsch / Käthe von Nagy / Paul Kemp 


in dem imposanten, phantastisch 
schönen, bezaubernden Ufa-Großfilm 


Prinzeifin Turandot 


mit Inge List, Leopoldine Konstantin, 
Willy Schäffers, Aribert Wäscher. 
Ein außergewöhnl. Geschehen, 
ein außergewöhnliches Milieu 
undeine außergewöhnlicheBe- 
setzung schenken Ihnen Stunden 
köstlichen Erlebens, höchsten Ent- 
zückens und lauten Lachens! 


Beiprogramm. / Neueste Ulatonwoche. 
Große Parade der Komiker! 
Ralph Arthur Roberts, 
Paul Beckers, Oskar Sima, 
Fritz Servos, Fischer-Köppe 
Inlimes in dem von prächtigem Jägerlatein 


Theater, Beuthen | durchsetzten neuen Lustspielschlager 


Geriohtstr. 2 der schrecken vom Heidetrug 


Sonntag und an Weibl. Hauptrollen: 
beid. Feiertagen | Ursula Grabley, Sabine Peters 
2%, 4, 6,8% | Beiprogrammi;Neuefte Deulig-Tonwoche 


Ab heute 
das lultige Weihnachtspropramm (.Erwachlene u.Kinder 


Das beste und letzte Lustspiel 
mit den Original- Darstellern 


Pat u. Patachon 
schlagen sich durch 
Pat und Patachon auf der Höhe Ihrer Komik 


Im Beiprogramm sehen Sie den 
einzigartigen schönen Tonfilm 


Die Abenteuer der Biene Maya 
nach dem bekannten Roman von Waldemar Bonsals 
und die reichhaltige Wochenschau 


Am 1. und 2. Feiertag, ti Uhr vormittags, 
grofe Sonder- Jugend- Vorstellungen 


Kammer: 


Lichtspiele 
Beuthen OS, 
Bahnhofstr, 16 


Wo.: 41 815 g% 

Sonntag und an 

beid, Feiertagen 
2,418, 615, g% 


Schauburg 


Beutben 08. 
am Ring 


Wo: 4 90 g% 


80: 
30 4 690 goo 


A be baue 
Saarjahrbuch 


1955! 


Reidysminifter und Reichsbauernfühter 
Walther Darré: 


„Die große Aktion für die Saarhilfe 
wird nun origeführt durch das Jahr⸗ 
ouch „Unsere Saar 1935“ deffen 
Reinertrag ausschließlich dem Saar 
Winterhiltswert ugute tommt. 

Jeder deutſche Bauer ollte dieſes 
Buch erwerben und eſen und da⸗ 


durch wenigſtens in beſcheidenem 
Maße, den Kampı unſerer Brüder 


an der Saar unterſtützen.“ 


Ju jeder Buchhanblung für 1 Nm. 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 

Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost 
Bahnhofstraße und in den Buch- 
handlungen 


Stück 75 Pfg. 
Origina! Wellner-Bestecke 


zu Sonderpreisen bei 


x 


admirals“ voll werten, die Operetten⸗Urauf⸗ 

führungen der letzten Jahre verfolgt haben, muß 

beobachtet haben, da f j 

h w und mufifaliich nicht eben beſonders Starkes 3 

in der 

fett immer durch ein jhon ſprichwörtlich ſchlechtes B E 
Werkes unter keinem doch 

Und überſieht man die ig! a 15 trifft den Ton and e chen Feners 

und bindet mit der Hand eines ſi 

ſo ergibt a ein Bild, un — 


günftigen Stern ſtand. ) 
neuen Wege, die in diefer Bühnengattung beſchrit⸗ 
ten worden ſein wollen, 
das vom üblichen Operettenſchema na 
ten führt: zur Revue und zurück zum © 

piel. Die wenigen Erfolge — und auch die ber- mn if 


daß nämlich ein neuer Weg für einen ganz 
* olg noch nicht einmal unbedingt nötig iſt, 
die guten 


Töchtern und einer ſtiefmütterlich behandelten, 
dübſchen Nichte, ein junger, feſcher Vizeadmiral 
mit einem ſpringlebendigen Burſchen, dazu noch 
eine komiſche Alte, die mit ſpitzer Zunge und 


das find Geſtalten, wie man fie fid für das Tert- 
uch einer Operette nicht beſſer wünſchen kann. bleibt 
Aber das Buch, das Wilke g 
Genee für ſeinen „Vizeadmiral . 
tt mehr als eine bloße Zuſammenkoppelung dieſer 
Figuren. 


muß, der Vizeadmiral heiratet das Aſchenbrödel, die > 
und die belben el Jungfrauen müſſen mit ſiſt bis ins Kleinſte ausgefeilt und auf einen 
den Trotteln vnn Verehrern, die fie früher abae» leichten, bewe lichen Kammerton eingeſtellt. Der 
lehnt haben, glücklich werden, und auch der Rollen. ; 
tauſch von Vizeadmiral und Matroſen ift nicht alles 55 und 
neu, aber wie das alles gemacht ift, das ift eben fibera 

i AA O E 
alles entwickelt fih aus dem heiteren Spiel ber-JEnjembles auch nur im f d 
aus, und Wi uter Witz, beherrſcht Es ift, kurz und ohne Uebertreibung ausgedrückt, 
Rührung poar esche und Geena eine Mei 


as Ganze in ein Gleichgewicht gebracht, daß [kann. 


anders. 


di A 
| ir goialogfübrung. 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Aufbauarbeit im os. Landestheater 


Intendant Barthelmus für drei Jahre verpflichtet 


Beuthen, 20. Dezember. 

Am 14. Dezember fand unter Vorſitz des Ober. 
bürgermeiſters Schmieding die Halbjahres⸗ 

gung des Verwaltungsrates der Oberſchle⸗ 
iſchen Landestheater GmbH, ſtatt. 

Zunächſt wurde die Bilanz und die Gewinn- 
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1933 / 
1934 genehmigt, nachdem die Abſchlüſſe vom 
Rechnungsprüfungsamt und von der Wirtſchafts⸗ 
beratung für deutſche Gemeinden geprüft und rich⸗ 
tig befunden wurden. 

Sodann wurde die Bilanz vom 30. November 
1934 bekanntgegeben. Die Zahlen bewegen ſich in 
dem erwarteten Rahmen., wobei die aus ſozialen 
und kulturellen Erwägungen durchgeführte So m- 
merſpielzeit ſich naturgemäß ungünſtig be⸗ 
merkbar machte. Der Ausgleich wird vorausſicht⸗ 
lich durch die laufende Winterſpielzeit erfolgen. 

Der Intendant erſtattete zunächſt Bericht über 
die abgelaufenen acht Monate des Geſchäftsjah⸗ 
res. Es ſind folgende 


Fortſchritte des Geſchäftsjahres 
1933/34 


hervorzuheben: 

1. Die Spielzeit des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters wurde über den Sommer 
verlängert. 

2. Den gemeinſamen Bemühungen des Hor- 
ſitzenden des Verwaltungsrates und dem In⸗ 
tendanten gelang es die Sommerjpiel- 
zeit in den Bädern auf 

Jahre unkündbar feſtzulegen und 
ebenſo den Orcheſtervertrag mit Altheide 
entſprechend zu verlängern. 

3. Durch Verhandlungen mit der Kongeribauß: 
GmbH. wurde ein Erweiterungsbau des 
Bühnenhauſes erreicht. Hierdurch wurden 


geſchaffen, ferner je ein neuer Raum zu 
Probezwecken, ein Arbeitsraum für die Re- 
giſſeure und ein Raum zur Unterbringung 
der Bücher und des Notenmaterials. Außer ⸗ 
dem wurden die Verwaltungsbüros weſent⸗ 
lich verbeſſert. Das Theater erhielt ferner 
endlich eine moderne Telefon: und elektriſche 
Uhrenanlage. 

4. Die è 
hat fih durch Vertrag verpflichtet, dem 
Oberſchleſiſchen Landestheater wöchent⸗ 


ſen iſt. Außerdem wird der Rundfunk auch 


mit darſtelleriſchen Beranſtaltungen be- bürger meiſter Schmiebin g, verbflichteie ben 
Intendanten in Anerkenuung jeiner Arbeit 
rbeiter des] nach einſtimmigem Beſchluß des Wuflichtsrats 
vorbehaltlich der geſetzlichen Genehmigung auf 
drei weitere Jahre, 


liefert. 
5. Durch die jährige Spielzeit kö 

eg e Kir ta 

Oberſchleſiſchen Landestheaters 


ordnungs- 
mäßig Urlaub erhalten. 


heblich vermehrte und verſtärkte Arbeit der 
geſamten Gefolgſchaft des Oberſchleſiſchen Qan- 
destheaters, vom Intendanten bis zum letzten 
beſſere Aufenthaltsräume für die Techniker] Bühnenarbeiter. erreicht worden. 


rung um fünfeinhalb Monate, die Geſamtbe⸗ 
Reichsrundfunkgeſellſchaft (nd eigene ! 

orſtellungszahl eine Vermehrung von 
272 Vorſtellungen, der Spielbezirk eine Vergrö 
lich ein Konzert abzunehmen, wodurch berung um 17 Städte und die Angeſtelltenzahl 


eine neue ſtändige Einnahmeguelle erjchloj.| eine Erhöhung um 27. 


6. Das Theater richtete im Einverſtändnis mit 
der Reichstheaterkammer eine Ballett- 
ſchule ein. 


7. Der Spielplan des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters fand die lobende Aner- 
kennung des Reichsdramatur⸗ 
gen. Zum erſten Male in Oberſchleſien 
werden Gedanken durch eine Reihe von Dra- 
men in Zyklenform dargeſtellt (Nordiſcher 
Gedanke, Sonntagsring). 

An Opern fin vorgeſehen: Rojen- 
kavalier, Don Nova, Pi Talan 
und Iſolde, Don Pasquale. 

An Schauſpiele werden noch ge⸗ 


ſpielt: Der geſtiefelte Kater, Maria Magda- 
lena, Der 


vier usketiere, Rebell in 
Fauſt II. 


Bei den Aufführungszahlen der bis jetzt 
geſpielten Stücke zeigt ſich, daß noch immer 
er ene für die leichtere Koſt über. 

tegt, 


England, 


8. Durch das Pinzureten der Theaterbeſucher 


aus „Kraft 
ſchon organiſierten Theaterbeſuchern konnte 
im laufenden Geſchäftsfahr ein fü 
rer 


Alle dieſe Fortſchritte find nur durch die er- 


Der Intendant 


über 


Es erfuhr die Spieldauer eine Verlänge- 


erzahl einen Zuwachs don 85400, die 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrates. Ober ⸗ 


„Der Viceadmiral“ 


Operetten-Uraufführung in Beuthen 


Man muß, will man den Erfolg des „Vice-ſes weder ins Sitjhige noch ins Banale abgleitet, 


ß rein theatermäßig wenig 
Operette über die Bühnen ging, daß aber 
extbuch die Anlage des 


zwei Sei ⸗ 
Sing ⸗ 


ſondern auf der e 
Operettenlibrettos bleibt. 


anzen in ſeiner 
kannter Millöder-Mufil, gibt da 


dieſe Verſchmelzung alter Melodien des 
Operettenkomponiſten mit dem neuen, rhyth⸗ 


ene eines erfolgverſprechenden 


Und dieſes Gerüſt einer Handlung a Max 

Bearbeitung mit | 
a, wo es nottut, 
igenes im Stile Miklöckers und 
mit durchaus perſönlichem Ein ⸗ 


Es iſt ein och per ER 
oßen 


ch außerordentlich feſſelnden Ausdruck Max 


nien nach kurzer Zeit vom Spielplan der The- Janzens; wenn da plöglich ganz unvermittelt id 


ater in ein Nichts — haben wohl hinreichend De- 5 
Pe ba keiner dieſer beiden Wege der rich⸗ b 
ige 

bearbeitung des 


eadmirals“ 


ſchrieben, in dieſem Stile immer no 71 

können, wenn ſie — und das iſt das Ent p 
ende an einer neuen Operette — gute Mu ⸗-woh É 

N r unb ein brauchbares Tertbuc be⸗ Operette, aufrauſchen läßt. 


che i 


be 


of 5 des ie Tangos Auf ein bißch 
. utvo u e ngo uf ein bi en 
Und 1 oend k hat mit der m Glück“ ne wenn da das ee 

„Vie etwas gezeigte plötzlich zu einem Foxtrott umgebogen wird und 


ktes der weiche und doch 


E * aneh ~ eren Siübch geſtopfte Trompeten 
* ” 3 em h, i n er a 

peretten, wie fie Strauß und Millöcker zeitliches Sent gibt, und wenn ſchließlich die 

tope Balletteinlage des zweiten Aktes h 

ie wundervollen, farbia inftrumentierten Tänze, 


en“ ein durchaus nen- 


muſikaliſche Nummer der 


n Das iſt eben auch 


önſte 


etwas Neues, dieſes Verknüpfen alter Form mit 


Ein verrückter Kauz mit zwei heiratswütigen neuem Ausdruck, der die weſentlichen, theaterwirk⸗ 


charfer Klinge das Eheglück ihrer beiden bis zum 
lödſinn vertrottelten Mutterſöhnchen ſucht, — 


Hans Wilken nach Zell und 


Zwar kommt am Ende auch hier alles 


o, wie es in einer richtigen Operette 


Es gibt da keinen toten 


it 


ſamen Stellen, wie die Finale in jedem Akt 
1 8 Tibi und dafür mit vielen Kleinigkeiten 
ie 


Dialog iſt fein 


un- 
ganze Operette durch 
ibt es keinen Schlager in dieſer 
g Nummer, jedes Solo und jeder 


die den Grundton des Textbuches ſtets 


= trifft und dadurch in einer geſchloſſenen Einheit 
geen bat das Werk erstehen läht. 
Dieſe einheitliche Linie hat auch Ive Becker 
kommen bei ſeiner Juen erung durchgeführt. Seine Ei n⸗ 
ſtudierung i 


iſt mit großer Liebe vorbereitet, 


ointiert herausgearbeitet, läßt 
ebendig fih ausspielen und gibt 
em perfönlichen Stil des Darſtellers 
ohne dabei die Geſchloſſenheit des 
eringſten zu gefährden. 


eiſterleiſtun a, die ſich ſehen laffen- 


iderſpenſtigen Zähmung. Die B 


öner, un⸗¶ Y 


rchſetzt. Eben weil alles joj f 
farbig und melodienſelig iſt, weil alles, auch jede 
Kleinigkeit, den Stempel gekonnter, empfundener 
Muſik trägt, 
Operette; jede N 
Chor ift Myfit, die ins Ohr geht und haften 


Oberſchleſten und Schleſien 


N ER a an N AAN 
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Kinderhilfsaklion 3 
der Borjig- und Kokswerke⸗ Gmb. 


Milch für 1700 ſchulpflichtige Kinder 
Schuhe 


Hindenburg, 20. Dezember. 

Seit Anfang Oktober werden über 1 700 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder der Belegſchaft der Borſig⸗ und 
Kokswerke GmbH. an jedem Schultage mit 4 
Liter warmer Milch und einer friſchen Semmel 
arbeit Eine nicht unerhebliche Organiſations⸗ 
arbeit war hierfür zu leiſten, da trotz der Be. 
ſchränkung auf die Hauptwohngemeinden die Aus- 
gie in über fünfzig verſchiedenen 
Schulen von Hindenburg, Mikultſchütz, Glei⸗ 
witz, Rokittnitz und 5 erfolgen hat. 
Mit der Lieferung find 40 Milchgeſchäfte beauf⸗ 
tragt, die ſich ihrerſeits mit den entſprechenden 

Jädereien in Verbindung geſetzt haben. Auf 
dieſe Weiſe wurde auch einer Eh von kleineren 
Firmen eine Verdienſtmöglichkeit geſchaffen. 

Daß die Schulen ſelbſt bei dem guten Zweck 
gern und freudig mitwirkten, war eine Selbſt⸗ 
perſtändlichleit; es fei ihnen aber auch an dieſer 
Stelle für ihre Bereitwilligkeit zur Stellung von 
Räumen und Aufſicht gedankt. Die Austeilung 
erfolgt im allgemeinen in der 10-Uhr⸗Pauſe. Mit 
einem ohrenbetäubenden Gepolter kommt die 


Rücknahme von 
Angeſtelltenkündigungen bei Pleß 


Kattowitz, 20. Dezember. 
Die Zwangsverwaltung der Pleß⸗ 
ſchen Unternehmungen hatte am 1. Dfto- 
ber einer großen Anzahl von Angeſtellten das 
Dienſtverhältnis zum 31. Dezember d. J. gefün- 


ber digt. Die vom Betriebsrat eingeleiteten Schritte 


führten zu dem Erfolg, daß ein Teil der Kün⸗ 
digungen zurückgenommen wurde, die 
übrigen Fälle wurden dem Demobilmachungskom⸗ 
miſſar unterbreitet. Am Mittwoch fällte der 
Demobilmachungskommiſſar ſeinen Spruch, deſſen 
Inhalt bisher nicht bekannt geworden iſt, da er 
den Betroffenen ſchriftlich zur Kenntnis gegeben 
wird. 


 Mab;kaffee getrunken hat. 
- der D Jüri E 
Bei 


dieſer In 


enſerung hatte 


auf das bewegte Spiel eingeitellt; feine Vorberei- 
tung mit 
Schattierungen der 
ſchöpft, und fo konnte er mit dieſer Arbei 
Komponiſten Janzen ein D rde fi 


f 
Dahm die mulitaliie Einftudierungimujitalif 


dem trefflichen Orcheſter hatte alle | bolante 
artitur voll er. der traurigen 
t 


der Belegſchaft — leber 2600 Paar 
verteilt 


wilde Jagd aus allen Klaſſen herangeſtürmt. 
Nach und nach verſtummt das Geplauder, und 
man hört nur noch das Schlürfen der Milch 
und das Knuſpern der friſchen Semmel, und über 
den Topfrand lugen ein Paar luſtige Augen. 
Gut ſchmeckt es allen, und manche freigebige 
Seele läßt auch einmal den kleinen Freund, der 
nicht im Pelipe einer Karte iſt, einen Schluck 
koſten. Einzelne Schulen haben einen freund. 
lichen Frühſtücks raum, und jeder, der dort 
zogelaflen wird, wird von den itſchülern be- 
neidet. 


In den erſten Tagen des Dezember ſind nun 
auch die von der Verwaltung geſchenkten 
Schuhe zur Ausgabe gelangt. Da hierbei auch 
die in den kleinen Gemeinden wohnenden Beleg- 
chaftsmitglieder berückſichtigt werden konnten, ift 
die Zahl der beſchenkten Kinder noch e rheblich 
höher und beträgt etwa 2600. Die Dant- 
barkeit von Eltern und Kindern hat gezeigt, daß 
mit dieſem nützlichen Geſchenk das Richtige ge- 
troffen wurde. 


— 


-s 
—— — genen 


Kind tödlich verunglückt 
Coſel, 20. Dezember. 


Am Mittwoch ereignete ſich in Oder walde 


ein bedauerlicher Unglücksfall. Das zwei⸗ 
jährige Söhnchen des Landwirts Franz Ra- 
kotzy ſpielte im Hofe der väterlichen Beſitzung, 
und machte ſich ſchließlich an einer Leiter zu 
ſchaffen, die an einem Schuppen angelehnt war. 
Die Leiter ſtürzte um und traf den Jun- 
gen ſo ſchwer am Kopfe, daß er auf der Stelle 
verſchied. 


Luftpoſt zur Weihnachts ⸗ 
und Neufjahrszeit 


Wegen Einſtellung des Flugdien⸗ 
ſtes am 24. 12., 25. 12., 28. 12, 81. 12. und 1. 1. 
ruht auch der Luftpoſtverkehr an dieſen 
Tagen mit einigen Ausnahmen. Die Pyſtanſtal⸗ 
ten erteilen darüber Auskunft. Die Reichspoſt⸗ 
flüge (Nachtflüge! Berlin — Hannover — Köln — 
London verkehren am 24. 12., 31. 12. und 1. 1. und 
die Nachtflüge Berlin Königsberg (Pr.) an allen 
Tagen mit Ausnahme des 25. 12. 


auch Fritz begabten Schauſpielers hingeſtellt, obendrein auch 


1 ch ſicher erfaßt und mit ſchönen 
Mitteln Ar BA Daneben ſteht der Don Mira- 
lugradts, ein Ritter von 
eſtalt mit unglaublicher Ko⸗ 


em mik in der Trottelhaftigkeit. mit d jeine 
eſter übergeben, | beiden Töchter an vr Ma im bringen will. Sei 


un bringen will. Dieſe 


das jedem Wink dieſes erfahrenen Dirigenten] beiden Töchter, die Lotte Walten und Marie 


and des 


folate, Unter der earbeiters errang 


Wienzek, mit dem Schein des ſchüchternen jun; 


enn auch das Orcheſter einen Sondererfolg, gen Mädchens und dem verſteckten Kern eines ge- 


der durch die ſprühende, f 
vollauf verdient war, zumal 
irigent fein hervorragen 
für das Gelingen einſetzte. 


Die Einheit von Muſik und Spiel unterſtrich 
Hermann Haindl mit Bühnenbildern, 
die ganze Stimmung der Operette mit fein 
komponierten Bauten einfing. Auch bei ſeiner 
Arbeit ſpürte man die — — mit der jedes Bild 
entworfen war, ein Schaffen, das ſich ganz auf 


illernde Wiedergabe riſſenen Frauenzimmers, mit der zur Schau ge- 
ar Janzen als tragenen Sanftmut und dem wahren Geſicht der 
es Können | FTantippe darzuſtellen wußten, ſahen fih 


rnold 
Bergemann und Joſef Aſtor gegenüber, ein 
Paar, das mit beachflichem Rönnen. die beiden 
verblödeten Brüder in Koſtüm, Maske und 
Spiel zum Verwechſeln ähnlich umriß und bis 
— die a S2 3 po 2 e = 
eine alte apitändwitiwe, die zwi l 
Gemütlichkeit eines Oberſt Ollendorf und der 


den Ton der Operette eingeſtellt und Furie eines Mannweibes bin und ber ſchwankt. 


ihn ſicher und gewandt getroffen hakte. Dabei war 
es gleich, ob er die Farbenfreudigkeit der fibe 
amerikaniſchen Küſte oder die Schloßhalle mit i 
gotiigen rten und den Farbenſpielen 

pringbrunnens im Hintergrunde 


alles atmete Friſche und Natürlich 


eit. 


feiner S 
ei Schöpfungen und S 
bringen und hatte die Möglicht 


„Inmitten dieſer merkwürdigen Geſtalten blieb 
Hildegard Stan na wohltuend zurückhaltend, 


em | ſtellenweiſe faſt zu ruhig: ein Aſchenbrödel, das 
des alle angenehmen Züge dieſer 
e lich in den Vord 


Figur unaufdring⸗ 
ſtellen vermochte. 
Leiſtung von den 


auenſtimmen mit Lotte Walten die beſte. 
lter Streit, en Vizeadmiral eine fonit 
anſprechende Lei wax, machte ſich 


‚ode mann Ernſt G 
mit gu etzte 
deren ne 


in Gruppentänzen Phantaſie und techniihesf leiter und alle Darſteller mit reichen Blu⸗ 


Auch in der Rollenbeſetzung hatte das 
Oberſchleſiſche Landestheater alles darein gelebt, 
um dieſer . zu einem N i 

e. 
war gut beſetzt, und, was mit das Fee 
oon 7 ‚au 0 x 
raſchte in eriter 
Hans Wirth. ein Pu 
war, mit der Beweglichkeit und Lebendigkeit eines 


befangene Be: 
fielen, daß dieſe Operette einen ganz großen Ç r- 


. 


1 


aA 


n 


reer 


Vollsweihnachten 
am „Chriſtbaum für alle!“ 


Die Verbundenheit der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung mit allen Volksgenoſſen, beſonders aber 


den ärmeren und bedürftigen, wird an dieſem 
Weihnachtsfeſte in ganz Deutſchland einen bejon- 
deren Ausdruck erhalten. 

Die vier Ortsgruppen der NSDAP., Kreis⸗ 
leitung Beuthen Stadt, veranſtalten in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit allen Gliederungen der Partei 
am Sonnabend, 2, nachmittags 3—4 Uhr, 
eine große i 


Weihnachtsfeier am Moltkeplatz. 


Um Chriſtböume herum wird an langen gedeckten 
Tiſchen eine Einbeſcher ung von 200 Qin 
der n, die von der NS.⸗Volkswohlfahrt aus den 
Reihen bedürftiger si ag beſtimmt mwer- 
den, erfolgen. Die A.⸗Standarten⸗ 


kapelle 156 wird während der Dauer der Feier 


Weihnachtslieder ſpielen, HI. und werden 

Sprechchöre und Weihnachtslieder vor. 

tragen. Das Chriſtkind wird mit dem Knecht 

Ruprecht aus der Sonneberger Spielzeugſchau 
dice von Spielſachen heranſchleppen und 
ieſe am 


„Christbaum für alle“ 


an bie Kinder verteilen und anſchließend die Kin⸗ 
der in die Spiel zeugſchau führen und mit 
ihnen eine Vorſtellung im aſperle⸗ 
theater beſuchen. Die Betreuung der Kinder 
und die Verteilung der Gaben liegt in den Händen 
der NS. Frauenſchaft. Der Ordnungs- 
dienſt wird von der SS. durchgeführt werden. Bei 
ungünſtiger Witterung wird die Feier für die 
gleiche Zeit in das Schützen haus verlegt. 


Beuthener Volksgenossen! 


Beteiligt Euch durch zahlreichen Beſuch an die- 
ſem Volksweihnachten auf der Straße Helft 
mit helfen! Auch der Heilige Abend ſoll 
alle Volksgenoſſen zu einer großen Familie şu- 
ſammenſchließen. Uebt Boltögemeinfhalt! 
Alleinſtehende Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, 
Junggeſellen, die Ihr noch etwas zum Schenken 
übrig habt, verbringt den Heiligen Abend nicht 
allein, ſondern geht hinein in die kinderreichen 
armen Familien und feiert mit dieſen „Sröh- 
liche Weihnachten“. Wohlhabende Ka 
milien, ladet arme und alleinſtehende Bolts- 
genoſſen und Familien zur Weihnachtsfeier zu 
Euch enk M eee 
Keiner ſoll einſam und allein den Heiligen 
Abend verbringen! CR 

Helft alle mit, daß am Abend bes 24. Dezem- 
bers, wenn die Glocken die Chriſt nacht ein- 
läuten, von Straße zu Straße, von Haus zu Haus, 


Arbeitsbeſchaffung 


Am Lichlerbaum des Realgymnaſiums 


(Eigener 


Beuthen, 20. Dezember. 

In der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgym⸗ 
naſiums, wo der Chriſtbaum und die wunder⸗ 
ſchöne Krippe der Anſtalt in hellem Lichterglanz 
erſtrahlten, verſammelten ſich am Donnerstag 
abend Lehrer, iler, Eltern und Freunde der 
Anſtalt in großer Zahl zu einer eindrucksvollen 
Weihnachtsfeier. Oberſchulrat Fitzek 
vom Propinzialſchulkollegium war als Gaſt 
anweſend. 


D te Satz der Lond Symphonie von 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube avon, ao a Teorehe. inter der 


Die Karſten -Centrum Grube in Beu- 
then hat bei den Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüt⸗ 
tenwerken, Werk Donnersmarckhütte in 


Hindenburg, einen größeren Auftrag ausführen vorgetragen, 


laſſen. Es handelt jih um zwei neue Trom⸗ 
meln von 72 Meter Durchmeſſer, die für eine 
Fördermaſchine zu liefern waren und die während 
der Weihnachtsfeiertage eingebaut werden ſollen. 
Jede der Trommeln wiegt etwa 30 000 Kilog 


abführung von Primaner Mantey. leitete 
die Miß ein. Es folgte das Weihnachtspaſtorale 
von Valentini. Weihnachtsgedichte, von Schülern 
der Sexta, Quarta, Untertertia und Unterſekunda 
fanden großen Anklang. Ein 
Muſitvortrag der Oberprimaner Przikling 
und Weitzner ſowie der Unterprimaner 


En und Czech, die einen Satz aus 


dem Konzert für Klavier, zwei Violinen und 


ramm, Cello von Joh. Ch. Bach vortrugen, leitete zur 


und dieſe müſſen, in zwei Hälften zerlegt, von Hin⸗Weihnachtsanſprache über. Die Kammermuſiker 
denburg nach Karſten-Centrum⸗Grube transpor- erzielten reichen, wohlverdienten Beifall. 


tiert werden. Da nun die Maſchine, in die die 
Fördertrommeln eingebaut werden ſollen. in un⸗ 
günſtiger Lage zur Bahn liegt, muß der Trans- 
port auf dem Land wege vorgenommen werden, 
was naturgemäß mit erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden ift. Zur Vermeidung von Verkehrs⸗ 
ſtörungen müſſen in der Hauptſache die Nachtſtun⸗ 
den zur Ausführung des Transports zu Hilfe ge⸗ 
nommen werden, denn das Fahrzeug, ein ſchwerer 
Spezialwagen, mißt in beladenem Zuſtande in der 
Breite über 3,5 Meter. Abſchnittsweiſe wird der 
Transport auch durch Polizei geſichert, um 
entgegenkommende Fahrzeuge rechtzeitig zu war ⸗ 
nen. Für jede der vier Hälften muß eine beſon⸗ 
dere Fahrt unternommen werden, und damit 
wird in dieſer Woche viermal der nächtliche Trans- 
port vor ſich gehen 

„Die Arbeit wurde in der verhältnismäßig kur. 
zen Zeit von Anfang Oktober bis Mitte Dezember 
fertiggeſtellt und hat einer n Reihe von 
Volksgenoſſen Arbeit und Brot gegeben. —t. 


die Simos der Deutſchen Weihnachten freudig 
erſchallt: 

„D du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit!“ 


Mehl für die Bedürſtigen 

Die Hilfsbedürftigen, die im Beſitze eines 
Zuweiſungsſcheines für Mehl ſind, 
können ſich dieſes in folgenden Ausgabeſtellen der 
Ortsgruppen abholen: Ortsgruppe Nord Turn- 
halle der Schule V Kurfürſtenſtraße, Ortsgruppe 
Roßberg Jahn⸗Turnhalle, Elſterbergſtraße, 
Ortsgruppe Stadtpark Turnhalle der Moltke ⸗ 
kaſerne, Ortsgruppe Süd Turnhalle der Schule I 
Lange Straße, Ortsgruppe Dombrowa in der 
Ortsgruppe ſelbſt. 

Die Ausgabe erfolgt von 
früh bis Sonntag abend. 


Sonnabend 
Die Hilfs- 


bedürftigen erhalten zwei Pfund Mehl je Kopf. 


Maler des Beuthener Landes een or: san 


Wie ſo anders ift ber faſt zu ſtille und Des 
ſinnliche Franz Hoffmann. der im Bene- 
thener Lande als ſeiner Wahlheimat lebt. 
Geburtsort iſt Riemertsheide bei Neiße, 

der 7. Mai 1889. Nach dem Beſuch des 
Neißer Gymnaſiums ging er 1907 auf die 
Kunſtakademie nach Breslau, zu den Profeſſoren 
suis und Kämpfer. 1911 legte er die 
Prüfung für Zeichenlehrer ab. Von Januar bis 
Oſtern 1912 hatte er eine Vertretung in Krotoſchin, 
dann war er bis 1913 an der Oberrealſchule in 
Breslau tätig, wobei er bei Kämpfer weitermalte. 
1913 ſah noch eine Prüfung als Abſchluß eines 
Turn Lehrganges. 1914 war feim Militärdienſt⸗ 
jahr. Bei Kriegsausbruch rückte dann Franz 
Hoffmann auch gleich ins Feld. Im September 
1915 geriet er in franzöſiſche Kriegsgefangen⸗ 


ſchaft. Seine Rückkehr erfolgte im November 1918. b 


Bis Oſtern 1919 verſah er ſeinen Dienſt am 
Realgymnaſium in Neiße. Seit dieſer Zeit iſt 
er am Beuthener Hindenburg⸗Gymna⸗ 
finm. 1928 erſchien von ihm ein So nitte 
werk „Der Kreuzweg“ in der Reihe „Ober 
ſchleſiſ graphiſche Arbeiten“ (herausgegeben 
von Ehrhardt Borzutzki im Oſtlandverlag Beu⸗ 
then OS.). So fein und empfindſam. jo beſchan⸗ 
lich er in der Farbe iſt, ſo kraftvoll kann er in 
der Graphik ſein. Seine Stärke ift die Zeich ⸗ 
nung der Holzſchnitt, hier iſt er am reif⸗ 
ſten. Man möchte faſt an zwei Seelen dieſes 
ſtillen Könners glauben. Manche Wandlung 
hat ſeine Kunſt durchgemacht, nicht zu ſeinem 
Nachteil. | f 
Gleichfalls Wahlheimat ift Oberſchleſien und 
Beuthen dem Maler und Architekten Car 
Friedrich Otto, der als Lehrer an der Be 
rufsſchule in Beuthen wirkt. Wenn er jelbit auch 
in Breslau geboren wurde. ſo ſind doch feine 
beiden Eltern waſchechte Oberſchleſier. Sein 
Vater war Handwerksmeiſter. Nach Beendigung 
der Schulzeit lernte K. F. Otto in Breslau das 
Handwerk des Dekorations. und Theatermalers. 
Nach der Lehrzeit war er Schüler der Kunſt⸗ 
akademie bei Profeſſor Ir mann. Da ihm die 
trockene Lehrweiſe an der Akademie kein Vor ⸗ 
wärtskommen bot, erfolgte ſein Abgana an die 
Kunſtgewerbeſchule zu Prof. Utinger. Zwi- 
zurch war er als Zeichner und Maler in 
n und Norddeutſchland tätig. 1904 zog 
ja: Otto in den Krieg und wurde im Früh- 
EN len < Rarpathen ſchwer verwundet. 
en enſt Boa, Wine, puan 1 oig dem 
r bis 19 er an ſtudierte er 
dis 1020 Bei den Profeſſoren Utinger 


und N Hau figürlich⸗ornamentale Malerei, 
Kompoſition und Innenarchitektur. 1919—1920 
war er nebenamtlich Lehrer für Ornament ⸗ 
entwurf, Aquarell und Zeichnen an der Kunſt⸗ 
ewerbeſchule. 1918 ſtellte er zum erſtenmal bei 
er Oſtdeutſchen „ in Breslau 
aus. 19221923 erfolgte ein Weiterſtudium an 
der Kunſtakademie bei den Profeſſoren Kämp⸗ 
ker Moll und von Goſen. Hierauf ift ein 
ahr Studium in Holland zu verzeichnen. Vor ⸗ 
nehmlich die alten Meiſter Rembrandt. Franz 
Hals, auch die holländiſchen Maler um 1800, die 
neueren Franzoſen, elgier und Holländer, 
Céſanne, van Gogh, Mat er, Koneyenbura und 
Trorop haben ſtarken Eindruck auf ihn gemacht. 
Die ſtärkſten Eindrücke aber erhielt er von dem 
niederländiſchen Monumentalmaler Koneyen⸗ 
urg. Die entſcheidende Richtung erhielt fein 
Arbeiten Kran: die Profeſſoren Utingex und 
Kämpfer Von Kämpfer die gute alte Technik, 
ohne die ein grundlegendes Studium der alten 
Meiſter unmöglich iſt, von Utinger den Drang zu 
elementarer kraftvoller Kompoſition auf einfach ⸗ 
fter Grundlage des Geſtaltens. Wir in Ober⸗ 
ſchleſien haben Otto jhon viel Schönes zu ver- 
danken. Was er uns bisher gegeben, auch au 
graphiſchem Gebiete, zeugt von feinem Verftänd- 
nis und tiefem Eingehen auf die Eigenart des 
oberſchleſiſchen Menſchen und der heimatlichen 


Landſchaft. Das kann er fo ausgezeichnet, weil 
nicht zuletzt ihn dasſelbe Blut bewegt, bereit 
zum Einſatz für deutſchen Kulturboden! Otto 


iſt einer unſerer ſtärkſten Künſtler in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Schon lange wieder in Beuthen daheim iſt 
Walter Schoerner. Scharley iſt ſein Ge⸗ 
burtsort und der 2. 7. 1901 ſein Geburtstag. 
Nach ordentlicher handwerklicher Ausbildung be⸗ 
zog er 1918 die Breslauer Akademie. Er befuchte 
die Vorbexeitungsklaſſe bei Scheinert, war 
dann ein Semeſter bei Prof. Kadorf und ſpäter 
bis 1924 Kaempfer⸗ Schüler. Zwiſchendurch 
ſtand er immer wieder in handwerklicher Tätig⸗ 
keit, um auch dadurch für ſeinen Lebensunterhalt 
gu ſorgen, wie er ebenſo in der Folgezeit als 
ünſtleriſcher Berater bei Handwerksmeiſtern 
tätig war. Die erſte Ausſtellung, die er wi 
war die des OS. Bundes für bildende Kunſt 1926 
in Gleiwitz. Alle ſpäteren Ausſtellungen des 
Bundes brachten immer auch ſeine Werke. Walter 
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Studienrat Lieſon knürfte in feiner 
warmempfundenen Weihnachtsrede an die fih in 
dieſen Tagen wieder erneuernde Geſchichte von 
der Geburt Chriſti an. Freude und Weihnachten 
gehören zuſammen. Wir dürfen dabei nicht nur 
an uns denken, ſondern auch den Armen eine 
Freude machen, Weihnachtsfreude ſchaffe 
wahre Volksgemeinſchaft und erhebe die Herzen. 
Ein Hauch men Kindererwartung erfülle 
die Kinderherzen. Die Weihnachtsfreude ſei uns 
Deutſchen beſonders heilig. Weihnachtsfreude 
und Weihnachtszauber feien ein Feſt des. relig:d- 
fen Menſchen, ein Felt des Glaubens, ein 
gt des inneren Friedens und der Ruhe in 

ott. 8 

Religion und Volkstum ſeien wahre 
Kraftquellen des deutſchen Volkes. 


Unſere Weihnachtswünſche gehen auch zu den 
Auslandsdeutſchen, denen das blaue 
Licht leuchten möge. Der wiedererwachte Glaube 
an Deutſchland, das Werk unſeres Führers, will 
das Erwachen des deutſchen Volkes auf eine 
wahre, tiefe Religioſität gründen. In ernſter 
aber hoffnungsfroher Zeitenwende wünſchen wir 
allen olksgenoſſen ein glückliches, fröhliches 
Weihnachtsfeſt. 

Beſonderen Eindruck hinterließ wie immer. der 
unter der ausgezeichneten Leitung von Ober- 
ſchullehrer Heider ſtehende Schulchor, der 
beſonders den Kanon „Weihnachten“ von Geb- 
hardi ſtimmlich rein und fein abgetönt zum Vor- 
trag brachte. Der Direktor ſtellte in den Mittel- 
punkt ſeiner We hnachtsanſprg die Mah- 
nung zur Pflichterfüllung an die 
Schüler, denn Pflicht bedeutet Segen. und Lei⸗ 
ſtung auf Grund der Pflichterfüllung bildet den 
Charakter. Bemerkenswert war auch ſein offe- 
nes Wort an die HJ. und JV.⸗Führer, die er 
darauf hinwies, daß i i 


das Lernen und die geiſtige Arbeit 
auch im Dritten Reich für die Schule 
an erſter Stelle ſtände. 


ankt ihm manche künſtleriſche 
Schoerner zählt noch { 
uns viel Hoffnung. Bei ſeiner Beſcheidenheit und 
[enber e verdient gerade er als frei ſchaf⸗ 
e 


Geſtaltung. 


nder Künſtler, der immer heimattreu blieb, pe- 
ondere TenTen aller, Die e3 nur zu wollen 
rer denn der Wege find viel : 
benfalls zu den Jungen und frei ſchaffenden 
Künſtlern gebbrt der am 10. Auguſt in Königs⸗ 
ütte geborene Rudolf Misliwietz. ein 
ater war Arbeiterführer, er aber hat ſehr zeitig 
mit der Malerei angefangen. Schon während der 
Volksſchulzeit (mit 10 bis 14 Jahren) wurden ſeine 
Bilder verkauft. Er glaubt ſich von be ber. 
rern ausgenutzt, denn mit viel Verſprechungen 
hielt man ihn vom Beſuch der höheren Schule ab, 
wahrſcheinlich, um den vorgeſetzten Stellen mit 
einem „Wunderknaben“ aufwarten zu können. 
Nachdem er 1915 die Schule verlaſſen hatte, 
wurde er Praktikant im Bergwerk. Nebenbei be- 
ſuchte er eine Privatſchule und betrieb Selbſtbil⸗ 
erg 1919 war er ſo weit, daß er nach Breslau 
als Maler gehen konnte. 1923 kam er an die 
Akademie zu ieffe Kaempfer. Ohne 
Geld und ohne Unterſtützung arbeitete er nachts 
als Maler und Anſtreicher. 
bindung bei, 
vertrat. 1925 wurde Prof. Kaempfer als Förde⸗ 
rer des Gedankens trotz voller Klaſſe in den 
Ruheſtand verſetzt. Die Mitglieder der Verbin⸗ 
kung legten in Berlin dagegen geharniſchten Ein- 
ſpruch ein mit dem Erfolg, daß ſie ſämtlich raus⸗ 
panee wurden. Die Verbindung wurde in 
reslau verboten, ihre Mitglieder wegen haten- 
kreuzleriſcher Geſinnung von der Akademie ver» 
wieſen. Misliwietz bleibt trotzdem mit noch zwei 
Kameraden im Meiſteratelier bis zur polizeilichen 
Ausweiſung. Oktober 1925 geht er nach Berlin 
und will zu Prof. Plontke. ani die Auf⸗ 
nahme ſcheitert wegen der Vorkommniſſe in Bres» 
au. Nun ſind ihm ſämtliche Akademien des 
Vaterlandes verſchloſſen. Auf Anraten national- 
ae Kreiſe jae er nach Ditober- 
À e 


Er trat einer Ber- 


ien, um deutſche Kulturarbeit zu leiſten. 
eben Sportvereinen (Skilaufen, Paddeln) grin- 
dete er 1927 eine deutſche Künſtlergruppe 
und kämpft mit gutem Erfolg. 1932 wird er als 
läſtiger Ausländer ausgewieſen. dest ſteht 
er in Beuthen wieder in der Kulturarbeit. 
Auch g u er igon manche Dinge vorwärts⸗ 
ebracht. Als Maler pflegt er die gleichen Ge- 
iete wie ſein Freund Walter Schoerner, iſt aber 
auch als Graphiker und Werbezeichner 1 7 Die 
Wandmalerei am Wohngebäude des Städtiſchen 
Schlachthofes (Roßberger Bauer mit Rind) ift 


Schoerners Stärke liegt im Bildnis und inj S 
der Landſchaft. Er hat uns jhon viel ſchön undi fein Werk. 
enkt. enſchen, Tier und 


fein K a en 
Natur unſerer oberſchleſiſchen Heimat waren ihm 


Sa e iſt 


Ein anderer Oberſchleſier, bange Bruno 
im Zuge der Hochſchule für 


u den Jungen und läßt 


die nationalſozialiſtiſche Grundſätze fi 


Bericht] 


Nicht die Anlage mache den Menſchen. ſondern 
die Leiſt ung. Jeder müſſe auf der Schule das 
lernen, was er fürs Leben braucht. Cr müſſe 
ſich anſtrengen, um es zur Höchſtleiſtung 
zu bringen. 


Oberſtudiendirektor Hackauf gab dann die 
Verle hung der Stipendien aus der Gräfl. 
Schaffgotſchſchen Stiftung, der Kardinal- Bertrams 
Stiftung und der Stiftung der katholiſchen Geiſt 
lichkeit bekannt, und verteilte zahlreiche Buch⸗ 
prämien. 


* 
Deutſche Weihnacht in der Schule X 


Der Elternabend der Volksſchule Dome 
browa war gleichzeitig mit einer Cin wei⸗ 
hung der neuen Turnhalle als Volks⸗ 
verſammlungsſtätte verbunden. Rektor Groe⸗ 
ger rollte in ſeiner Begrüßungsanſprache noch 
einmal die Entwicklungsgeſchichte der großen 
Turnhalle auf, die bereits vor der Machtüber⸗ 
nahme Adolf Hitlers durch den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt errichtet wurde, der, ehe das 
jetzige Arbeitsdienſtlager Dombrowa fertiggeſtellt 
war, monatelang in der Turnhalle ſein Quartier 
aufgeſchlagen hatte. Später wurde das Gebäude 
von der Stadt übernommen und zu der modernen, 
hellen Turnhalle und Volksverſamm ⸗ 
lungsſtätte geſchaffen. Von nun an ſollen 
ſich die Elternabende als Zuſammenkünfte echter 
Volksgemeinſchaft der von Eltern, Schülern und 
Lehrerſchaft gebildeten Schulgemeinde öfter wie⸗ 
derholen. 


Nachdem Rektor Groeger dem deutſchen Weih⸗ 
nachtsfeſt der Schule noch Worte der Herzend- 
verbindung zwiſchen allen Deuſchen auf der Erde 
mitgegeben, wickelte fid die dreigeteilte Vortrags⸗ 
folge ſchnell und unter lebhaftem Beifall der 
zahlreichen Zuhörer ab. Mit tieferer Abſicht war 
der Elternabend in Abſchnitte mit hiſtori⸗ 
117 Hintergrund - zerlegt, die von Lehrer 

. Peterek in ihren er näher 
erläutert wurden. Aus dem Volksglauben 
unſerer germaniſchen Vorväter erzählte der An⸗ 
fang mit Sprechchören und Gedichten. Ein 
luſtiges Jungvolkſpiel endete mit einem echten 
„Julklapp“, der zum größten Vergnügen aller 
zwiſchen den Leitern der Schule und den Hitler- 
ungen umherwanderte, ehe ſein rechtmäßiger Be⸗ 
iber ermittelt war. Dann zeigte ein altes ſchle⸗ 
fiſches Adventſpiel in einer Bauernſtube 
die Verquickung germaniſchen Volksglaubens und 
chriſtlicher Weihnachtsbräuche. Zum Schluß wurde 
in dem Herodesſpiel noch einmal eine Fülle volks- 
tümlicher Weihnachtsbräuche zuſammengeflochten, 
In der „Weihnacht im Dritten Reich 
brach der Gedanke der Notverbundenheit und 
Liebestätigkeit der Gegenwart durch und wurde 
in dem ſchönen lebendem Bild „Mutter und 
Kind“ ſo recht veranſchaulicht. Schöne mehrſtim⸗ 
mige Mädchenchöre unter Leitung Lehrer 
Brzoskas, von denen vor allem das fugen⸗ 
ähnlich aufgebaute „Es iſt ein Reis entſprungen“ 
auffiel, ſchmückten die einzelnen Teile. 


Rektor Groeger fügte dem Abend, der u. a. 
von Schulrat Neumann, Pfarrer Boncko« 
witz und Vertretern ſämtlicher NS DAP. ⸗Glie⸗ 
derungen beſucht war, herzliche — ar 
an. à 12 


Vorwurf u jo manchem gut efehenen und gelun Qef rerbildun nad Beuthen ekommen. 1880 Ca 
enen Bilde. Auch die We Landſchaft bers 5 5 war 85 4 i 


nerſt einige Jahre Volksſchulleh⸗ 
rer. Auf der Akademie in Breslau beſtand er 
päter die Staatsprüfung für das höhere künſt⸗ 
leriſche Lehramt und war von 1923 an Ober ⸗ 
zeichenlehrer am Staatl. Gymnaſium in 
Elbing. 1930 wurde er als Profeſſor an die neu 
egründete Beuthener Pädagogiſche 
N ademie berufen. Schmialek iſt einer 
der oberſchleſiſchen Künſtler, die ſich auch im wei 
ten deutſchen Vatexlande Geltung verſchaffen 
konnten. Führende Kunſtzeitſchriften haben ſein 
Schaffen gewürdigt, auf den Ausſtellungen haben 
feine Arbeiten, beſonders die Hol zſchnitte, 
außergewöhnliches Aufſehen erregt. Wenn ſich 
auch ſeine Hauptſtärke im Holzſchnitt zeigte, ſo 
foter ſich als Maler in Aquarell und Del ebene 
alls erfolgreich betätigt. Oſtdeutſche Menſchen 
und oſtdeulſche Landſchaft haben durch ihn ſo 
manche liebevolle und tiefes Verſtändnis zeigende 
Darſtellung gefunden. Eine Reihe feiner Holz- 
ſchnitte iſt in einer Mappe des Greifenverlages 
zuſammengefaßt, andere erſchienen im Greifen» 
kalender. Dieſes Unternehmen ſtand der Neudeut⸗ 
jhen Künſtlergilde, einer Vereinigung der Ju- 
ndbewegung, nahe. Einen Aufſatz über Schmia⸗ 
ek und ſein Werk brachte das Oktoberheft 1930 
der Monatsſchrift „Der Oberſchleſier“. Wir dür⸗ 
en uns freuen, daß eine jo ſtarke Kraft wieder im 

der Heimat für Heimat und Volk wirkt. 
noch 


Der Vollſtändigkeit halber müſſen 
Strempel, Berlin, und Elfe Banſen ge 
nannt werden. 


Leider konnte in dieſem Rahmen nicht mehr 
eſagt werden. Eine Analyſe und Syntheſe des 

erkes des einzelnen ſollte — nicht gegeben 
werden, ſondern vielmehr die Möglichkeit der Be⸗ 
kanntſchaft mit der Künſtlerperſönlichkeit. Viele 
von ihnen haben noch einen ſchweren Weg zu 
paben. Aber das Verſtändnis und Mithelfen meis 
tejter Kreiſe kann ſehr vieles erleichtern helfen. 
Beſonders nötig haben es unſere frei ſchaf⸗ 
fenden Künſtler, die allein auf den Ertrag 
ihrer Kunſt angewieſen ſind. Auch die Kunſt muß 
nach Brot gehen. Und nur die Anerkennung — 
ſelbſtverſtändlich auch die klingende! — regt zu 
weiterem, freudigem Schaffen und zu größeren 
Werken an. Wenn die Leiſtung und das 
Opfer entſcheidet, wohlan, hier habt ihr ſie! 
Oder ſoll weiter jenes ſchlimme Wort von dem 
Propheten, der im eigenen Lande nichts gilt, Gek⸗ 
tung haben? Wir reden faſt ſchon zu viel von dem 
Schaffen aus Blut und Boden, nein, nicht nur 
reden, dabei helfen und es mit allen Kräften 
unterſtützen und in Blüte bringen, das iſt es, 
worauf es immer wieder ankommt. Bauen wir 
alle am machtvollen Gebäude heimatlich bedingter 


Kultur! Helft alle, alle mit am deutſchen Heimat⸗ 


werk in der deutſchen Grenzmark Oberſchleſien! 


Zum erstenmal seit Jahren 


Die Stadt Beuthen ohne Fehlbetrag 


Der Erfolg zweijähriger Aufbauarbeit — Verpflichtung der neuen Stadträte und Ratsherren 


Volksſchule Kleinfeld un 


Beuthen, 20. Dezember. 

Die feierliche Einführung und Vereidigung 
der neuberufenen ehrenamtlichen Stadträte un 
Ratsherrn der Stadt Beuthen gab dem Ober⸗ 
bürgermeiſter am Donnerstag nachmittag Gele- 
enheit, in chr Umriſſen die augenblickliche 
age der Stadt zu zeichnen. Wenn dieſem 
erfreulich günſtigen Rechenſchaftsbericht nach 1% 
Jahren nationalſozialiſtiſcher Führung eine län⸗ 
gere Panje vorausging, in der die Stadtverwal⸗ 
tung mehr im ſtillen arbeitete, ſo lag das an 
dem ſchwebenden Zuſtand, der durch die Neuord⸗ 
nung der kommunalen Dinge nach dem Führer⸗ 
prinzip en e war. Erſt die end⸗ 
ültige Beſtätigung der Stadträte und Rats⸗ 
Perren hat dem Oberbürgermeiſter die neue 
lattform gegeben, von der aus er auf Grund 
der neuen Gemeindeverfaſſung zum Wohle des 
Stadtweſens wirken kann. 


Der feierliche Akt im Stadtverordneten 
ſitzungsſaal im Alten Stadthaus ließ auch RR 
lich erkennen, welche Veränderungen bier 
vorgegangen ſind. Die alte Parteiengruppierung, 
die ſich mehr N eſſenven 
tung auswirkte, iſt verſchwunden. An ihre Stelle 
ind die ehrenamtlichen Stadträte und 

atsherren getreten, die nur ihrem Führer 
und ihrem Gewiſſen verantwortlich ſind, wie 
das der Oberbürgermeiſter auch zum Ausdruck 
brachte. Sie können ihr Amt mit der freudigen 
Genugtuung antreten, daß die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Stadtverwaltung die Schäden der Ver⸗ 

angenheit weitgehend liquidiert hat. 
den erſten Male feit Jahren — und dies war 
er 3 in dem Rechenſchaftsbericht des 
Oberbürgermeiſters — ift- der Haushalts 
plan von allen Fehlbeträgen bereinigt, tro- 
dem noch vor Jahresfriſt in dem Voranſchlag für 
1934 ein Fehlbetrag von 1% Millionen geſchätzt 
worden war. Das darf wohl als eine einzig ⸗ 
artige Leiſtung gewürdigt werden, die von 
ſelbſt für die kraftvolle und verantwortungs⸗ 
bewußte Führung des Oberbürgermeiſters ſpricht. 
ai auch die Schuldenlast um ein Geringes er- 
döht worden, fo ſteht dem ein bedeutender Zu- 
wachs ſtädtiſchen Vermögens gegenüber. — 
Andererſeits hat die großzügige Umf hu T- 
dung auf der Schuldenſeite etwas Luft getha] 
fen. Trotz der hohen Wohlfahrtslaſten, bei denen 
die Stadt durch Rückgang der Reichsüberweiſun⸗ 
gen mehr auf ſich jelbit geitellt tit, kann man der 
nanziellen Zukunft der Stadt getroſt entgegen 
ehen. Die Steuereingänge haben die Er. 
wartungen übertroffen, und es wird teils 
durch Rücklagen, teils durch neue Ueberweiſungen 
und Darlehen möglich fein, verſchiedene im bori- 
gen Jahr zurückgeſtellte 1 Pläne zu 
verwirklichen. Wir nennen nur den. Schul: 
neubau auf dem Kleinfeld, den Bau eines 
Verſammlungsgebändes, den Woh- 
nungsban und die Verwirklichung von Stra- 
Fenbauplänen. Erfreulich iſt der energiſche Einſatz 


des Stadtoberhauptes für die Verſchöne 
rung und Grüngeſtaltung des Stadt- 
bildes. des verwüſteten Ge⸗ 


hit eee ERE) de teten 
ländes der Rechten-Oder⸗Ufer⸗Bahn wie die Er- 
weiterung des Stadtparks ſtehen nicht mehr in 
weiter Ferne, und die Stadtgartenverwaltung 
wird durch eine Umorganjſation mehr als bisher 
der Bevölkerung Freude bringen. Bedeutet doch 
der Ausbau des Palmenhauſes einen weiteren 
Schritt, die verborgenen Schätze der Gärtnerei 
an Pflanzen und Blumen auch ſtändig der Be⸗ 
völkerung zu öffnen. 


Aus alledem ſpricht der gewaltige Lebens⸗ 
mut in der ſidoftlichen Grenzecke, die man ſchon 
einmal zum Sterben verurteilt hatte. Es iſt 
und bleibt das große Verdienſt des Nationalſozia⸗ 
lismus, die Kräfte zuſammengefaßt, die Zeriplit- 
terung geordnet und die Arbeit am Gemeinwoh 
auf ein großes Ziel ausgerichtet zu haben. 
Wenn darum der, Sberbürgermeiſter an feine 
atsherren und die Bevölkerung zum Schluß den 
ppell auf gute Zuſammenarbeit richtete, jo kann 
er gewiß fein, daß ſein tatkräftiges Bemühen 
nicht ohne Widerhall bleiben, ſondern im Gegen: 
teil alle aufbaubereiten Kräfte anziehen und in 
den Dienſt des Ganzen ſtellen wird. s 


der Sitzungsverlauf 


Die Sitzung begann pünktlich um 5 Uhr, als 
der Oberbürgermeiſter durch das Spalier von 
S.-Männern den Sitzungsſaal betrat, der in 
feinen erſten Reihen durchweg mit dem das 
Praunhemd tragenden ehrenamtlichen Stadträten 
eiebt war, während die übrigen Plätze von der 
Bevölkerung eingenommen wurden. Nach einem 
8 Muſikſtück der Standartenkapelle 

rif i 


Vberbürgermeifter Shmieding 


das Wort und die erſte ordentliche 
übung der Ratsherren der Stadt Beuthen für 
d fhet. Nach dem Gemeindeperfaſſungsgeſetz find 
ate Beratungen dieſer Körperſchaft nicht 
effentlich. Die heutige feierliche Amts- 
wolf üb rung und Wee ſei aber 
ahl Wa t genug, die Oeffentlichkeit ein 
gelben. u d ſie zugleich mit den Ratsherren über 
ieh neue n der Zuſammenarbeit zu unter⸗ 
der R. er Oberbürgermeiſter begrüßte neben 
bareen, J A die Vertreter der anfangen Pe- 


erklärte 


; die Angehörigen der Berufsſtände, die 
$ itarbeitey, Belmenrbreien und Hilfsdezernenten 
er Stadwerwaltung enn die Betriebsmänner 


Tr Deutſchen Arbeſtsfront. Mit dem bentigen 


Tage fei die bisherige Aufbauarbeit der Siadt⸗ 


d] des Sitzungsſaales entſcheidend verändert. 


oder weniger als Intereſſenvertre⸗ 


verwaltung zu einem gewiſſen Abſchluß ge- 
kommen, und auch äußerlich habe ſich das 8 

er 
Oberbürgermeiſter fühlte fih verpflichtet, ſeinen 
Mitarbeitern, die ihm ſoweit geholfen haben, zu 
danken. In dieſen Dank beſchloß er aber auch 
diejenigen Beamten der Stadtverwaltung, die 
auch nach der Umwälzung in ihren Aemtern ver⸗ 
blieben ſind und ſich die Gedanken und Ziele des 
neuen Deutſchland zu eigen gemacht haben. 


Der Oberbürgermeiſter verlas ſodann die 
Namen ſeiner neuen Mitarbeiter. Zu 


ehrenamtlichen Beigeordneten (Stadträte) 


wurden für zwölf Jahre berufen: 


Apotheker Melcher, 

Kaufmann Dr. jur. Palaſchinſti, 
Dreher Ruſſet, 2 

Techn. Bergbeamter Bed, 

Oberſteiger Börner. 


Gemeinderäten (Ratsherren) 
Kreisleiter⸗Stellv. Pfeifer, 
Standartenführer Otto Neugebauer, 
Bergwerksdirektor Hans Rad mann, 
Oberbergwerksdirektor Günther Falkenhahn, 
Kreiswalter der DUF. Maſchinenaufſeher 

Wanderka, 

Schloſſer Paul Faulhaber, 

Arbeiter Arthur Zipfer, 

Kalkulator Max Kontny, 

Handwerksmeiſter Karl Rudolph, 
Baumeiſter Friedrich Ora u b, 

Kaufmann Fritz Hein rich, ; 
Schuhmachermeiſter Joſef Kloſe, 
Hausbeſitzer Hermann Wichert, 

Prakt. Arzt Dr. Bernhard Nawrat h, 
Straßenbahner Fritz Herde, 
Vertreter Joſef Niegel, \ 

Lehrer Karl Rademacher, i 
Kreisamtsleiter der NGV. Eduard Wagner, 
Reichsbahnoberinſpektor Alfred Schindler, 
Kaufmann Adolf Kleinert. 


der Nehenfiaftsbericht 


In feinem Rechenſchaftsbericht über die Lage 
der Stadt Beuthen behandelte Oberbürgermei⸗ 
ſter Schmieding zunächſt das finanzielle Ge⸗ 
ſamtbild, wobei er ſich auf einen allgemeinen 
Ueberblick beſchränkte, da die Arbeit am neuen 
Haushaltsplan die Beigeordneten ohnehin in Kürze 
zuſammenrufen wird. Er gab zunächſt feiner 
Freude darüber Ausdruck, den Beigeordneten als 

usgangspunkt ihrer Arbeit POWER 


einen geordneten Gtat 


bieten zu können. Zum erjten Male jeit pielen 
Jahren ijt es gelungen, nicht nur alle früheren 
9 zu . ſondern ſogar noch einen 
leinen Ueberſchuß zu erzielen. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß die Stadt ihren Verpflichtun⸗ 
gen bei der Landesſchulkaſſe, bei den Wohlfahrts- 
aufgaben und im Zinſendienſt voll nachgekommen 
ijt und daß Rücklagen zum Ausgleich von Hans- 
haltsmitteln nicht See Das war 
einmal möglich durch rückſichtsloſe Spar. 
ſamkeit auf allen Gebieten bis zur Grenze des 
Tragbaren. Eine weitere weſentliche Entlaſtung 
bedeuteten Mehreinnahmen insbeſondere durch 
Reichsſteuermaßnahmen, und ſchließlich haben die 
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen des Reiches zur 
Entlaſtung beigetragen. 

Bei der Etataufſtellung für 1934 habe noch eine 
gewiſſe Unſicherheit gewaltet, einmal weil ſich die 
wirtſchaftliche Entwicklung nicht vorausſehen ließ, 
zum anderen weil mit den neuen Steuergeſetzen 
und Beſchaffungsmaßnahmen T ab Aende- 
rungen bevorſtanden. Daher habe er, der Dber- 
bürgermeiſter, bei der Haushaltsplanung die aller- 
größte Vorſicht walten laſſen. Wenn der Ne- 
gierungspräſident dennoch einen Voranſchlag mit 
einem Fehlbetrag von anderthalb Mil 
lion en gutgeheißen habe, jo fei das ein bejonde- 
rer Vertrauensbeweis geweſen. Zur Beſeitigung 
dieſes Fehlbetrages wurden alsbald alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Leider habe es ſich trotzdem im 
Laufe des Jahres als notwendig erwieſen, verſchie⸗ 
dene Etattitel um insgeſamt 411 000 Mark zu er- 
böhen. Es handelte ſich größtenteils um durch 


Geſetze und Verordnungen bedingte Zwangsausga⸗ 


ben wie bei den Wohlfahrtslaſten, den Polizei- 
koſten, den perſönlichen Ausgaben uſw. 


Beſonders nachteilig habe es fih. aus ⸗ 
gewirkt, daß die Wirtſchaftslage 
in Oberſchleſien mit den Fortſchritfen 
im Reich noch nicht Schritt gehalten habe. 


So betrage Rückgang der Arbeit⸗ 

uch en re n 125 1933 im Reichsdurchſchnitt 54 

rozent, bei den Großſtädten 46 Prozent und in 
Beuthen nur 30 Prozent. Die durch den 
allgemeinen Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen 
bedingte Kürzung der Reichswohlfahrts⸗ 
hilfe habe der Stadt Beuthen einen 
bon 600000 Mark gebracht. Während früher 


Ausfallſd 


Die neuen Beigeordneten ſind dazu berufen, dem 
Oberbürgermeiſter in ſeinen Entſcheidungen mit 
Ratund Tat zur Seite zu ſtehen, für die Hand- 
lungen der Stadtverwaltung innerhalb der Be⸗ 
völkerung Verſtändnis zu wecken und die Wünſche 
der Bevölkerung dem Oberbürgermeiſter vorzu⸗ 
tragen. Im übrigen verwies der Oberbürgermei- 
ſter auf das Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetz, in dem die Aufgaben der Stadträte und 
Ratsherrn genau umriſſen find.. Die Stadt Beu- 
then iſt eine Induſtrieſtadt und eine Arbeiterſtadt. 
Deshalb müſſen ſowohl Vertreter der Induſtrie 
wie auch der Arbeiterſchaft an der Geſtaltung der 
Stadtgeſchäfte mitwirken. Im übrigen ſind alle 
Stände in der neuen Körperſchaft vertreten, 
deren Vertreter jedoch nach dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 
immer das Geſamtwohl im Auge haben müſ⸗ 
ſen. Der Oberbürgermeiſter hob nachdrücklich her- 
vor, daß ſich niemand um dieſes Amt bewor⸗ 
ben habe. Es könne alio auch niemand von „Par 
tei- oder Cliquenwirtſchaft“ reden. Für weitere 


ehrenamtliche Mitarbeit jei noch viel Platz, und A 


wer ſich gedrungen fühle, an den öffentlichen Auf⸗ 
gaben mitzuwirken, dem werde der Dberbürger- 
meiſter gern einen ſolchen Platz zuweiſen. Nach 
einem kurzen Rückblick auf die politiſchen Geicheh- 
niſſe und einer Würdigung des Werkes Adolf Hit- 
lers ſchritt der Oberbürgermeiſter zu 


Vereidigung. 
Er í die Eidesformel vor: „ wöre, i 
S Fahrer de 1 Hg „ion -i 


978 des 
Volkes, Adolf Hitler, treu und gehorſam ſein, die 
Geſetze beachten und meine Amtspflichten gewiſſen⸗ 
hajt erfüllen, jo wahr mir Gott helfe! ähren 
ie Kapelle das Lied „Ueb immer Treu und Red- 
lichkeit“ ſpielte, nahmen die vereidigten Beigeord⸗ 
neten ihre Beſtallungs⸗Urkunde entgegen und ver- 
pflichteten ſich durch Handſchlag auf gewiſſenhafte 
Erfüllung ihrer Aufgaben. . 


55 Prozent dieſer Laſten vom Reiche getragen wur⸗ 
den, find es jetzt in Beuthen nurnoch 5 Pro- 
ent. Geſtiegen ſind dagegen die Laſten für die 
rtsarmen, die Kleinrentner, die Arbeitsloſen⸗ 
und Kriſenunterſtützungsempfänger. Die Zahl der 
Wohlfahrtserwerbsloſen beträgt in der Stadt zum 
30. November no% rund 4000. Da im Etat rund 
5 000 in Anſatz gebracht worden waren, wurde hier 
wenigſtens eine kleine Einſparung erzielt. 


Die Schulden der Stadt Beuthen 


beliefen ſich im Vorjahre auf 14 159 000 Mark. Im 
Laufe des Jahres vermehrte ſich dieſer Betrag um 
1065 000 Mark, und zwar in erſter Linie durch 
Oeffa⸗Darlehen und Reſtkaufgelder. Der Abgang 
durch Rückzahlung und Tilgung betrug 
611000 Mark, jo daß ſich ein Reinzugang bei der 
Schuldenlaſt um 453 000 Mark ergibt. Dieſer Er- 
höhung ſteht aber eine weſentliche Vermehrung des 
ſtädtiſchen Vermögens gegenüber, die fih auf 
rund eine Million beläuft. 
ten der Umſchuldung wurden für 4217000 
Mark kurzfriſtige Verpflichtungen und rückſtändige 
Zinſen umgeſchuldet, jo daß die Geſamtlaſt weſent⸗ 
ich leichter zu tragen iſt. 


Das Steueraufkommen hat ſich über 
Erwarten günſtig entwickelt. 


Bei einzelnen Titeln, wie bei der Umſatzſteuer, 
wurden 100 000 Mk. Mehreinnahmen N Sta. 
bil iſt die Bürgerſteuer, während ſich Ausfälle bei 
der Kraftfahrzeugſteuer und der Gewerbeſteuer er- 
geben haben. ; 3 


1934 wurde zum erſten Male ein außeror⸗ 
dentlicher Haushaltsplan eingeſtellt, 
deſſen Endſumme ſich auf 6000000 Mark belief. 
Nicht alle hier vorgeſehenen Pläne konnten im 
Laufe des Jahres verwirklicht werden. Der Ein⸗ 
gang der Mittel geitattete es, etwa 3,5 Millio- 
nen auszugeben. Dafür wird es 1935 möglich ſein, 
eine ganze Reihe der ſchon Anfang 1934 vorgeſehe⸗ 
nen Aufgaben durchzuführen.. 

Der Oberbürgermeiſter befaßte ſich weiter da⸗ 
mit, wie die einzelnen Haushaltspläne gearbeitet 
haben. Bei der Straßenbahn ergibt ſich ein 
Fehlbetrag, der aber im weſentlichen durch den 


Schuldendienſt für die Auslandsanleihe verurſacht 


2 


wird. 8 
Der Abſchluß des Hallenbades 


wird die Erwartungen übertreffen, da der Fehl⸗ 
betrag in den Grenzen des Vorgeſehenen bleibt. 
Die Freibadeanſtalt habe ſich zu einer Mu⸗ 
ſteranlage im Dienſte der Volksgeſundheit ent⸗ 
wickelt. Sie iſt im Laufe des Sommers von ins⸗ 
eſamt 182 000 Volksgenoſſen beſucht wor- 
en. Wenn in dieſem Jahre noch der ehemalige 
Gondelteich betoniert und der Zaun bei dem Kin⸗ 
erbade ein wenig zurückverſetzt werde, ſo ſei der 


Ausbau dieſes Bades im weſentlichen abgeſchloſſen. 


Seit dem Inkrafttre⸗] de 


d Verſammlungshalle werden gebaut 


(Eigener Bericht 


Die Stadt hat mit dem Erwerb der Gärt. 
nerei des Landkreiſes in Rokittnitz einen 
guten Griff getan. Die dort angepflanzten Sträu⸗ 
cher und Hölzer werden einmal bei der geplanten 
Erweiterung des Stadtparkes nach 
dem Stadion und nach Dombrowa zu gute Dienſte 
leiſten. Im übrigen gehe 


die Umgeſtaltung der Stadtgärtnerei, 


deren Arbeit durch die Zersplitterung in vier Teils 
gie bisher ſehr gelitten hatte, planmäßig vor 
ich. Die Gärtnerei in Dombrowa und die an der 
Königshütter Landſtraße werden allmählich auf ⸗ 

elöſt. Au ut werden die an der Ditland- 
trae und in Miechowitz. Mit den Anlagen und 
Gewächshäuſern am Stadtpark, die jetzt durch ein 
großes Palmenhaus vermehrt worden find, 
25 gewiſſermaßen ein Erſatz für einen Botawi⸗ 
chen Garten geſchaffen werden. 5 


Die Pflaſterung der Oſtlandſtraße konnte 
in dieſem Jahre bis zur Grenze durchgeführt wer ⸗ 
den. Im Norden der Stadt ift der neue Waſſer 
turm mit 1000 Kubikmeter Inhalt im Entitehen, 
Gemeinſam mit der ebenfalls fertiggeſtellten 
Ringwaſſerleitung wird es gelingen, alle 
Schwierigkeiten der Waſſerverſorgung zu beheben. 
n Stelle des im Stadtwald geplanten Walderho⸗ 
lungsheims hat die Stadt das Erholungs- 
heim in Rachowitz erworben, wo bereits 60 
Kinder für 6 Wochen aufgenommen worden ſind. 
Der im Juni 1933 begonnene Umbau der 
Kläranlage iſt zu zwei Dritteln fertiggeſtellt. 
Mit der Gemeinde Karf wurde eine Abwäſſerungs⸗ 
gemeinſchaft gebildet. 


Der Oberbürgermeiſter ſtreifte dann noch den 
Neubau eines Dienſtgebäudes für die Sch 9 t- 
bofverwaltung und die Grundſtücks⸗ 
ankäufe, u. a. des Schoedonſchen Grundſtückes 
Ring Ecke Tarnowitzer Straße, um dann zum 
Wohnungsbau bezw. zum Bauprogramm der Gewo 


$ überzugehen. 


Insgeſamt 1950 Wohnungen konnten 
innerhalb von zwei Jahren geſchaffen 
werden, 


von denen ſich noch 510 im Bau befinden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding appellierte aber auch an 
die privaten Bau-Äntereffenien, die Bemühungen 
der Stadt zur Behebung der immer noch großen 
Wohnungsnot zu unterſtützen. Sie jeien bei ihren 
Bauplänen des größten Entgegenkommens der 
Stadtverwaltung ſicher. Das gleiche gilt für die 
hier anſäſſigen Behörden, die durch Bau von 
Dienſtwohnungen zur Behebung der Wohnungsnot 
beitragen können. \ 


Weiter behandelte der Oberbürgermeiſter die 
günſtige Entwicklung der St abti partaite, 
die den Hppothekenſatz vor kurzem auf 5½ Pro- 
zent ſenken konnte, und die Arbeit des OS. Lan. 
destheaters, en erſten Male ganzjährig 
ſpielt und eine erhebliche Steigerung der Bauer: 
und Aufführungszahlen vorweiſen kann. ; 


Aufgaben für die Zukunft 


Reiche Aufgaben ergaben ſich auch für die Zu⸗ 
kunft. Hier iſt es vor allem der Ausbau des 
Beuthener Schlachtoiehmarktes, deſſen 
Koften mit rund 500 000 RM. beziffert werden. 
Dieſe Ausgabe rechtfertigt fih aber dadurch, daß 
Verzinſung und 1 find durch Mehreinnahmen 

r Anlage gedeckt find. Den Bewohnern des 
Kleinfelds konnte der Oberbürgermeiſter die er⸗ 
freuliche Mitteilung machen, daß die Finanzie⸗ 
rung der 24klafſigen Volksſchule an der 
Holteiſtraße ebenfalls feititeht, nachdem die Stadt 
zu ihrer Rücklage noch einen Ergänzungszuſchuß 
des Reiches erlangen konnte. Mit der Echuſe ift 
auch ein Turnhallenban verbunden. 


Die Pläne zu einer großen Verſa mm · 
lungshalle ſollen in Kürze im freien 
Wettbewerb ausgeſchrieben werden, 


da der größte Teil der Mittel ihon in Ausſicht 
ſteht. r Ausbau von Straßen wird 
weiter ache Für Straßen find zunächſt 
150 000 Haus eigenen Mitteln vorgeſehen. 
Wichtig bleibt auch weiterhin die Rleingarten- 
ass Die Verhandlungen um den endgültigen 
unban des verwahrloſten Geländes der Rech ⸗ 
ten⸗ Oder Üfer⸗Bahn ſtehen vor dem 
Abſchluß. Eine weitere Aer; der Zukunft ſei 
die Sanierung der Altſtadt. Die vor ⸗ 
ausſichtliche Steigerung des Autoverkehrs zu bis- 
er ungekannten Maßen gebe auch ernſte Ver- 
ehrsprobleme auf. Bei den Bemühungen 
zur Schaffung eines Ringverkehrs ſteht zunächſt 


die Verlängerung der Varkſtraſße 


durch den Stadtpark, evtl. bis zur S 
ftraße, im Vordergrund. Hierüber n ſich, 
wie erinnerlich, in der Bürgerſchaft zwei Mei- 
East sind vag ‚die 8 die ‚Ver: 
eſſerung erkehrs im Auge haben, während 
die anderen für den Stadtpark fürchten, . 
durch eine belebte Verkehrsſtraße zerriſſen wird 
Es werde eine der erſten Aufgaben der neten 
Beigeordneten ſein, den Oberbürgermeiſter 
in dieſer ſchweren Entſcheidung zu be 
Dringend Mt weiter die Verbreiterung der P 


ſtraße. Wenn ſich das Gerichtsgef run 


eter- 


ide 


noch in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befinde, fo 
ſei das nicht die Schuld der Fist 

Zum Schluß teilte der Oberbürgermeiſter 
mit, daß er fih zu einer Inneren Neuord⸗ 
nung der Stadtperwaltung zur weiteren Durch⸗ 
führung des Führergedankens genötigt geſehen 
habe. Erfreulich ſei, daß ſich Kon heute ver- 
ſchiedene Ratsherren bereit erklärt haben, in 
Sprechſtunden für die Wünſche der öl⸗ 
ferung zur Verfügung zu ſtehen. Die letzten 
Ausführungen des Oberbürgermeiſters betrafen 
das Verhältnis der Stadtperwaltung zur 
Preſſe. In verſchiedenen Aufſätzen war ge- 
| beten worden, der Preſſe und damit der Deffent- 
5 lichkeit mehr Einblick in die Arbeit der 
1 Stadtvepwaltung zu geben. Der Oberbürger⸗ 
. meiſter ſagte dies zu, wobei er aber auch um Ver⸗ 
ſtändnis bat, wenn die Stadtverwaltung manche 
S Pläne im Intereſſe der Sache noch für ſich He- 
halten müſſe. 


Boutfon 


5 Wegen Amtsunterſchlagung 
8 verurteilt 


Unterſchlagung im Amte hatte den 
Angeklagten 2 Raw s us 935 2 die Große 
Strafkammer gebracht. Als Reichs affner 
auf der Strecke Beuthen—Berli 9 
fiel ihm auch die Aufgabe zu, Nachzahlungen und 
ſonſtige mit einer Eiſenbahnfahrt verbundene Ge- 
bühren von den Fahrgäſten einzuziehen. Die auf 
dieſe Weiſe vereinnahmten Gelder lieferte er län⸗ 
gere Zeit hindurch nicht ſofort, ſondern erſt immer 
einen Tag nach beendeter Fahrt ab, bis dies auf- 
fiel und nun die zuſtändigen Stellen auf jofor- 
tige Abrechnung drangen. N. der auf dieſe 
Weiſe immer über rund 250,— Mark verfügen 
konnte, kam der Aufforderung auch nach. In der 
ihm geſetzten Friſt von einigen Stunden hatte er 
bis auf 50 Mark den abzuliefernden Betrag bei- 
ſammen. Das fehlende Geld will er verloren 


Bezirk Oberſchleſien 
der NERIB. 


Gleiwitz, 20. Dezember. 

Um eine ſtraffere Organiſation zu 
gewährleiſten und die Mitgliedsbeiträge in noch 
5 45 als bisher für Siedlung und ſon⸗ 
tige ſoziale Zwecke zu erhalten, find die bisheri- 
en Bezirke Ratibor und Oppeln mit Wire 
ung vom 1. Januar 1935 mit dem Bezirk G Ieis 
wig zu einem Bezirk Oberſchleſien ber- 
einigt worden. 

Zum Bezirks obmann für den neuen 
Bezirk Oberſchleſien, Sitz Gleiwitz, Oberwall⸗ 
ſtraße 27, iſt der bisher in Allenſtein in Dit- 
preußen tätige Bezirksobmann Pg. Sebuleit 
zum Kriegsopferführer beſtimmt worden. 

Um einen geordneten Geſchäftsbetrieb zu ge- 
währleiſten, werden die Sprechſtunden für 
die Mitglieder ab 1. 1. 1935 auf Montag, Diena- 
tag und Freitag in der Zeit von 8—12 Uhr und 
15—17 Uhr feſtgeſetzt. 

Die Beratungsſtellen in Oppeln und 
Ratibor bleiben mit hauptamtlich beſetzten Kräf⸗ 
ten weiterbeſtehen. 


Gleiwitz 


Mädchen niedergeſtochen 


In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 
40 jähriges Mädchen aus Gleiwitz auf dem 
Krakauer Platz an der Ecke der Einſiedelſtraße in 
einer Blutlache aufgefunden. Sie war von 
dem 34jährigen Franz Gaida, Glückaufſtraße, 
dem ſie gedroht hatte, ihn ins Zuchthaus zu brin⸗ 
gen, durch acht Meſſerſtiche in den Rücken, 
in den Arm und in die Bauchgegend ſchwer yér- 
letzt worden und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Gaida iſt gegenwärtig noch flüchtig. 

x 


Neuorganiſation ver Stadtverwaltung 


Regelung der Dezernate 
Beuthen, 2. Dezember. III], Stadtkämmerer Müller 


Nach der grundlegenden Aenderung des Ge⸗ 
meindeverfaſſungsrechtes hat der] a) Allgemeine Vertretung des Oberbürgermeiſters wie 
Oberbürgermeiſter zur reſtloſen Durchführung Ia, wenn Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter 
der Führerverantwortun eine neue gleichzeitig behindert ſind, ferner Vertretung in der 
Leitung der Sitzung der Beiräte zur Beratung in 
allen finanziellen Angelegenheiten, insbeſondere der 
Haushaltsſatzungen. 
b) Dezernatsmäßige Arbeitsgebiete 
als ſtändiger Vertreter des Oberbürgermeiſters. 
1. Stadtkämmerei. Dienſtleiter: Stadtamtmann 
Luſar. 2. Steueramt. Dienſtleiter: Stadtamt⸗ 
mann Heling. 3. Stadthauptbuchhalterei. 
Dienſtleiter: Stadtoberinſpektor Rupprich. 
4. Steuerkaſſe. Dienſtleiter: Stadtamtmann 
Gründel. 


W. Stadtbaurat Stütz 


a] Vertretung des Oberbürgermeiſters in der Sitzung 
der Beiräte zur Beratung in Angelegenheiten des 
Bauweſens, und zwar Hochbau, Tiefbau, Stra⸗ 
ßenbahn und Stadterweiterung jowie für Begutach⸗ 
tung von Fluchtlinien. 


b) Dezernatsmäßige Arbeitsgebiete 
als ſtändiger Vertreter des Oberbürgermeiſters. 


1. Stadtbauamt. Dienſtleiter: Stadtoberinſpektor 
Janus. Hilfsdezernent für Stadterweiterung: 
Magiſtratsbaurat Salzbrunn. Hilfsdezernent 
für Angelegenheiten der Kläranlage: Dipl.-Ing. 
Pönninger. 2. Vermeſſungsamt. Dienſtleiter 
und Hilfsdezernent: Vermeſſungsdirektor Hecht. 
3. 8 Dienſtleiter: Stadtoberinſpektor 
Hoheiſel. 


Der Arbeitsplan iſt mit dem Tage der Ein⸗ 
führung der ehrenamtlichen Beigeordneten und 
ihrer Vereidigung am 20. Dezember 1934 in Kraft 
getreten, bis auf die Regelung für das Verſiche⸗ 
rungsamt. 4 : 

im einzelnen wird das geſamte Arbeitsgebiet 
wie folgt aufgeteilt: 


l. Oberbürgermeiſter Sch mieding 


a) Vertretung der Stadt nach außen, Führung der ge- 
ſamten Verwaltung mit voller und ausſchl. Ber- 
antwortung als Dienſtvorgeſetzter aller Be- 
amten, Angeſtellten und Arbeiter und Leitung der 
Sitzungen der Ratsherren und Beiräte. 


b) Dezernatmäßige Arbeitsgebiete. 


1. Hauptamt. Dienftleiter: Stadtverwaltungsdirek . 
tor Michal re. 2. Nachrichten, Verkehrs. und U. Stadtrat von Hagens 
Propagandaamt. Dienſtleiter: Malche r. 3. Stan ⸗ 
desamt. Dienſtleiter: Stadtoberinſpektor Wien⸗ 
eziers. 4. Verſicherungsamt. Dienſtleiter: 
Stadtoberinſpektor Borgiel (zu 1. bis 4. Hilfs- 
dezernent: Stadtverwaltungsdirektor Michalke). 
5. Rechnungsprüfungsamt. Dienſtleiter und Hilfs- 
dezernent: Stadtrechnungsdirektor Barilla. 
6. Geſundheitsamt mit Fürſorgeſtelle für Lungen ; 
kranke. Dienſtleiter: tadtinſpektor Streit. 
Hilfsdezernent und ſtellv. Vorſitzender des Orts- 
ausſchuſſes ger Bekämpfung der Tuberkuloſe: Me- 
dizinalrat Dr. 


PFF 


ninger, 5. Ziegelei. Dienſtleiter: Stadtbau 


* Die Muſiklehrerprüfung beſtanden. Unter 
dem Vorſitz von Schulrat Neumann, Beuthen, 
als Vertreter der Regierung, beſtanden am Gleis 
e er- e 2 Muſik die Prüfung 
a ri fifle! i - 
a) Vertretung des Oberbürgermeifters in der Leitung |} A; Kanu au E een ei 

der Sitzungen der Beiräte zur Beratung in Ange» argot Gawron Agnes Kampf elene 

legenheiten der Kunſt und Wiſſenſchaft mit Labu s, Gertrud M KEA 9 ai M 8. 

Unterabteilungen, und zwar Theater, Muſik, Mu- iin t Mehlich und Herta Mu 

jeum, Bücherei, Hochſchule fowie in den Beiräten fürj alla und für Violine Siegfried v. Oelffen. 

Volks-, Mittel-, Berufs. und Fachſchulen ſowie 

höhere Schulen. 

b) Dezernatsmäßige Arbeitsgebiete 
als ſtändiger Vertreter des Oberbürgermeiſters. 


1. Schulamt (Verwaltung der höheren Schulen und 


Wegen der Höhe der erkannten Strafe wurde 
der Verurteilte auch gleich in Haft genommen. 


* 


Hohes Alter. Generalagent a. D. H. Pitſchke, 
Aerea 19, vollendet am 24. d. ds. (Hel 
Abend] fein 80. Lebensjahr. Er war eine 
Reihe von Jahren Bezirksvorſteher und Waiſen⸗ 
rat ſowie Mitglied mehrerer (lioen, euet = 
vw. 


Magiſtrats. Von der Freiwilligen oberinſpektor Jaſchok. (Verwaltung der Bolts- 


LE 


4 i * und Mittelſchulen.) Dienſtleiter: Stadtoberinſpek⸗] B i g tes 
> und den früheren Geſangvereinen MGV. und r Lam u AA tor Saf dot ) gilleaii Raufi hn Diet Karl raf es 8 * A 
7 Liederkranz, die jetzt in dem Geſangverein „Fran tuda Hilfsdezernenten: ra ner Neumann, im Hauptamt ſtaatl. Kreisſchulrat. 8 $ ; s 
& 5 i nd Mebisinalrat D 8. Sta t , im Hauptamt fi ſch Alfred Cellnit, Hans Fritſche, Helene 
. Schubert“ zuſammengeſchloſſen find, ift er na C 2. VBolkshildunge. und Jugendpflegeamt. Dienſt.] OTi Ha, Kurt Sch itte, Willi Goebel. Geor 
+ pielfähriger Mitglied und Tätigkeit als Vor⸗ eee In Hang er — erh hehe leiter: Gtabtinfpeltor Frühauf. Werbeleiter: | 5, pmanı, Erwin Ern it IR g 
3 ſtandsmitglied zum Chrenmitglied ernannt wor- Hilfsdezernent: ae itak, Be re ag Kreisfäulungsleiter Müller. 3. Gtadtamt für „ . 0 n, Erwin 5115 3 
a den. Beim Ausbruch des Krieges wurde er vom rn ieder ent: Gee Dr Pate, Lelbes Dienftleiter: _ Stabtinfpettor | Nadeln erhard Petihit. Urkunden u 
p Magiſtrat für die Kriegshilfe ehrenamtlich heran. late MT En eühauf. rater: Sportlehrer Raes | Nadeln wurden den e im Stadt 
= gezogen und arbeitete täglich in der Stadtverwal-] En dun e Be a e a eee . für Leibesübungen überreicht. 1 
N tung. ür wurde ihm das Verdienſtkreuz ver. im Vorſtand der Stadtſparkaſſe, im Yufihtsrat Büchereidirektor Schmidt. Fachberater: Kreis. Weihnachtsfeier an der Schule IV. Die 


liehen. ir gratulieren herzlichſt zu dem Ge⸗ 
burtstagsfeſt! 2 N 

„ 50 Jahre alt. Ein bekannter Bürger der 
Stadt, der Großdeſtillateur . e Anfan wird 


ſchulungsleiter Müller. 5. Muſeum. Dienſt⸗ 
leiter: Stadtinſpektor Frühauf. Werbeleiter: 
Kreisſchulungsleiter üller. Hilfsdezernent: 
Muſeumsdirektor Dr. Pfützen reiter. 


e) Sachwalter der Stadt für Theaterweſen und ſtellv. 


der Gemeinnützigen n Haft, im Ber- 
waltungsrat der Oberſchleſiſchen Landestheater 
GmbH. uſw. 


II. Bürgermeifter 


im nächſten Jahr zur Entlaſſung kommenden 
Kinder der Katholiſchen Volts ule IV 
veranſtalteten gemeinſam mit dem rerfolle- 
dium eine Weihnachtsfeier, zu der in 
erſter Linie die Mütter dieſer Kinder eingeladen 


eute 50 Jahre alt. K. 


feit Anfang des x 
111. . m bestman ` ET RE re | as dc ae and Bel 
ER deutſchen Morgenpoſt“. meifters in der Vertretungsbefugnis nach außen and] Sachbearbeiter für Minderhelkenangelegenhelten geſtalt te kg chaft ha 101 ür eine e Aus- 
8 „ Deutſcheg Rotes Kreuz. Die Freiw in der Führung der Verwaltung ſowie in der Leis vie are N wirkungsvolle ietungen ge · 
| Sanitäts-Rolonne vom Moten Mron hielt kung des Gisungen der Gemeinderäte und der Gite a orgt. Im Muſikſgal der Schule begann die Ber- 
y EHER ni : m oten zen ielt zungen der Beiräte zur Beratung in Angelegenheiten anſtaltung mit Chören, die Lehrer Lam la eine 
de man en Nate eee Te piae oak aeg in ber er and der eee 
3 berbunden war. Der Rorfipende, Dr Nawrath | ) Desernatmäßige Arbeitsgebiete, a) Vertretung des Oberbürgermeifters in der Leitung] und ihres AN 5 e ge 
X lenkte die Gedanken auf das nahe Chriftfeft] 4 urban, T Dir Ä . 
i zee fei \ en mt. Dienſtleiter: Gtadtoberin« ; w. ne f s i 
x Beinahe ie aet Pag 5 5 9. el ſpektor a Bender, 2. Zentralamt der Wohlfahrts-| b) Dezernatsmäßige Arbeitsgebiete Nad ee Bi 1 * eb A my ei 
. pebiibenten us Kan ler Adolf Hit! . verwaltung. Dienftleiter: Rechnungsdirektor Gaida, als ſtändiger Vertreter des Oberbürgermeiſters. duden wr e und die ſtarken Beifa 
i Kiesen wurde 20 r Soli 82 l ch on 3. Unterſtützungsamt. Dienftleiter: Stadtinſpektor 1. Betriebsamt. (Gas-, Elektrizitäts. und Baffer- a x 8 e R 
7 in W Hg chts d no Abe So ck. 4. Erwerbsloſenfürſorgeamt. Dienſtl.: Stadt · verforgung, Maſchinen“ und Heizanlagen). Dienft- Die Preiſe für die Weihnachtsbäume. Der 
x Sihr en ein Weihng eutel über- 8 Poipied. 5. Jugendamt mit Kinder. leiter: Betriebsingenieue Hollain. 2. Auto. Polizeipräſident gibt bekannt, daß Preiſe 
F en de ee e 
Ire ö erd,. e ; 4 5 . 8. „Dienſtleiter: Stra-] find, Er erwartet aber, ie vorjährigen 
x bei, 6. Stadtverwaltungsgericht. Dienſtleiter: Stadt Müll: * Fl nicht überſchritten 1 x 


er hr Sabel a ienftleit 
t nrein enſtleiter: 
Stadtſekretär Strzod a. 5. NS. Volksbäder 
5 und Hallenbad). Dienſtleiter: 
ipl.-Ing. Rosmus. 6. Feuerwehr. Dienſt⸗ 
leiter: Oberbrandmeiſter Hierſemann. 7. 
Schlachthof und Schlachtviehmarkt. Dienſtleiter: 
Stadtinſpektor Hoheiſel. Hilfsdezernent: 
Schlachthofdirektor Dr. Haiduk. 8. Mechaniſche 
Werkſtatt 


+ 


inſpektor Hoheifel, Hilfsdezernent; Stadtrat 
Dr. Palaſchinſki. 7. Re Dienſt⸗ 
leiter und Hilfsdezernent: Magiſtratsſyndikus Dr. 


R 


Die billige Margarine 
für die Minderbemittelten 


Deutſche Hausfrauen! Aus verſchiedenen 
Gründen wird die Margarine ⸗Herſtel⸗ 
lung gedroſſelt. Es ergeht an die beſſerbemit⸗ 
telten Hans rauen hiermit die Bitte, von dem 
Kaufmann Feine Konſummargarine zn 
verlangen, ſondern die Mittelſorte zum Preiſe 
bon 98 Pfa. Die Margarine zu 63 Pf. muß um 
bedingt für die minder bemittelten Volksgenoſſin⸗ 
nen vorrätig fein, damit auch dieje zu Weihnach. 
ten einen Kuchen backen können. Hier handelt es 
ſich für die Beſſerbemittelten wirklich um eine 
peti Gelegenheit, ihre Volfsverbunden«- 


Hohenzollerngrube beſchenkt trante 
Gefolgſchaftsmitglieder 


N An y 1 MUT ta pa Sde Ginbeicherungsfeier 

eee e e ele 8 AT der Caſtellengogrube 

Saale der Gaſtſtätte Kolodziej. Rokittnitz, 20. Dezember. 
* 
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eit durch die Tat zu beweiſen. Wer irgend 
ann, verlange bitte bei ſeinen Kaufmann Mar- 


unentbehrliche Rauchmaterial fehlten, nicht! Die 
garine für 98 Pf. 


rektor Dr. Janſen wünſchte ſeinen Arbeitern ein ) 
8 n attivi. Tur 8 g 10 5 Sp i > erei t 
m Bereinslokal von Fritſch hielt der Turn⸗ und pen, Witwen und Waiſen zu gedenken und 

Spielverein feine Monatsſitzung ab, die ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
ſehr gut beſucht war. Vereinsführer Pilch hielt Die Einbeſcherungsfeier fand am 
eine Ansprache über zweckmäßige Vereinsarbeit. Mittwoch im hieſigen Gräfl. Kaſino fatt, zu der 
pos nme die Ehrung einiger Turn- fait 300 Gäſte aus den benachbarten Gemeinden 
wer 2 1 a um den Verein Verdienſte er | und aus Rokittnitz erſchienen waren. Durch die 

3 80 im Lichterglanz ſtrahlenden Tannenbäume und der um; n, 
* Eingezogener Verbindungsweg. Der an hell erleuchteten Krone des Gräfl. Balleſtrem⸗ ia rege ehr 
d . gg 3 4 und Gre⸗ 
zehnten beitehende Verbindungsweg wird beſonders feſtliches Gepräge. Nach einleitenden zrubenn Nanhnachtsmann und einen Reigen bor- 
8 duch e rie be WER IN ſagte 15 0 des eee — alienes 3 Shine Nacht — — 3 
i [Bombelka in kindli öner Art ei mit ff 
nifarcut ein neuer Zufahrtsweg zum Beifall aufgenommenen a auf, worauf Graf der Gente Een Be ts ew 1 5 
Ausbau. Dr Nikolaus von Balleſtrem zunächſt die erſchie⸗] Empfang nehmen. St. 
; a * 5 i nenen Weihnachtsgäſte, darunter den Bergwerks- 
* Stollarzowitz. Der Vaterländiſcheſdirektor Lonsdorfer, Bergwerksdirektor Dr oberſchleſiſches Landestheater. Freitag i 
rauenverein hatte feine Mitglieder im[Repetzki, Berginſpektor Pawlik, Gemeinde- then leine Vörſtelung. In Finden bara Kr 
kaniaſchen Saale in riedrichswille zuſſchulzen Nieder a, Oberkaplan Polotzek und zum erſten Male das Weihnachtsmärchen mit M Er und: 
einer ſchlichten Nikolausfeier zuiammen- weitere Gäſte begrüßte und anſchließend den Da-|Tanz „Hänel und Gretel. (30) Erſtau hrung 
gerufen, Durch Muſikſtücke, Lieder und Gedichte wur- | men der NS.⸗Frauenſchaft, der Caritas und des des entzückenden Luſtſpiels „Bob macht fiğ ger 
fund“ von Jvers. Sonnabend in Beuthen fel 
e 


eine Aufführung des Weihnachtsmärchens „Hän 


eine Geheimniſſe näher vertieft zu haben. 
it den beſten Wünſchen für ein fröhliches Weihe 
nachtsfeſt und geſundes neues Jahr ſchloß der 
Graf ſeine Anſprache. 
Nun folgten einige Weihnachtslieder, 
1 vom Kinderchor der hieſigen Volks- 
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folgte die Ergänzung einzelner Titel zum Nach⸗ 
trags-Etat. S 
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1° Bobebflarf, Oeffentliche Weih- 
dug e eier. Für alle Volksgenoſſen finden 
ach ks eber Sabre öffenfliche Weib- 


i erſchien St. Nikolaus mit feinem getreuen] und Mithilfe bei der Ausgeſtaltung dieſes Feſtes Int t . 
JJ 00 ARE 

ranſtaltet we NS. i eim g affeekränzchen wurde der] Redner d 0 en Weihnachtsfeſtes. Wir], „ M 5 
Die Beien werden um! Neft des Abends verbra wollen eieſes Gmabenfeit nicht begehen, opne uns in Fangen: ru f eben.. e von Mieg 


Hindenburg 


Mitgliedsſperre im Reichsbund 
der Kinderreichen 


bund der 


Haus“ zu Hindenburg, 20. Dezember. 
men. Rach einem Vorſpruch übermittelte Stadt- 


Vor acht Jahren wurde der Fachausſchuß 
für Anſtrichtechnik beim Verein deutſcher 
Ingenieure und Verein Deutſcher Chemiker ins 
Leben gerufen. um eine wirtſchaftlich neutrale 
Stelle für alle am Anſtrich intereſſierten Kreiſe, 
Erzeuger wie Verbraucher, freie dn und 
witen aftlide Forſcher zu ſchaff 
meinſam mit anderen großen Berufsgruppen ver- 
anſtalteten Sprechtagen wird Einblick in die 
Kenia in Handwerk und Induſtrie genommen. 

mit geringem Aufwand möglichſt viel er⸗ 
reicht wird, und daß durch ſachgemäßen Anſtrich 
Millionen, ja Milliarden von Volksvermögen 
vor Sinn der und Verfall bewahrt werden, iſt 
der Sinn der Gemeinſchaftsarbeit des Fachaus⸗ 
ſchuſſes. Eine ſolche Sprechtagung fand im 
üchereiſaal und in der Turnhalle der Donners- 
marckhütte ſtatt. Der Vorſitzende des OS. Be 
zirksvereins im VDJ., Direktor Franz. Glei- 
witz, leitete die Tagung ein mit Hinweiſen auf 
die rieſengroßen 


nterejle und Verſtändnis 2 5 Es 
der heutigen Zeit die Bahn zu ſchaffen 


= 


auf morgen, 
überhaupt zu 


orroſion zugefügt werden. 


Ratibor 
Hauſierhandel mit Klöppelſpitzen 


al nach Sosnitza 19,15, nach Zollamt der Mittw des 
r, und von Mikultſchütz nach Rokittnitz S a fengeri ed, SE S N ; 6 4 
A ienstag (1. Weih- aus Hoßenplotz (Tſchechien) wegen Deviſen⸗ 


vergehens angeklagt. orn trieb einen 


pelſpitzen, 


? (gwano aften Handel mit Rld 

und von Mitultſchütz nach Rokittniß um 8 Ubr. | bie er allwöchentlich über die Grenze brachte 
Außerdem fallen am 1. Feiertag die nach Zoll.] Den Erlös für feine Ware brachte er dann auf 
amt abgehenden Wagen 8,30, 9,00, 9,30. 10,00 | Schleichwegen nach 9o enplotz zurück. Der Boll- 
und 1030 aus. Am Montag (Silvejter)|pehörbe war das aufgefallen, bis fie eines Tages 
verkehrt der letzte n nach Sosnitza 21,15, den Hauſierer abfaßte. Das Gericht verurteilte 
— yanai 21,00 Uhr und von tigis den Angeklagten wegen Deviſenvergehens zu 
na okittnitz 21,00 Uhr, : 1275 Dos 1 8, am ** on — 

+ „ſtrafe u inziehung des bei Salzborn g · 
ter“ 3 an teel r nl era nahmten Erlöſes fir verkaufte Waren im Betrage 


von 581 Mark. j 

* 
Weihnachts. und Neufahrsmuſik bei St. 
3 Der Cäcilienchor St. Liebfrauen 
ringt 


berwalter 9 i i 
Gedichten wurde auch ein reizender Schnee» 
lockenreigen durch die 1 des 
urn-⸗Vereins „Vorwärts“, Zaborze, dargeboten 


x g 8 den Weihngchtsfeiertagen folgende 
der herzli Beifall fand. Selbſtverſtändlich“ An 2 
burte der Mitolans nicht fehlen ber für alls | zer ngen, . 


der nach Engelhar 

volkstümliche Weihnachtsmeſſe von Kempter mit 

eamus” von Schnabel. Zum Hochamt 
ihnachtsfeiertags wird die „Meſſe 


nicht nur die Rute bereithielt, ſondern auch aus 
ſeinem großen Sacke gern kues 


d ” 
Gaben ſpendete. u 2 


es erſten 


* Die Handelsvertreter und Geſchäftsreiſenden zur Ehriſtnacht“ von Jochum geſungen. Der 
in i pe i reig. zweite Weihnachtsfeiertag bringt zum Hochamt die 
traten in ihrer Fachgrurve innerhalb der Srei Meie in eh von Schubert. Am Neujahrs⸗ 


betriebsgemeinſchaft „Handel“ zu einer Sitzung 
ſuſammen, die durch den Kreisbetriebsgemein⸗ 
tswalter, Pg. Juraſchek, mit einem Vor ⸗ 
trage über den organiſatoriſchen Aufbau und die 
wellanſchanlichen Grundlagen der DAS. eröffnet 
wurde. Dann wurde Handelsvertreter Froeh ; 
lich zum Kreisfachgruppenleiter ernannt, Die 
Aufgaben der Fachgruppe wurden klar 
2 — und beſtehen in der Betreuung der Han⸗ 
Bvertreter, Warenmaklex. Geſchäftsreiſenden, 
Proviſionsvertreter und Propagandiſten, 
rauf Wert gelegt wird, daß jeder feinen Platz 
im $ * in einer geiſtigen und kör⸗ 
derlichen Verfaſſung einnehmen kann, die ihn zu 
Höchſtleitungen im Beruf befähigt. t. 


jan folgt die „Meſſe in G-dur” von Franz Schu ⸗ 
rt. 


„ Poſtdienſt zu Weihnachten. Am 23. 
ſind Paketannahme und Paketausgabe wie 
Werktagen geöffnet. Bahnpoſten. Kraftpoſten 
und Landkraftpoſten verkehren wie wer GE 
Am 21. 12, iſt Schalterſchluß um 16 Uhr. Pakete 
werden jedoch bis 18 Uhr angenommen und aus⸗ 
geneben. Die Land kraftpoſten fahren bei der 
Nachmittagsfahrt eine Stunde früher als fonft. 
Am 25. 12. werden Briefe und Pakete, aber ke ne 
Gelder zugeſtellt. Am 26. 12. ruht die Bu 
ſtellung völlig. 


eo obſch ſtz 


12. 
an 


a achrichten * denes Examen. Georg Richter, 

Partei-N. Sehn Vel Doneen Nie niger da ab be 

ten NEDAP., Drt Leuthen ſtand an der Univerſität Göttingen fein Staats- 

e d aai 

4 b 8 5 0 

i waßtsfeier der NEAR., RAreisleitung Benthen. at . — * "den: mer ber Chase Dur 

å Großfeueralarm und rieſigen e 

es Gi- 


REDU Ortsgruppe An de 
rer (15—16) auf e (bei — aus dem Schlafe a Guh m 
günftigem Wetter im großen Schübenhausjaal) ftättfin« | b 

enden "Boltsmeilßnagt feier” nehmen die 


sfei 
Noel een und Parteigenoffinnen 


örigen teil, 
Hitler-Jugend, Unterbann 11/156, Beuthen. Frei. 
tag veranftaltet der Wee 11/156 in Heim der 
hir (Förfterfhacht, Gr.-Dombrowfaer Straße) um 8,30 
gl Sonnenwendfeier. \ 
und deutſ⸗ Mädel, Untergau 22, Beuthen. 
eute, Falles (IN, vetfammeln ſich ſümtliche Bd. 
der Gruppe Beuthen Mitte und Landjahr I (Führ 
terin Hildegard Duda) zum Weihnachtslieder ⸗ 
langen am Jugendheim, Gutenbergftraße. Wir üben 
dum Singen für die Veranſtaltung der Partei „Volks- 
weihnachten auf der Straße“ am Sonnabend. 


ein efähr ⸗ 
mit ihren Ange. f 


D 
eidenſchaft 


in weit ſichgreifen des Feuers verhüten, 
Pernod E der angeridtete Schaden beträcht⸗ 
i 


Heuftadt 
Soldaten jpenden Weihnachtsfreude 


AJn unſerer Garniſon ift der Gedanke der 
elegant tief verankert. Freu · 
dia ſtellen fih unſere Soldaten zur Verfügung, 
wenn es heißt, armen Volksgenoſſen eine Freude 
u bereiten. So hat man innerhalb des Batail⸗ 
ons durch igetmillige ‚Spenden die 
Mittel 15 magi um bedürftigen Volksgenoſſen 


— 2. 


eine We tsfreude zu bereiten, Am 
5 i Roller un ehen 5 br. 
je 2 Bedürftige mit Kaffee und Kuchen be wir 
f ubera gibt es noch ein kleines Weih⸗ 
nachts paket mit auf den Weg. Wir haben 
uns am Mittwoch davon überzeugt, mit welcher 
reude unſere armen Volksgenoſſen dieſe kleine 
Weibnachtsüberraſchung hinnahmen. An feſtli 
geſchmückten Tafeln, unter ſtrahlendem Weih- 
nachtsbaume, jagen die Eingeladenen und ließen 
ch. Kaffee und Kuchen gut ſchmecken. Auch die 

eihnachtszigarren rauchten die alten Herren mit 
ehagen. Das Musikkorps ſorgte durch vor. 
treffliche Darbietungen für feſtliche Stimmung. 
Hauptmann Kitſchler und Hauptmann De- 


Etwas kältere Luftmaſſen haben dem ſchleſi 
i Flachland allgemein Temperaturrückgang 
gebracht. Bei Aufheiterung iſt mit Nacht⸗ 
zenten zu rechnen. Noch immer ſind raſche 
Wetteränderungen nicht wahrſcheinlich. Die 

fe auftretenden Niederſchläge werden in 
mlagen als Schnee fallen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdöſtlichen Winden neblig ⸗wolkiges, etwas 
: kälteres Wetter. 


S 


Milliarden lönnten erſpart werden! 


pruyrechtagung des Fachausſchuſſes für Anſtrichtechnit 
N (Eigener Bericht 


en. In ge ti 


erluſte, die der deutſchen Volks. Dr 


| 


Nuia 
nälga Lilga 


turmes werden 30 000 Kilogramm Farben und 
40 000 Arbeitsſtunden benötigt, ganz Nuten 
von den Koſten für die Entroſtung und Rüſtung 
Daher gelte es, gegen den Roſt als Feind der 
Volkswirtſchaft alle Mittel zu mobiliſieren. 
Pas Pahl ſprach über das Spritzen 
A. Pahl aus Berlin ſprach über das Spritzen 
hochwertiger Key auf feuchter Eiſenkonſtruk. 
ion, Dr E. Meier aus Halle behandelte 
Fragen des Eiſenanſtrichs, und der Geſchäf 
führen des Fachausſchuſſes, Dr.-Ing. Ad 
aus Berlin, gab Konſtruktionswinke de ] ó 
Korroſionsſchuß von Stahlbauten. Schließlich] We jungen bayeriſchen Dichters 
wurde noch eine nebelarme Sprigpiftole vorge⸗[ Siemens (,Das Glück bricht ein“], das 
führt. Vor allem wurde das Srritzen elektriſch] Schelmenſpiel Hans Friedrich Bluncks „Die 
geheizter Oel⸗Wachsanſtriche in Fammenſchutz von | Lügenwette“, den ſchleſiſchen Dichter Alfons 
dem Erfinder Pahl gezeigt und nachgewieſen, Täuber (Pegaſus und der Muſterkoffer“] und 
die jetzt mit großem Erfolg aufgeführte Geſell⸗ 


daß auch der emiker einen nennenswerten mit > y 
i 77 auf dieſem Gebiet beigetragen hat. ſchaftskomödie des nationalen Di ters Dietrich 
gon Meier führte den Anſtrich auf feuch.[ Eckart „Der Froſchkönig“, in der mit köſtlichem 
ten Konſtruktionen mit Hilfe von Emulſionen] Humor Zuſtände der Vorkriegszeit um die Perſon 
Del und Waſſer) praktiſch vor. Geschäftsführer des berüchtigten Hochſtaplers Manulescu 
Ing. Adrian zeigte, wie ſchon der Konſtruk⸗ net find. Eine beſondere Gruppe, die wieder A a 
i ber Geſtaltung der Bauwerke und Ma- Ehren gekommen ift, ſtellt das ge e 
ſchinen auf den Schutz durch Anſtrich Rückſicht Volksſtück dar das vor allem durch den Dilden- 
nehmen muß, was der Redner durch Beiſpiele purger Auguſt Hinrichs 2 der Hahn 
aus der Brogt auch im Lichtbild vorführte und t” und „Krach um Jolant 
erläuterte. Zu wünſchen wäre es, in Zu. 
kunft bei dieſen Sprechtagungen vor allem auch 
das Malerhandwerk hinzugezogen werde. 


tücke gehoben. Die — a = deutſchen 
r zum Gemüt zu 


den ift, Weitere herzhafte Volksſtücke danken wir 
u. a. Joſeph Maria Lutz und Hans Balzer 
Das Loch im Zaun“). Siegmund Graf, der 
erfaſſer der „Endloſen Straße“ und der Hal. 
kehr des Matthias Bruck“ hat fih mit dem Volls⸗ 
ſtück Hier find Gemſen zu jehen!“ mit Glück auf 
das Gebiet der Komödie begeben. 
Das eigentliche Geſellſchaftsſtück jei recht ſelten 
geworden. Hier find vor allem Heinrich Lilien- 
fein („Die Erdbeerbowle“] und Zobeltitz 
„Weh dem, der liebt!“ zu nennen. Eine beſonders 
tarle Begabung konnte in Hans Müller Er 


ra 


olge erringen, deſſen „Friſcher Wind aus Ka⸗ 


loch nahmen an der gejtrigen geier teil. upt- nada“ bor T i ? 
mann Kitſchler gab in kurzen Worten der Freude or kurzem über die Bretter des OS. Qane 
darüber 3 usbrud, bie Volksgenoffen bewirten o an en ift. Sein neneſtes Werk 


„Hold at in Süddeutſchland außer⸗ 
ordentlichen Anklang gefunden. Wie Gärtner ane 
kündigte, wird jih das OS. Landestheater bore 
aus ſichtlich in Kürze auch diefes Erfolgsſtückes an- 
nehmen. — 


zu dürfen In unſerer Garniſon gibt es auch 

ſangestüchtige und ſangesfreudige Soldaten, die 

pie geier durch nette Darbietungen ver- 
nten, 


* . 
* Altveteran 88 Jahre alt. Der Ultveteran | mama 
von 1870/71 Joſe e feiert am Sonn- 
tag feinen 88. Geburtstag. Er ift unter [ligen Abend findet auf allen Oppelner Kraftpoſt⸗ 


wenigen Altveteranen, die wir noch hier 
haben, der älteſte. H. war bei ber Pariſer Belas 
gerungsarmee und machte den ſiegreichen Ein. 
ug in Paris mit. a ern ihm be» 
en ihm 


linien wie an Wochentagen ſtatt, jedoch fallen die 
letzten beiden Fahrten auf der nie Op- 
peln—Stefanshöh um 21,30 und 23 Uhr aus. 

„Der Sohn überfällt den Vater. In Sla- 
witz wurde Mittwoch in den Abendſtunden in 
ſeinem Hausflur der Arbeiter Daniel Korbel 
von ſeinem 24 jährigen Sohn, mit dem er in 
Streit lebte, überfallen. Korbel erlitt hier- 
bei einen Schädelbruch, Naſenbeinbruch und an- 
dere ſchwere Verletzungen und mußte 
durch die Sanitätskolonne nach dem Orpelner 
Krankenhaus übergeführt werden. 

* Werbeabend des Jungvolkes. Im Saale der 
Handwerkskammer veranſtaltete das Jungvolk 
einen Werbeabend, der durch Fanfarenmärſche, 
Sprechchöre, Lieder und Gedichtsvorträge ausge⸗ 
füllt wurde. Jungbannführer Herbſt konnte 
auch Kreisleiter Settnik, Landrat Slawik, 
Oberſtudiendirektor Grond und Bannführer 
Schmolke begrüßen. Dem Kreislelter iber- 
reichte der Jungbannführer ein Bild vom Bd 
gg ee beim Führer in Dber- 

erg. eiterhin pela d S :fipi 
„Unſer Staatsjugendtag“ nn ra 17 

e 


tend und wünſch viele Jahre Ge⸗ 
undheit! 

* Oeffentliche Weihnachtsfeier. Am Sonn- 
tag (17) wird auf dem Rina eine öffentliche 
Weihnachtsfeier veranſtaltet, wobei eine 
ganze Anzahl von hilfsbedürftigen Kindern be- 
e == eee eroen gefun. 
gen wird Theater geipielt, uſitvor⸗ 
träge werden geboten, 1 — Kreisleiter wird 
eine Anſprache halten. Die Kinder treten 16,30 

an, um 17 beginnt dann die Feier. 


Krouzburg 


xi Diympia-Auwärter, 
Bukall konnte am vergangenen Sonntag in 
Gleiwitz als Olympia -Anwärter vereidigt 
werden. Bukall ift für den 100- und 200-Meter⸗ 
Lauf und für den Weitſprung gemeldet. 

„ Fußballkreis Kreuzburg Roſenberg. Der 
Kreisſportwart Auditor bat > Gaufport⸗ 
wart ſein Amt zur Verfügung geſtellt. 


Oppeln 
Kinder als Güfte der Polizei 


er; dem wohlgelungenen Wopltätig- 

keitsfeſt der Polizei bereitete fie den Shul- 

lindern durch die ührung eines Märchen ⸗ 

ſpiels eine 15 eihnachtsfreude. Zunächſt 

a AA 1 Sr Saal 17555 A 

e inder von hilfsbedürftige 
85 8 en 


Der Sportler Georg 


Seit a © Abends dur kali 
ırbietungen unter Leitung v i 
Willi Becker ausgefüllt Baer ri 1987 


Wichtig 
für Saarabſtimmungsberechtigte! 


Die Geſchäftsſtelle „Saar Berein”, 
Streſemannſtraße 42, gibt folgendes N 
Balte ab fin niieu 1 ei ten ber 1 2 
enoſſen bewirtet. ertretun Polizei- Gt ſich ter für die Eiſen⸗ 
iveltors Mes degrüßte Poftzeihauptmann bahnfahrkarten hat ſich ergeben, daß Brieſſendun⸗ 
Bräuer die Kinderſchar. Im großen Saal gen wegen nicht mehr zutreffender An chrift als 
em ſich u mehr als tauſend Kin⸗ſunbeſtellbar zurückgekommen find. Die Saare 

N e ärchenvorſtellung eingefunden abſtimmungsberechtigten, die in letzter Zeit ihren 
wo gleichfalss der Nikolaus erschien und viel Woßhnſich verändert und ibre neue Ane 
rende auslöste. Während die Hauskapelle der ern noch nicht gemeldet haben, werden deshalb 

isei durch muſi kaliſche Darbietungen erfreute, biermit ebenſo höflich wie singend gebeten, ihre 
elangte unter Leitung von Frau Ewald und veränderte Anſchrift ihren Ortsgruppen und 
rl. Weiß dur $ Kinder von Mitgliedern des En Saarobleuten umgehend mitzuteilen, damit 
ſſenbahnvereins ein reizendes Märchenſpiell die Eiſenbahnfahrkarten ihnen rechtzeuig und 
ur Aufführung, das bei der zahlreichen Kinder⸗ richtig zugeſtellt werden können. 
ſchar viel Freude arg 

* 4 Oskar Partai Compr üb, f. 
r n Er ; 

weren Leiden im Alter von arrer 
Bae Schubert. Die — 


E Och { 
erluſt ihres langjährigen See ſorgers, h 


mu 
ape 


Induſtrieverlagerun Herausgegeben vom A 
Siedlungsbeauftragten 55 NSA. Dr. Subomiei er 
in feiner Eigenſchaft als Giedlungsbeauftragter im 
Stabe Heß eine Reihe von Schriften herausg 


Wochenmarktsverlegungen. Weg des 
Weihnachts» und Neujahrsfeſtes werden im Stadt. 
kreis Oppeln die ochenmärkte auf, den h 


24. Dezember und 31. Dezember vorverlegt. DEN 


Der Neubau des Reiches 


„Poſtdienſt während der Weihnachtszeit. Am politiſchen, fozialen und wirtſchaftlichen Dinge um it 
3. Dezember iſt Sonntagsdienſt, doch erfolgt A nd Vorausfegungen ftellen. Aus einer . 
Paketzustellung, Paketannahme und Ausgabe wie 2 anung werden die Geſetze und Richtlinien für 


lanung 


A 
an Werktagen. Die perl tellen Breslauer Platz Ti 


und Schillerſtraße b 
24. Dezember iſt Werktagdienſt. 
und Geld 


Neuaufbau gewonnen werden. Die Nei 
hat ſomit der Staa 


ezeich⸗ 


si bereichert wote 


Aus der Woiwodichaft Schlefien 


21. Dezember 1934 


Mit der Art den Schädel 
eingeſchlagen 


Kattowitz, 20. Dezember. 
Am 1. Oktober d. J. war der Invalide Yo- 
hann Kroczek aus Siemianowitz mit fei- 
nen beiden Schwägersleuten Paul Fur ich und 


Grzeſil erſter Bürgermeifter von Chorzow 


(Eigener Bericht) 


Chorzow, 20. Dezember. 


Franz Nowak in einem Gaſthaus zuſammen⸗[hükte, Abg Grzeſit, wurde von der kommiſſa“] Ausſchreibung nicht umgangen werden kann. Die 


er wo es 


echerei kam. In den ſpäten Abendſtunden [ meiſter von 


im einer  auggiebinen|ziihen Stadivertretung zum Erften Bürger deutſche Fraktion enthält ſich jeder Stellungnahme 
8 Chorzow gewählt. Es wurden 


zu der Perſon des vorgeſchlagenen Kandidaten. 


felte ſich noch Kroczeks Schwiegerſohn, der für ihn 11 Stimmen abgegeben, während vier] Indem lie aber an den Brauch der Ausſchreibung 


rbeiter Joſef Schymocha, zu ihnen. Schließ. Stimmzettel unbeſchrieben blieben. 


lich begaben ſich alle bereits in ſchwer bezechtem id 


rinkgelage noch fo 
ges und Schymocha 
useinanderſetzung, die 
ausartete. 


Im Verlauf der Schlägerei griff Schymocha 

zu einer Axt und verſetzte dem ſinnlos be⸗ 

trunkenen Furich einen wuchtigen Schlag 

über den Schädel, ſo daß dieſer blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. 


etzt wurde. Zwiſchen ‘s 
m es zu einer heftigen Inhalts: 
in Tätlichkeiten 


poſten, 


Als Nowak eingreifen wollte, wurde er von 
Schymocha mit erhobener Axt bedroht, ſo daß er 


; ra e Fraktion, die gegen eine übereilte Wahl 
ante in die ee des Kroczek, wo das war, gab kurz vorher eine Erklärung folgenden 
a 


Die kommiſſariſche Stadtvertretung hat e3 | teilen. Die Wahl 
diesmal unterlaſſen. Die deutſche Fraktion * teilt | oben bekanntgegebenen Ergebnis durchgeführt. -b, 


r „feſthält, wird fie das Wohl der Stadt und ihrer 
e Die Den t-l Bürger ſtets im Auge behalten. 


netenvorſteher Dr Nowak einen warmen Nach⸗ 
ruf dem penſionierten Erſten Bürgermeiſter 


Bisher war es in der Stadt Chorzow (Rö⸗ 5 ein. Darauf wurde die Beſoldungs⸗ 
nigshütte) ſtets traditioneller Brauch, frage 
daß einer Wahl von wichtigen Magiſtrats- | DAt wurde auf 1 200 
und ganz beſonders dann, 
Erſte Bürgermeister gewählt wurde, eine öffent-] Bürgermeiſters Grzeſik als Kandidat feſtſtehe, o 
liche Ausſchreibung vorangegangen iſt. daß ſich 


des neuen Bürgermeiſters geregelt. Das 
Aufwandsgelder feſtgef T 20 0 oft en 

ufwandsgelder feſtgeſetzt. ur Wahl ſe er⸗ 
wenn der klärte der Berichterſtatter, daß die 


da eine Ausſchreibung erübrige. Dieſen 
Standpunkt konnte die deutſche Fraktion nicht 
wurde dann mit dem bereits 


lich nur durch eilige Flucht in Sicherheit bringen Fo 


konnte. Furich fand Aufnahme im Krankenhaus, 


wo er nach kurzer Behandlungsdauer entlaſſen] werte von 74 515,95 Zl. an die Arbeitsloſen und 


wurde. 
jedoch ſchwere fihmerzen ein, jo daß 
er den Arzt abermals aufſuchen mußte, 
ſeiner Gehirnſchale ein 


etwa fünf Zentimeter 
tiefes Loch feſtſtellte. 


Nach kurzer Zeit ſtarb]Volksküchen 


Nach 2 H Zeit ſtellten fih bei ihm] Stadtarmen verabreicht wurden. 
ob IB | die Zahl gegenüber dem Vorjahr 
er in gi en oder um 19 498,05 Zl. erhöht. 


i wurd. l 1s „am l 
en eee teren Wenzlowitz, beſchäftigte bei ſeinem Chrift- 


Damit hat id | Chorzow 
um 336 406 
m lei⸗ 
in den 17 ſtädtiſchen 


* Der Wächter als Dieb. Anton Katolik, 


urih an den Folgen dieſer Kopfverletzung. Diele gusgegeben. Die Unterhaltungskoſten der Küchen baumſtand in Chorzow den Wilhelm Kala als 
zt. 


Bluttat fand vor der Erweiterten Strafkammer betrugen 33 253,04 Zloty. 


des Landgerichts Katt o w ib ihr Nachſpiel. 
Schymocha bekannte fi 


* — pa f ei 
n SR OA eee ee ee dii Während der ſchik verbündete 


Wächter. Dieſer aber erwies ſich als unehrlich, 
indem er ſich mit einem gewiſſen Johann Jak ⸗ 


Kaufmanns Joſef Or ba ch und in der Nacht 300 Chriſt⸗ 


erklärte, daß er Furich nicht habe töten, ſondern wurde in beffen Wohnung auf der Paulſtraze 8 ein bäume fortſchaffte. —b. 


nur einſchüchtern wollen. Da Schymocha als 

Gewaltmenſch allgemein bebannt ift, >i 
Gericht feine Milde walten und verurteilte ihn 
zu fünf Jahren Gefängnis und zehn- A 
jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. zt. 


Kattowitz 
Aus der Woiwodſchaftsratsſitzung 


Mitwiſſerſchaft 


Prüfun 

wodſ 

3 chlag der 3 Sch 
echnungsjahr 1935/86. Der 


genehmigte 
ſien für das] und Bredſchneider. 


die Hausgngeſtellte des Kaufmanns, 
Mikuskiewicz, verhaftet. Die Unterfuchun- 
gen ſind noch im Gange. zt. 


n ; Deutſche Theatergemeinde Kattowig. Heute (20)| der alten Leute 

Nach längeren Beratungen und eingehender | im Abonnement B die Aufführung der Operette „D e r| Gabentiſchen 

der ſchleſiſche Woi⸗[ Vizeadmiral“ i 

aftsrat auf feiner Si 175 den Haus- (20) das Singſpiel „Wie einſt im Mai von Kollo] Kinder der 
e 


von Millöcker. 


aushaltsvoranſchlag ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Hänf el und Gree vollen Verlauf nahm. 


lieh das 8 e N Ze Eyr wi 

i und Herrenpelze, Wäſche, Kleidungsſtücke, An- r. 

üge, einen Lederkoffer und andere Wertgegen⸗ Tarnowitz 
ande im Geſamtwerte von über 3500 Zloty ent- 

wendeten. Unter dem dringenden Verdacht der “ Weih 1 ) 

oder der Mittäterſchaft wurdefeiner. ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier wurden 


Weihnachtseinbeſcherungen. Im Rahmen 


Genovefafgeſtern vom Hilfsverein deutſcher 
1 gegen 400 alte Männer und Frauen 

. einbeſchert und hierbei mit warmen Sachen jowie 
* Eßwaren bedacht. Dankbar leuchteten die Augen 
als ſie an den langgeſtreckten 
Platz nahmen. Großer Jubel 
Am 28. Dezember herrſchte A A der Weihnachtsfeier für die 
i itglieder des deutſchen katholiſchen 

Am 30. Dezember (16) Kindervor-| Frauenbundes, die ebenfalls einen ſtimmungs⸗ 
Heute, Freitag, findet 


15 Pi ge ae > die Dane — te l, (20) „Der Vizeadmiral“. um 15 Ude ee * 2 ER 8 
614301 Zloty vor. Dieſen Einnahmen en 2 4 817 rung von 2 ändern des d n Kin- 
Ausgaben in Höhe von 69572430 Zloty gegen Siemianowitzg jderhorts durch den deutſchen katholiſchen Frauen 
über, alſo ein buchungsmäßiger Rechnungsübe: E bund ſtatt. a. 


ſchuß pon netto 41871 Zloty. Außerdem beſchloß 
der Woiwodſchaftsrat eine Verfügung herauszu⸗ 
geben, wonach die Vorſchriften über Beihäfti-| Fran 
tigungsdauer von Schwerbeſchädigten für das 
Jahr 1935 verlängert werden. zt. 


* Marionetten⸗Theater. Der 
Kulturbund veranſtaltet am 
Sonntag (16) in ſeinem Saale 


Deutſche 


Veranſtaltung hiermit eingeladen. 


Eintritt iſt frei! 


} e ale auf der ſetzte Weihnachtsfeier 
ul, Teatralna eine Vorführung mit Ziehpuppen. 1 Miilieber 996 de Teil wegen Raumman- 
Alle Kinder vom 6. Lebensjahre ab in zu 1 55 gels umkehren mußte. 
I 1 l N semere Kin⸗ſezyk hielt die Feſtanſprache, 
der bitten wir aber nicht mitzubringen. Der A Peann 11 e 


„ Kirchliche Nachrichten. Für den deutſchen 


* Ehrwürdiges Alter einer Jugenderzieherin. dr; í ih pi 
1 en 8 dritten Orden in Tarnowitz findet am erſten 


ehrerin jo mancher gleichfalls betagten 
Orte die Anleitung 
5 ſtrumpf gegeben hat, feiert 

ſonntag ihren 80. Geburtstag. dz. 
$ 5 „Weihnachtsfeier der Deutſchen Partei. Dem 
bauenden Rufe des Vorſtandes für die am Mittwoch ange- nen die Weihnachtsferien, die bis zum 15. Januar 


auern, Aus Anlaß des Schulſchluſſes werden] 


die als Handarbeits. Weihnachtsfeiertag um 10 Uhr in der Pfarr- 
t kirche ein feierliches Hochamt ſtatt. Im 
Wei trick St. Johanneshaus wird am zweiten Weihnachts⸗ 
am Weihnachts- | Feiertag um 8,30 Uhr ein feierliches Hochamt ab- 
gehalten. ka. 


* Weihnachtsferien. Am Sonnabend begin- 


zum erſten 


folgten derartig] d 


2 am Sonnabend in der Pfarrkirche ſowie im St. 
Religionslehrer Kraft-] Johanneshaus deutſche und bolulſche Schüler ⸗ 


worauf das Weih- ( il 
lebenden 6 tes dienſte abgehalten. N 


Bildern, Vorträgen und Geſängen ablief. Die 


*Winterſportverein. Merten findet im Ortsgruppe hat in der Caritaswoche ein Win ⸗ Rybnik 


„Chriſtlichen Hoſpiz“ wieder 
abend ſtatt. 


nicht kommt, kann in der Rennmannſchaft nicht 
aufgeſtellt werden. 0 


Eimer Aufſtellung des Städtiſchen Wohlfahrts⸗ 
amtes iſt zu entnehmen, daß im laufenden Jahre 
insgeſamt 1 285 647 Flaſchen Milch im Geſamt⸗ 


Programm des Neichsienders Breslau 


Freitag, den 21. Dezember 
6.35 Morgenkonzert auf Schallplatten 
10.15 München: Schulfunk: Das Winterlager (Hörfpiel) 
12.00 Mittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 
15.10 Volkstümliche Duette. Eva von Bülow (Sopran) — 
Fe 0 Saint⸗Paul (Bariton) 
15.50 Dr. H. Morawetz: Literaturgeſchichte für Jedermann 
16.00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 
1735 Der Johannes von Tirol. Eine Legende aus den Kriegs- 
ahren von Max Prels 
eitfunk berichtet 
1 5 e 
h aus Neuruppin (Hörfolge) 
19.40 R. Makarewicz: Die wirtſchaftlichen Grundlagen Polens 
20.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Engel, Hei ige, Hirten 
21.00 Die Chronik von Grieshuus (Hörſpiel) 
22.25 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Sonnabend, den 22. Dezember 

6.35 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle „Glück⸗Auf“ 
10.45 Käthe rn Funkkindergarten 

12.00 Frankfurt a. M.: Mittagskonzert (Berufsmuſiler⸗Orch.) 
13.30 Schallplattenkonzert 
15.10 Gleiwitz: Dr. Gralka: Ein Jahr Kulturarbeit in OS. 
15.25 Für das Winterhilfswerk 
15.30 Herbert Bahlinger: Filmkünſtler, die niemand ſieht 
16.00 Nachmittagskonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 1) 
18.00 Der Zeitfunk berichtet 
18.20 Deutſchtum keine Gabe, fondern eine Aufgabe! Rund- 
10 geſpräch über Paul de Lagarde 
En Di dich e Heat . . ein 6 

5 Oeorg Hoinka: Deu eihnachtsgedanken 
19.15 Was bringen wir nächſte oder 3 A 


wieder der Alpenſtübl⸗[terhilfswerk aufgezogen, 
tt. Es wird über die Skilehrerprü⸗ glücklichen Lage, eine große Anzahl von bedürf⸗ 
fung und die Rennmannſchaft geſprochen. Wer] tigen deutſchen Volksgenoſſen zu beſchenken. dz. 
* Winterhilfswerk der Betriebe. Die Beleg- 
ſchaft der Richterſchächte hat für ihre arbeits- 
„Rund vier Millionen Rationen ausgegeben. loſen Werkskameraden einem Lohnabzug] Tage 
U von 1 bis 5 Zloty zugeſtimmt. 

hütte ſpendeten die Arbeitskameraden 

gleichnamigen Zweck 1 Prozent vom Bruttolohn. lebend geborgen, doch waren die Verletzungen jo 


und war in der 


Unter Tage tödlich verunglückt 


Auf der zur Czernitzer Steinkohlengewerkſchaft 
ehörigen Hoymgrube bei Rybnik iſt dieſer 
der 45jährige Häuer Viktor Mainka 
In der Laura- aus Rydultau unter herabſtürzenden Kohlenmaſ⸗ 


für den] fen verſchüttet worden. Er wurde zwar noch 


` den Standpunkt, daß die Beſetzung des Poſtens des 
Der bisherige Bürgermeiſter von Bis man ck] Eriten Bürgermeiſters jo wichtig ift, daß eine 


Zu Beginn der Sitzung widmete Stadtverord⸗ 


Perſon des 


ſchwer, daß er kurz nach der Einlieferung im Rya 

dultauer Krankenhaus verſtarb. Ueber die Ur 
ache des Unglücksfalles hat die Bergbehörde eine 
nterſuchung eingeleitet. br. 


Gemeindeietretär verübt Einbruch 
ins Gemeindebüro 


In Pohlom drang kürzlich zur Nachtzeit 
ein unbekannter Täter in das dortige Ge- 
meindebüro ein. Er ſtahl Einwohner- und 
Militärliſten, ſämtliche Stempel und vor allem 
alle Belege. Quittungen und Steuerbücher für 
die letzten ſechs Jahre. Am darauffolgenden 
Tage wurde unter dem dringenden Verdacht, den 
Einbruch verübt zu haben, der Gemeindeſekretär 
Emil Antonczy'k verhaftet. Es wurden kürz⸗ 
lich in der Gemeinde Unterſchlagungen aufgedeckt, 
an denen Antonczyk den Hauptanteil hatte, ſo daß 
der Verdacht beiteht, daß er auf dieſe Weile das 
ihn belaſtende Material beſeitigen wollte. br, 


Den Klapperstorch 
betrogen 


Bonn. Wie man den Geburtenrückgang in 


Deutſchland nicht vermindern ſoll, zeigte eine Ver⸗ 
handlung 
alt, glücklich verheiratet und in einem kleinen Ort 


des Schöffengerichts. Johann, 27 Jahre 


am Vorgebirge wohnend, teilte im September 
dem Standesbeamten ſeines Heimatortes, vor 
ge ſtrahlend, mit, es jei in der Nacht ein 

öhnchen angekommen, und ſein Name 
ſolle Peter ſein. Pflichtgemäß trug der Beamte 
den neuen Erdenbürger in die dicken Bücher ein 
und händigte Johann den Geburtsſchein aus. Sos 
ort ging dieſer zur Krankenkaſſe und zum Wohl⸗ 
ahrtsamt, um ſich die üblichen Zulagen für Mut⸗ 
ter und Kind zu holen. 

Vierzehn Tage waren vergangen, als 
Johann in den Sinn kam, daß ſein Pittemännche 
auch ein Schweſterchen haben müſſe. Flugs ging 
er zum Bürgermeiſteramt des Nachbarorts uni 
meldete dort die Geburt eines Töchter⸗ 
chens Thereſe an. Damit nun nicht auffiel, daß 
er in einem Abſtand von vierzehn Tagen zweimal 
1 Papa ringe war, nannte er bei der 

nmeldung den Namen eines ihm bekannten Ar⸗ 
beiters, auf den dann auch der Geburtsſchein aus⸗ 
geſtellt wurde. Mit dieſem Geburtsſchein vers 
ſuchte Johann bei der Krankenkaſſe des Betriebes, 
in dem der Arbeiter beſchäftigt war, ſich die Kin⸗ 
der- und Wöchnerinnenzulage zu holen. Die 
Schalterbeamtin traute jedoch dem „Braten“ nicht 
und bat Johann, noch einmal wiederzukommen. 
Die Ermittlungen ergaben, daß Peter und Thereſe 
nicht, wie es hätte ſein müſſen, in der Wiege lagen, 
Iguber s hen Papier ſtanden. Das 
Yeriht gab Johann wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrugs für ſechs Monate Gelegen- 
heit, darüber nachzudenken, daß man den Klapper⸗ 
ſtorch nicht betrügen darf. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Gottesdienſte im Gemeindehauſe: 


Sonntag, 23. Dez.: 9,30 Hauptgottesdienſt m. Abend⸗ 
mahlsfeier, Sup. Schmula. Kollekte für die Rußland» 
hilfe. 9,30 Gottesdienſt in Hohenlinde, Paſtor Heiden⸗ 
reich; 11 Taufen; 11,15 Jugendgottesdienſt. Montag, 


24. Dez.: 3,30 nachm 1. Chriſtnachtfeier, Paſtor Heiden- 
reich; 5,30 nachm. 2. Chriſtnachtfeier, Paſtor Wahn. 
Dienstag, 25. 
9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor Wahn. Kollekte für die 
Parochialarmen. 
Schmule; 11,15 Jugendgottesdienſt; 5 nachm. Abendgot« 


.: 8 Frühgottesd., Paftor Heidenreich; 
9,30 Gottesdienſt in Scharley, Sup. 


tesdienſt, Vikar Schröter, Miechowitz. Mittwoch, 26. 


Dez.: 8,00 polniſcher Gottesdienſt, P. Heidenreich; 
9,30 Hauptgottesdienſt Sup. Schmula, Kollekte für die 
kirchliche Arbeit im heiligen Lande; 9,30 Gottesdienſt in 
Hohenlinde, P. Wahn; 11,00 Taufen. Donnerstag, 27. 
Dez.: 8 Bibelſtunde i. blauen Saal d. Gemeindehauſes, P. 
Wahn. Freitag, 28. 
blauen Saal des Gemeindehauſes, Sup. Schmuld. 


Dez: 8 Uhr abends Bibelſtunde im 


19.40 Der Zeitfunk berichtet: Wochenſchau 

20.10 Aus der Deutſchen Oper in Breslau: „Martha“, Oper 
in vier Akten von F. von Flotow 

23.00 Frankfurt a. M.: Tanzmuſik der Kapelle Franz Hauck 


Programm des Kattowitzer Senders 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 
6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame⸗ 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.08: Wetter. — 12.05: Preſſe⸗Aus · 
züge. — 13,00: Mittagsberichte. — 15,30: Ausfuhrmitteilungen. — 15,35: 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Freitag, 21. Dezember 


12,10: Konzert. — 12,45: Plauderei für die Frau. — 18,05: Fort- 
ſetzung des Konzerts. — 15,45: Leichte Muſik von Warſchau. — 16,45: 
Sendung für Kranke. — 17,15: Von Lemberg: Max Reger: Streich⸗ 
Trio A-Moll Op. 71. — e e een — 18,00: Vortrag von 
Georg Langman. — 18,15: rſchau: 4. Konzert aus dem Zyklus: 
Sonaten L. von Beethovens. — 18,45: M. Lepecki: Die Hauptſtadt des 
Schachſpiels. — 19,00: Leichte Muſik aus dem Cafe „Gaſtronomſa“ in 
Warſchau. — 19,20: Aktuelle Plauderei. — 19,80: Fortſetzung der leich⸗ 
ten Muſik. — 20,00: Wie verbringen wir die Feiertage? — 20,05: 
Muſikaliſche Plauderei. — 20,15; Symphoniekonzert aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 22,30: Religiöſe Rezitationen. — 22,40: Reklame⸗ 
konzert. — 28,05: Briefkaſten für die ausländiſchen Hörer, 


Sonnabend, 22. Dezember 


12,10: Konzert aus Warſchau. — 13,05: Lieder 8 — 
15,45: Schallplatten⸗Neuerſcheinungen. — 16,30: Kin e. — 17,00: 
Japaniſche Lieder, geſungen von ela Szleminſki. — 17,20: Klavier- 
werke von St. Nawrocki, ausgeführt vom Komponiſten. — 17,50: Bor- 
trag aus dem Zyklus: Haus und Familie. — 18,00: Kinderbriefkaſten. 
18,15: Von Wilna. Siegmund Gtojowjli. Sonate G-Dur Op. 13 für 
Violine und Klavier. — 18,45 Reportage aus Rußland. — 19,00: 
Melodien verſchiedener Völker (Schallplaten. — 19,20: Vortrag aus dem 


württembergiſchen Schwarzwald. — 23.00—24.00: Aus 


vom Gewicht 


Programm des deutihlondienders 


Freitag, 21. Dezember. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00; Sendepauſe. — 9.40: Die Almoſen⸗ 
wolke. Eine Mdventsgelchichte. — 10.15: Aus München: Das 
Winterlager. Ein Hörſpiel. — 11.00: Spielturnen im Kinder⸗ 
garten. — 11.30: Für die Mutter: Ein Blick in die Weihnachts ⸗ 
werkſtatt. — 11.40: Stroh als Dünger; anſchließend: Wetter⸗ 
bericht. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Filmſchneiden, ein Frauen- 
beruf. — 15.30: Bücher werben für die Olympiſchen Spiele, — 
15.40: Was ſchenken wir Vater zu Weihnachten? — 1130: Die 
dritte Adventsſtunde. „Und die Hirten wohlgemut ...“ — 18.00: 

wenn mir marſchieren!“ Märſche und Lieder der Be⸗ 


„ . und 
w (Schallplatten). — 18.25: Jungvolk, hör’ zul Der Weg 
Alle eee Soldaten. Hörſpiel. — 18.55: Welche Bücher 


wünſche ich mir zu Weihnachten? — 19.00: Aus Köln: Weihnach⸗ 
ten test Sa der Tür. — 20.15: Stunde der Nation. Engel, Hei. 
lige, Hirten .. Die . in Volksliedern. — 
21.00: „Schwarzwaldtannen.“ Funkbericht aus Freuden — 
reslau: 
Tanzmuſik. 
Sonnabend, 22 Dezember. i: ; 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Wie unſere 
Jugend den Winierfpor geſtaltet. — 10.15: Kinderfunkſpiele. 
— 11.00: 1 Kindergarten. — 11.30: Von der Größe und 

es Univerſums. — 11.40: Das Buch des Bauern; 
anſchließend: 8 — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Mädel⸗ 
baſtelſtunde. — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 18.00. Sport⸗ 
wochenſchau. — 18.20: Zeitfunk. — 18.30: Der deutſche Rundfunk 
bringt ... — 18.40; Klingende Weihnachtsgeſchenke Die neueſten 
Schallplatten. — 19.85: Welche Bücher wünſche ih mir zu Beibe 
nachten? — 19.45: Was ſagt ihr dazu? — 20.15: Fröhlicher 
Tanzabend. — 23.00 — 24.00: Aus München: Nachtmusik. i 


Zyelus: Städte und Städtchen. — 19,30: Werke von Alexander Zarzyeki 
und Wladislaus Zelenſki. — 20,00: Leichte Muſik und luſtige Monologe, 
— 21,00: Populäres Konzert aus Warſchau. — 21.45: Literariſche Skizze. 


— 2,15: Muſikaliſche Nätfel. — 22,35: Tanzmuſik. — 23,35: -Galon- 
muſik Gcalplaten, — 24,00 —1,00: Tanzmuſik. be 


— 


Halbzeit im schlesischen Fußball 


Vor dem Endkampf 


Mit dem letzten Zuſammentreffen von Beu⸗ 
then 09 und Hertha Breslau wurde die Herbſt⸗ 
ſerie der ſchleſiſchen Fußball⸗Gauklaſſe beendet. 

war kein ſchöner harmoniſcher Ausklang, — 
doch davon ſpäter! Vorerſt freuen wir uns der 
meiſt ſchönen Kämpfe, die uns die erſte Serie 
brachte und vor allem des 


überragenden Abſchneidens der Oberſchleſier 


in der Konkurrenz, das ſeinen Ausdruck in der 
Tabelle findet: Von fünf oberſchleſiſchen 
Mannſchaften haben vier die erſten vier Plätze 
der Tabelle beſetzt, und nur ein Verein fanzte 
aus der Reihe, Preußen Hindenburg, der mit der 
Breslauer Spielvereinigung 02 den letzten Platz 
einnimmt. Können wir uns vorläufig mehr 
wünſchen? 


Oberschlesien unter sich? 


Wir haben in der eriten Serie Gelegenheit ge⸗ 
habt, alle zehn Vereine der Gauklaſſe zu beobaı 
ten, ihre Spielweiſe zu ſtudieren und kommen hier 
u dem Schluß, daß die Meiſterſchaft in dieſer 
Saiſon mit E T Sicherheit eine Ans 

elegenheit der Oberſchleſier unter 
kó fein wird. Das ijt weder roſenroter Optimis⸗ 
mus noch kraſſer Lokalpatriotismus, ſondern das 
iſt einzig und allein die Folgerung aus einem 

ergleich der Leiſtungen der zehn Rivalen unter- 
einander. Meiſter ſoll der beſte ſein, das iſt ein 
altes Wort, und der Engländer fügt noch zu: aber 
auch der fairſte und anſtändigſte Verein. Das 
wollen wir uns merken, alle Spieler und Zu⸗ 
ſchauer in ganz Schleſien. Man ſoll daher auch 
nicht verſuchen, durch Derbheiten und Re- 

elveritöße zu einem Erfolg zu gelangen, der 
om wahren eigenen Können nicht entſpricht. Und 
wo es verſucht wird, jei es durch Spieler am 

ünen Raſen, oder gar durch undiſziplinierte 

ſchauer, dann iſt es il. 

Pflicht und Aufgabe der Schiedsrichter 
der Platzpolizei, . 


dafür zu ſorgen, daß Vorgänge unterbleiben, die 
eeigvet find, Spieler zu Schaden kommen zu 
laſſen und den Fußballſport in Mißkredit zu 
bringen. N 
Glücklicherweiſe find derartige Exeigniſſe ſehr 
felten, und wir wollen hoffen, daß die Anweſen⸗ 
heit eines Sonderbe auftragten des 
Gauſportführers auf jedem Juß ballplatz 
in Zukunft geeignet ſein wird, alles Unſchöne von 
vornherein im Keime zu erſticken. Wo aber der⸗ 
artige Vorfälle tatſächlich gemeldet werden, da 


bezw. 


muß mit Energie durchgegriffen werden. 


Der gaſtgebende Verein ift in jedem Falle 
verantwortlich für die Geſundheit und das 
Wohlbefinden ſeiner Gäſte. 

Sorgt er nicht dafür mit allen ihm zur Verfü⸗ 
y ſtehenden Mitteln, dann ift er zur Rechen⸗ 
chaft zu ziehen. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . . . .5% 


Aktien heute] vor 
Verkehrs-Aktien |Cnarl. Wasser 961. .|97 
Chem. v. Heyden 1 1 
beute! ana Bag te lee. 
&Q.t.Verkohraw |77 |76 Conti Gummi 134 ½ |134 
Allg. Lok. u Gtr |1121, 1128. ab 
Hapag 2% |243, [Daimler Bonz | 148, 
ehe [707 Wa 2 Baumwolle. 1 
bar er do. Conti Gas Deas, 120 
Km ie 
d 
Bank-Aktien 2 Linoleum 02 
i do, Telephon } 
Bank t nr. me. 117 1011, fdo. Ton u. Stein Dh 
k elektr. W 77½% 1774, do. Bisenhande 0 
Berl. 93% 08 Dynamit Nobel 70% 
Com. u. Priv-B 68% 68% Dortmunder Akt. 144, 
Di. Bank u. Dise 70 o fdo. Union 160% 
t.Cen'raiboden 70% 79% do. Mitter 
p- Golddiekont |100 |100 f Eintracht Braun. 1690, 
‚Hypothek.-B 7125 — Seen Verkehr. |108 107 
Bank tiektra 4 
140% 147% Tsiertr.Lieferung 97½ 97 % 
do. Wk. Liegnitz 130 
do, do, Schleien |105%, 104% 
“ Andustrie-Aktien fao. Lionta Kran 117% 111 
»ngelbardı 9 [95 
ARE u S i. G, Farben 18848: 138 
z. K 47% 47% Lelamüuhle Kap. 114 |1113; 
— 88 67 8 40 110 
0 otor n 
Zalist 68% braust. Zucker 11% |111 
«roebein, Lucke: 1s [136 
Gelsenkirchen 59% 5012 
Germania Cem. F ig 
uesiürel 106%, 100 
Goldschmidt Tn. 8, 88 
uöriita Waggou 22 22 
Gruschwitz 1. fjg [49% 
Hackethal Draht |86 86 
0 794, 
Hailie Maschinen 78 72 
Hamb. Blekt W. 110 : 


|heute| vor. heute] vor 

arpe ih [981% | Rhein.Stahtwerk 85 ö 
1 — 76% f do. Westf. Blek. 15 
Hoftmannstürke 110% | Rheinfelden . 

Hohenlohe 42% 42% | Riebeck Montan 1, 

Holzmann Ph 77 76% fJ: D. Riedel “5 

I Hotelbetr.-G. 58 57% f Rosenthal Porz. 43% 
Huta. Breslau 64 Rositzer Zucker |82 


Die Spieler find Amateure, fie üben an ſechs 
Tagen in der Woche ihren Beruf aus, und der 
erfordert geſunde, kräftige Menſchen. Es muß 
mit allen Mitteln vermieden werden, daß weitere 
Verletzungen vorkommen, wie ſie in beſon⸗ 
ders ſchweren Fällen auch beim letzten Gaufpiel 
vorgekommen ſind. Wo dies nicht zu erreichen 
iſt, dort muß eben durchgegriffen werden, und 
jei es mit ſtreugſten Strafen, wie Plab- 
ſperre, Disgualifikation. Wir wollen keine blut- 
rünſtigen Stierkämpfe ſehen, auch feine weide 
lichen Spielereien, aber anſtändige, zähe 
Kämpfe. 

Beuthen und Gleiwitz, die reifſten Könner 


unſerer ſchleſiſchen Gauklaſſe, werden dieſes Jahr 
das Rennen wohl unter ſich ausmachen. Dabei 
nimmt Vorwärks⸗Raſenſport eine Sonder ⸗ 
ſtellung ein. Die Mannſchaft hat eine einzige 
Niederlage einſtecken müſſen und ausgerechnet ge⸗ 
gen den Liganeuling Haynau, allerdings in einer 
denkbar unglücklichen Verfaſſung und an einem 


h-| Tage, an dem einfach nichts glückte. 


Ein einziger Punkt trennt die zwei Rivalen 
voneinander. Wir denken noch an den ſenſatio⸗ 
nellen Ausgang des Spieles zu Anfang der Ser! 
als es in Gleiwitz an dem Altmeiſter auf 
eigenem Platz das Nachſehen zu geben und zwei 
Punkte einzuheimſen, die von größter, vielleicht 
entſcheidender Bedeutung fein können. Denn trog 


»röhter Anſtrengungen der 09er war es ihnen W 


doch nicht vergönnt, den Vorſprung aufzuholen. 
Faft ſchien es doch noch zu glücken, auf Punkt- 
Aeichheit zu kommen, Gleiwitz hatte ja inzwiſchen 
auch in Haynau verloren, und Beuthen als auch 
Gleiwitz hatten je einen Punkt gegen Breslau 
06 bezw. Vorwärts Breslau abgeben müſſen, da 
machte ausgerechnet der Tabellenletzte Breslau 02 
dem Altmeiſter einen Strich durch die Rech⸗ 
nüng. Wieder ging ein koſtbarer Punkt verlos 
cen und 

Gleiwitz war klarer Herbſtſerienmeiſter, 


zwar nach Punkten knapp, aber klar nach To 
ren, denn die Elf vermag eine Torquote antau- 
weiſen, an die keiner der anderen Bewerber auch 
nur annähernd herankommt. 18:4 Tore in neun 
Spielen, das iſt tatſächlich ein unumſtößlicher Be⸗ 
weis einer äußerſt wirkungsvollen Hintermann⸗ 
chaft, in der uns Sopalla dieſes Jahr nach 
vorjöhrigem Verjagen wieder angenehm über⸗ 
raſcht. Vor allem ift es freilich ein anderer 
Spieler, dem Gleiwitz ſeine Spitzenſtellung ſtark 
zu verdanken hat, Koppa. 


Vorwärts⸗Raſenſport ohne Koppa ift un. 
denkbar. 


Ropna ift der Verteidiger, der ſeinem Tormann 
die Arbeit weſentlich erleichtert, mit ſeinem 
ichnellen und orogen Nebenmann Stypa aujam- 
men iſt er noch mit allen Stürmerreihen fertig⸗ 
geworden, und will es vorn im Angriff nicht klap⸗ 
den, dann geht Koppa einfach in den Sturm. Und 
noch ein anderer überragt in Gleiwitz: der hlonde 
Hüne Lachmann, Schleſiens beſter Mittel- 


ü F 87 
Une Bergonn , le ee oig 
do.Genußschein. 1185 116% Saladetfurth Kali |142's 
Jungh. Gebr. (66% (05 % | Sarotti 81 
Kali Aseherai. 107 ½ |108 | Schiess Defries 689 
Klöckner 73 172% | Schles. Bergb. Z. 28008 
Koksw. Chem. oe e | do. Bergw. Beuth. |81% 
KronprinzMetalı 116% 116% 45 ee 168 

107 o. Portland - 

n 1y 18 Schulth.Patenh, 0% 
Leopoldgrube 50% 79 Schubert & Salz. 142 
Lin Bam. 90% % | Schuokert & Co. 4% 


114 | Siemens Halske > an 


Lingner Werke 114 Se en Gilas 


Lo wenbrauere 88 88 


Siegersd, Wke. 
Magdeb. Mühlen 133!» | Stöhr & Co. 93% 
Mannesmann 73% 78% | Stoiberger Zink, |62%s 


Mansfeld. Bergb, 180 StollwerckGebr. 18734 
Maximilianho 149.» [150 Sadd. Zucker 
Masohinenb.-Unt ede 56% } Thöris v. Oelt. 


go. duchau ww. 198% | Thor.Blekt.u.Gas 
Merkürwolle va» | do. GasLeipzig |118 
Metallg 83% 31% | Traohenb.Zucker| 15 
Meyer Kauftm. 63 a. Tucht. Aachen 1014 
iag Tucher 80% 181% 
Mitteldt. Stahlw, 97 
Montecatini 50% mon F. chom. | 99 
ühih. Bergw. 114% 3 A. 
i a 
Neokarwerke 9g m Ver. Berl. Mörı. [43% 
Niederlausitz. K. 163 do: Dto, Nioo; 10414 106 
do. Glanzstoti 149 
out. & Kopp. (5710 186e 4. Sonimisen.z hisi 181 
hon Bergb. 47 46% fdo. Stauiwerke 0% 05 
do. Braunkohle 8% f Viotoriawerne ro, 170% 
Polyphon u 11 Vogel Lel-Orah 105 104 
c , Wanderer 124½ 124 
Reichelbräu 118 j118 [ Weatd. Kauthof I/, [31% 
Braunk 2 Westeregeln 10734 106 
do. Blektrizität N Wunderlich & C [34t 


Anleine 1225 u 919 Goldi. Oblig. 
uo. 6 1. 1 7 
3% Brosi, Stadı- EAn a 
Ank v. » 2 A ti industrie-Obligationen 
8% do, Son. A. a Sh, 0% 1. G. f 
7% do. Stadt. 20 [Yle 01% Br — — —3 1 8 
3-gNiedersonies, 4% | hbKıöouner un. losg fosa 
K rov. Anl. 20 * 90 10 5% Krupp Ob, % 5% 
do. 1928 (934 [s 7% dit tahiwl34ie 19458 


0% Läsch. C. GP. % 0s 


läufer, der auch als Stürmer gute Arheit leiſtet. 
Hoffentlich iſt die Erkrankung Lachmanns vor⸗ 
über, denn Gleiwitz würde auf dieſen Könner 


für Gleiwitz? Einziger Rivale bleibt 09. wenn 
auch die Reiſen nach Breslau und Ratibor nicht 
ungefährlich ſein dürften. Gelingt es Gleiwitz, im 
Treffen gegen Beuthen 09, das in Gleiwitz ſteigt, 
als Sieger den Platz zu verlaſſen, dann dürfte 
die Meiſterſchaft eine ſichere Sache der Grün⸗ 
weißen ſein. 


Beuthen 09 liegt auf der Lauer. 


Die Mannſchaft weiß es, ein Punkt iſt nicht viel, 
kann doch aber ungeheuer viel bedeuten, kann 


nicht leicht und gern redn Die men] 


Endſieg und Anſtrengungen vieler Wochen koſten.] f 


Darum wird Beuthen 09 in den kommenden Spie⸗ 
len mit größter Konzentration ins Rennen gehen, 
und wird, gerade in ſeinem Jubiläumsjahr, 
gern zum 6. Male den Meiſterlorbeer erringen 


wollen. Daß die Elf zu kämpfen weiß, das hat I 


je uns am letzten Sonntag bewieſen, als eine 
iederlage im Bereich der Möglich eit lag. Auch 
Beuthen muß noch zweimal nach Breslau und nach 
Ratibor, — das ſind gefährliche Spazier⸗ 
gänge. Beuthen 09 hat in Dankert Schle⸗ 

ens erfolgreichſten Torſchügen. Wenn Dantert 


t 
>= typiſche Sturmführer für ein W⸗Syſtem, ſich E 


mit ſeinem Körper voll einſetzt, dann hat die geg- 
neriſche Hintermannſchaft ſchwere Arbeit. Sein 
Geſchoß ift tödlich. Ganz ausgezeichnet ift 
raßlawek als Linksaußen, er wird von 
Breslauer Kritikern als augenblicklich 0978 ted- 
niſch reifſter Spieler bezeichnet. Richard 


Malik iſt der alte Taktiker geblieben, der wieder M 


in anſteigender Form iſt. Ueberhaupt hat 09 die 
taffiniertefte Angriffsreihe aller zehn. 
Denn auch Kokott und Pogoda ſtellen in 
ihrer Art hohe Könner dar, wenn ſie aufgelegt 
ſind. 09 wird ſich beſtimmt auch in der zweiten 
Hälfte durchzuſetzen verſtehen. Hoffentlich heilt 


Wratzlaweks ſchlimme Verletzung rechtzeitig aus, 


dann werden wir ſicher ein Rennen Kopf an 
Kopf zwiſchen Gleiwitz und Beuthen bis hinein 
ins Ziel erleben, und das wird der zweiten Serie 
ihren beſonderen Reiz geben. Die anderen Ver⸗ 
eine ſind ihren bisherigen geiftungen nach nicht 
als Anwärter zu bezeichnen. er 


alle anderen ſtellen gefährliche Klippen dar 


fir, die beiden Meiſterſchaftskandidaten, ſo daß 
ie weiteren Kämpfe ihres Intereſſes nicht entbeh- 
ren werden. Auffallend aut a) noch Deſchſel 
im Rennen, die mit 11:7 Punkten und 5 Siegen 
ich überraſchend gut gehalten hat. Die Mann⸗ 
chaft iſt hart, ſchnell und nochmals ſchnell, und 
arin Bi ihre Stärke. Hätten unfere Spitzen ⸗ 
e Schnelligkeit, ſie wären nicht zu flas 

„ eines fehlt Deichſel noch, die reife 
Technik, die einzelne Spieler von 09 und Vor⸗ 
wärts-Raſenſport beſitzen. Darum iſt Deichsel 
auch gegen die beiden Vereine glatt unterlegen, 
weniger zahlenmäßig als auf dem Felde. Aber 
die Mannſchaft hat manchen ſchönen Erfolg ein- 
pen t, vor allem den glatten Sieg im Breg- 
wer Südpark gegen Breslau 02, der hoch ge⸗ 
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wertet werden muß. Den vierten Platz nimmt 
Ratibor 08 ein. In Beuthen wurde Ratibor 
vernichtend, in Gleiwitz glatt geſchlagen. An bei⸗ 
miſchem Platz dürfte die Elf höher einzuſchätzen 
ſein, obwohl gerade ſie durch Abwanderungen am 
meiften gelitten hat. 


Breslaus Rivalität ist gebrochen 


Sie beſteht noch im Einzelſpiel, wo die Brese 
lauer Vereine ihre Ehren darein ſetzen, gerade den 
Spitzenreitern aus Oberſchleſien Punkte abzu⸗ 
knöpfen. Aber in der Praxis, in der Tabelle, in 
der ernſten Anwartſchaft auf die Meiſterſchaft ber 
ſteht ſie nicht mehr. Breslaus Meiſterſchafts⸗ 
traum iſt für dieſes Jahr ausgeträumt. Daran 
iſt nicht gu rütteln. Breslau 06 und Bor- 
wärts liegen mit je 9:9 Punkten noch am beſten 
im Rennen, das heißt, ſie beſetzen den 5. und 
6. Platz in der Tabelle. Dann folgen Schleſien 

aynau, die nach prachtvollem Beginn, nach 

iegen gegen Gleiwitz und Breslau 02, T- 
perni doch abfallen werden, — und Hertha 

res lau, eine harte e e acht die am 
letzten Sonnte dem Altmeiſter hart zuſete. Nun 
kommt das dicke Ende. Es iſt eine ungeheure 
Spannung in Schleſiens Fußballwelt: 


Wer wird Abstiegskandidat! 


Zwei Altmeiſter ſtehen auf der Lifte: Bres⸗ 
au 02 und reußen Hindenburg. 
Werden ſie das Ende der Tabelle auch noch im 
Frühjahr 1935 zieren? Kein Menſch kann es 
ſagen, die Meinungen ſind geteilt, Breslau 02 hat 
in Beuthen eine f öne, gleichwertige Partie gelies 
tert und dabei ſtets fair geſpielt, — Preußen hat 
die Elf ſtark verjüngt und — dadurch das 
Ei des Kolumbus entdeckt zu haben. Wie auch 
das Ringen ausgehen mag, wir wünſchen nur 
eines, nämlich, daß ſtets Par geſpielt wird, 
— daß Schädlinge im Sport und am Sport aus⸗ 
gemerzt werden. 
Die Endkämpfe werden noch man Aufregun 
bringen. Und un M iſt nun einmal Kamp 
ann gegen Mann. Dabei wird es ſtets Reibun- 
gen geben. Dagegen iſt nichts zu ſagen. Energiſch 
ront aber muß gemacht werden gegen jede abe 
ichtliche, 1 Verletzung des Gegners, — 
vor allem gegen Ausſchreitungen des Publikums. 
Gott ſei Dank! 


be iſt dieſe Sai 
Waere ee dod peie 


Aber daß ſich Ausſchreitungen, wie ſie letzten 
Sonntag von 1 „ Bez. 
lau verübt wurden, nicht wiederholen, dafür mu 
gelorst werden. Wo war hier die Pla polizei 
aum hatte der Schiedsrichter das Ende des 
Kampfes angezeigt, da überfluteten fanatiſche der 
auer ungehindert den Plaz, piee en 
Schiedsrichter und die 09-Spieler rt ich an. 
Selbſt ein Breslauer Schriftleiter, der ſich 
N vor R. Malik ftellte, wurde nicht pere 
hont, Kurpanek mußte über die Tribüne flüch⸗ 
ten, der ſchon verletzte Wratzlawek erhielt no 
einen Tritt. Man ſollte das nicht für mögli 
halten, leider, leider ift hier aber nichts zu 
beſchönigen. Vielleicht iſt es wieder möglich, 
den Platzdienſt durch SA. verfehen zu laſſen, die 
ſich beſtimmt Reſpekt auch gegen die größten 
Rowdies zu verſchaffen verſtehen wird. Ordnung 
muß ſein, Schiedsrichter, Platzpolizei, . 
band und Preſſe haben die Pflicht, Orbnung 
und nur Ordnung zu predigen, — dann werden 
wir wieder Freude an ſchönen, fairen Kämpfen in 
der zweiten Serie haben. Eugen Kaboth, 
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erke 
und Eisenbahneinnahmen 


Am 1. November ist in Polen zugleich mit 
der He der inländischen Kohlenpreise 
auch eine Ermäßigung der Fracht -i 
Atze für Kohle in Kraft getreten. Es 
ist ausgerechnet worden, 
— um 20 Proz. im Mittel — den polnischen 
Staatsbahnen einen Einnahmenaus fall 
von rund & Millionen Zloty bringen 
wird, falls nicht, was allerdings erwartet wird, 
der inländische Kohlenabsatz, insbesondere auf 
weitere Entfernungen, sich infolge der Verbilli- 
gung der Kohle für die Bezieher hebt und da- 
urch ein Teil des Verlustes wieder ausgeglichen 
wird, Die evt Zahl läßt erkennen, von 
wie großer Bedeutung der Kohlenverkehr 
für die polnischen Eisenbahnen ist. In der Tat 
hat die Kohle in dem Güterverkehr in Polen 
eine geradezu überragende Stellung, 
indem mehr als die Hälfte des gesamten Güter- 
verkehrs auf die Kohlentransporte entfällt. 


“Zieht man lediglich die verladenen Mengen 
in Betracht, dann erreicht allerdings die Kohle 
nicht ganz die Hälfte. So haben beispielsweise 
im Jahre 1933 die Kohlenverladungen (es ist da- 
bei immer nur die Steinkohle gemeint) mit 

zen Millionen t von 41,09 Millionen t der ge- 
samten Güterverladungen rund 46 Prozent aus- 
— in den beiden Jahren 1931 und 1932 
48 Prozent auf die Kohleverladungen. 
Wird jedoch der Berechnung die Zahl der für 
die Transporte in Anspruch genommenen Ton- 
nenkilometer zugrunde gelegt, dann ergibt 
eich ein sehr starkes Ueberwiegen des Kohlen- 
verkehrs. Dieser machte im Jahre 1933 rund 
55 Prozent, im Vorjahre sogar 58 Prozent des ge- 
samten Grüterverkehrs in Polen zus, 


An dem Kohlenverkehr der polnischen 
Staatsbahnen ist die Ausfuhr weit stärker 
beteiligt als der Inlandsversand, 


Das läßt sich aus den Absatzzahlen des Koh- 

. lenbergbaues nicht ohne weiteres entnehmen, Der 
Inlandsabsatz überwiegt zwar die Ausfuhr, da 
aber ein Teil des Inlandsabsatzes die Bahn 
nicht benutzt, wird diese in weit höherem Maße 
durch die Ausfuhrsendungen in Anspruch 
nommen. Stellt man nur die verladenen 
Kohlenmengen in Vergleich, dann hat sich 
im Jahre 1933 das Verhältnis wie folgt gestaltet: 
pas aerasi aar 44 ange Ausfuhr 49 Pro- 


Die großen Entfernungen nach den Häfen 
‚sind nur zu überwinden durch weitgehende 
Taritvergünstigungen. 


Seit dem 1. April 1998 beträgt die Kohlen- 
tracht von Ostoberschlesien nach Danzig oder 


in den Einnahmen der polnischen Par Mine, 

der Kohlenverkehr nicht im gleichen 
Maße im Vordergrunde steht, wie er die Bahn 
beansprucht. Die Gesamteinnahmen der 


"polnischen Staatsbahnen betrugen im] genden: 
5 Lübeck 


ahre 1099: 785 708 000 Zloty, davon aus dem 


daß diese Tarifsenkung| zent) hat sich kaum etwas geändert, 


Güterverkehr 552 825 000 Zloty. Sie sind seit 
u um nahezu die Hälfte zurückgegangen, aber 
em Verhältnis des Güterverkehrs zum Ge- 
werkehr (vorher 71 Prozent, zuletzt 70 8 
Kohlen verkehr wiederum lieferte im Jahre 
1933 von den Gesamteinnahmen 23,2 Prozent, 
von den Einnahmen des Güterverkehrs 33,1 Pro- 
zent, also annähernd ein Drittel. Für 1934 liegt 
ein Ergebnis noch nicht vor. Für die nächste 
Ara ist mit einem geringen Rückgang der 
Einnahmen aus dem Kohlenverkehr zu rechnen, 
teils aus dem bereits angegebenen Grunde, teils 
deshalb, weil man von dem Kohlenabkom- 
men mit England zunächst ein gewisse 
Senkung der Ausfuhr über See erwartet, wäh- 
rend im ganzen die Eisenbahneinnahmen sich 
von ihrem tiefsten, durch die Wirtschaftskrise 
erreichten Stand allmählich wieder erholen dürf- 
ten. In jedem Falle ist die Kohle aber im pol- 
nischen Verkehrsleben wie in der Volkswirt- 
schaft überaus wichtig, auf den daher auch die 
Staatsbahnverwaltung in ihrer Politik Rück- 
sicht nehmen 8 G. 


Weizenernte 1934 
Die Unterschiede der Hektarerträge 


Die diesjährige Weizenernte betrug, wie vor 
emiger Zeit schon mitgeteilt wurde, nach der 
endgültigen Ernteermittlung vom Novem- 
ber 4,58: Millionen Tonnen, Das Ernteergebnis 
bleibt zwar hinter 1933 (5,60 Mill. To.) und hin- 
ter 1932 (5.00 Mill. To.) zurück, überschreitet 
aber das von 1931 (4,23 Mill. To.) und noch stär- 
ker das von 1930 und 1929. Die Weizenernte 
ist allerdings, wie die folgende Kartenskizze an 


Hand der diesjährigen Hektarerträge er- 
kennen läßt, in den einzelnen Landesteilen recht 
unterschiedlich ausgefallen. 

Während Ostpreußen mit einem Hektarertrag 
von 20,6 dz genau auf Reichsdurch- 
schnitt liegt, sind die durchschnittlichen Hek- 
tarerträge in Süddeutschland und Mitteldeutsch- 
land hinter dem Reichsdurchschnitt zurück- 
e Ueber 7 Reichsdurchschnitt 

gen die Hektarerträge in Nord- und West- 
deutschland, wobei die höchsten Hektarerträge 
in Schleswig-Holstein mit 27,7 und in der Pro- 
vinz Hannover mit 27,6 dz zu verzeichnen wa- 
ren. Auch Braunschweig (25,9 dz), Oldenburg 
(58 dz) sowie Westfalen (23,4 dz) lagen er- 
heblich über Reichsdurchschnitt. Besonders nie- 
drig im Vergleich zum Reichsdurchschnitt waren 
die Hektarerträge in Südwestdevtschland (Ba- 
den 16,2 dz, Württemberg 18,8 dz), in Thürin- 

(179 dz] und in Niederschlesien 
4671 dz). Die Weizenhektarerträge in den Ge- 
bieten der drei Hansastädte, die in der Karten- 
skizze nicht berücksichtigt sind, waren die fol- 
et 198 dz, Bremen 22,6 de, 


Berliner Börse 


Betestigt 


Berlin, 20. Dezember. Die Börse war still, 
aber wieder Überwiegend befestigt, da 
kaum noch Verkäufe gegen Sperrmark erfolgten. 
Nach den ersten Kursen war die Tendenz, aus- 
von Farben, die nach unverändertem 
% Prozent anzogen, weiter freundlich, 
doch hielt sich das Geschäft in Anbetracht der 
bevorstehenden Unterbrechung durch die Fest- 
tage weiter in engen Rahmen. Am Montan- 
aktienmarkt gingen die Gewinne meist 
bis zu % Prozent, darüber hinaus waren Stol- 

ngor Zink 1% Prozent höher. Auch Braun- 
kohlenwerte gewannen % Prozent, wäh- 
rend am Kaliaktienmarkt Westeregeln 


e 


Elektroaktien konnten Felten 1 Prozent 
winnen, Akkumulatoren waren 1% Prozent 
öher. Engelhardt konnten auf den Abschluß, 

etwas anziehen, Verkehrsaktien lagen etwas 
lustlos. Auch Bankaktien waren bei Klein- 
sten Umsätzen kaum verändert. In den Vor- 
zugsaktien der Deutschen Reichsbahn 
wurden zum ersten Kurs 100 000 RM. auf un- 
veränderter Basis umgesetzt. 

AN Der Verlauf war weiter freundlich. Von 
Freed Renten konnten Altbesitz vor- 

ten a nd ½ Prozent gewinnen, Krupp erhol- 
es ch um % Prozent. Am Kassarenten- 


von etwa Wen Pfandbriefe bei Schwankungen 


ar 


i zent gut gehalten. Die Börse 
Kassamarkt m ebene nn 5 ‚rei 
tigt. vor 


Hildebrand-Mühlen stie; 
Mühle Rühningen um 4% Prozent. Hirschberger 
Leder und Kromschröder waren je 3 Prozent 
und Deutsche Baumwolle 2% Prozent höher. 
Rhein-Main-Donau zogen bei Repartierung der 
Nachfrage um 5 Prozent an. Rositzer Zucker 
verloren 355 und Gebler-Werke 4 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a, M., 20. Dezember. Aku 47,25, 
AEG. 26, IG. Farben 133, Lahmeyer 108,5, Rüt- 
gerswerke 93,5, Schuckert 9, Siemens u. Halske 
135,5, Reichsbahn-Vor 116,75, Hapag 24,75, 
Nordd. Lloyd 28, 75, Ablösungsanleihe Altbesitz 
102,25, Reichsbamk 146, Buderus 85, Klöckner 
73, Stahlverein 39,5. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Uneinheitlich 


Breslau, 20, Dezember. Mangels Unterneh- 
ust dürfte es in Brotgetreide vor 
der Weihnachtsunterbrechung kaum noch zu 
nennenswerten Umsätzen kommen, Roggen wie 
Weizen bleiben freundlich angeboten, während 
die Nachfrage ungleichmäßig ist. In Gersten 
reicht, das Angebot aus, doch beschränkten sich 
die vereinzelten Abschlüsse in der Hauptsache 
auf feinste Brauqualitäten. Der Hafer- 
markt leidet unter Warenmangel. Das Mehl- 
N iegt fast vih Wan Öelsaaten 1 
ren ter. Kartoffel 
e e 


n um 4% Prozent und | Hater“ 


Die Aufwärtsentwicklung 
Im Lebensversicherungsgeschäft 


Bestandsverluste vollkommen ausgeglichen 


Nach einer sich beinahe auf zwei Jahre er- 
streckenden Abwärtebewegung im Lebens- 
versicherungsgeschäft, wie diese in 
einem Rückgang der Brass Summen zum 
Ausdruck or mi in der zweiten Jahres- 
hälfte 1938 ein Umschwung eingetreten, der sich 
im Jahre 1994 eher in verstärktem Tempo fort- 
gesetzt hat. Mit dem Wiederaufbau der Lebens- 
versicherung in den Nachinflationsjahren hatten 
die bei den größeren deutschen privaten und 
öffentlichen Lebensversicherungsuntennehmungen 
versicherten Summen Ende Oktober des Jahres 
1931 mit 18,34 Milliarden RM, ihren höchsten 
Stand erreicht. 
ein Rückgang bis. auf 17,3 Milliarden RM. um 
die Mitte des Jahres 1933, so daß ein Rückgang 
des Versicherungsbestandes um etwas über 
eine Milliarde RM. zu verzeichnen war. 
Wie das Schaubild erkennen läßt, ist dieser Be- 


Ard RH 


Versicherte Summen 
Lebensversicherung I 


standsverlust vollkommen wieder ausgeglichen 
worden, und nach dem Stand vom 31. August 
1984 überschritten die versicherten Summen mit 
18,35 Milliarden RM. sogar den erwähnten 
Höchststand vom 31. Oktober 1931 um eine 
Kleinigkeit. Das Schaubild unterrichtet über den 
Stand der versicherten Summen auf Grund der 
Berichterstattung der größeren deutschen priva- 
ten und. öffentlichen Lebensversicherungsunter- 
nehmungen, die zum Ende jedes zweiten Monats 


In der Folgezeit ergab sich des Jahres sind insgesamt 165 


Wie vom Institut für rn — 
vor kurzem mitgeteilt worden ist. war 
— der in den Monaten Januar bis 8 
b 4 J. ne u abgeschlossenen Versicherungen 

diesen Unternehmungen um rund die Hälfte 
größer als im Vorjahr, Das Neugeschäft Br 

Monatsdurchschnitt 220 bis 230 Millionen 

gegenüber nur 150 Millionen RM. im Vorjahr. 
Der Abschluß neuer Versicherungen, denen der 
Schwerpunkt jetzt auf den Kleinlebensversiche- 
rungen liegt, erreichte damit wieder den Umfang 
von Ende 1930, 


Gerling-Konzern. In der Lebensversi- 
cherungsgrupe stellte sich der Antrags- 
zugang im Monat November 1934 auf über 16% 
Millionen RM Versicherungssumme. Seit Anfang 
Millionen RM Ver- 
sicherungssumme neu beantragt worden, 


gegenüber 160 Millionen RM Versicherungs- 
summe im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 


Scheckgebrauch und Scheckschutz. Von Dr, 
Georg Opitz und Dr. Paul Steuer. Mit dem 
Wortlaut des Scheckgesetzee und 12 
Musterschecks. (Preis 1,50 RM. Giesecke & 
Devrient AG., Leipzig und Berlin. 1985.) — Diese 
Broschüre behandelt die wirtschaftliche Bedeu- 
tung des Schecks und die Rechtsfragen, die 


sich aus der funktionellen Aufgabe des 
Schecks ergeben. Weiter gibt das Kapitel 
„Vom Scheokbuch“ Auskunft über 
das Schecokformular, die Formvor- 


schriften, die „Bedingungen für den Scheck- 
verkehr“, Erläuterungen hierzu — ein flüchtiges 
und undeutliches Ausfüllen des Scheckformulare 
erleichtert z. B. einem Verfälscher das Hand- 
werk, worauf unter anderem im Abschnitt „Von 
Scheekfälschungen und vom Scheck- 
betrug“ hingewiesen wird, Interessant ist das 
Kapitel „Vom Scheckschutz“. 12 Muster- 
schecks in den verschiedensten Ausführungen 
erläutern und ergänzen den Inhalt, 


Berlin, 20. Dezember, 
145 B., Zink 175 B. 
Berlin, 20. Dezember. 


Kupfer 33,75 B., Blei 


Elektrolytkupfer (wire- 


für den jeweils vorangegangenen Zweimonats-] bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 


zeitraum erfolgt. 
JJ ̃²D.. , S . ]˙•»ö. EEN, 


Berliner Froduktenbörse 


. 11000 b ). RE Dezember iche. 
Weizen 76/77 kg 205% Rog. ne 21,65—22,65 
Tendenz: stetig Tendenz: 

Roggen 71/73 kg 165½ | Wei 1 * 
Tendenz: stetig 5 11.20 11.60 
Gerste Braugerste 211-218 

Braugerste, gute 203-212 | Rozoenklele 9.65 — 10.10 


Tendenz: gefragt 


Wintergerste 2zeilig 


N 4zeilig Viktoriaerbsens0 35—37 
Industriegerste 105— Kl. er — 
8 1840162 Futtererbsen — 

endenz: ruhig Peluschk: e 
Hater Märk. 1481, — 1621% Wicken * 

Tendenz: gefragt Leinkuchen 285 
Welzenmehle 100 kg 26,65-27.70 | Trockenschnitzel 

Tendenz: ruhig a Kartoffelllooken 6.759,80 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Kartoffeln weiße } m | Anders gets 


rote Andere gelbfleischige 200 


blaue Fabrikkartoffeln 
— 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: ruhig 


3 20. en 


Getreide 1000 3 
— — pre er | 
Weizen (schles.) hl 76-77 kg és. u. tr. 
Durchschnittsqualität 1 1901 
É wm 1921% 
5 W V 194% 
ei * II 195% 
w v 197!) pios 
Roggen (soi (schles.) bl. 71-78 kg ges. u. x 
rchsehnittsquatität R I 150%, |} Aut. 
„ 152%, schi. 
= RV 1544, 
å R VI 155 ½ 
R VIII 1571% 
mittl. Artu. Güte 48-49 kg H I 144 
5 H Il 1461% 
„ H IV 148! 
H vo 1521, 
Braugerste, 12 Ernte 1934 = 
PRR IAE hy 68- = kg 102 
Wintergerste, 63 kg, e = 
Futt Ernte 18 91 oe 7 
ergerste**) 
ja 59-60 kg GI 150½ 
” G III 152½ 
1 GV | 148 
G VII| 157% 
Mehler“) © TOARE 0 Net a 
elzenmehl (Type 790 2 
„ W III 25.80 
” W V. 26.10 
b wVvı 26,50 
Roggenmehl (Type 997) E 2120 
Es 7 N R ill 21.45 
” RV 21.75 
” R VI 21.95 
* R VIII 22.25 


*) Plus ee ST von 6.— RM. p. Tonne ab-Verlade- 
yollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7,—M. 
% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbahnstation. 
**) Menle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich x. 
Abnahme vou mindestens 10 To. frei Empfangsstation 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. A nord. 8 d. 


Oelsaaten Winterraps 30 | Kartoffeln Be, 

Leinsamen 31 Speisekartofleln, gelbe 2.45 
Senfsamen 42-50] lenden: rote. 2.20 
Blaumobn 66 ruhig ‚ weiße 2.20 


Tendenz: 
stetig 


Posener Produktenbörse 
Posen, 20. Dezember. 


terdam: Für 100 kg: 39,5 RM. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


eiie ee 2. 2. 
ap 
Stand. p, Kasse 27½— 2718/15 aust. entf. Stent. 107/15 
3 Monate 28% 08%, N 
Sett. Preis 277% inoffiziell. Preis * * 
Elektrolyt a1, am, eee 
Best selected 301, 81% | Zink ruhig 
Elektrowirebars 319% gewöhn!.prompt 


offizieller Preis 


Zinn kaum steti 11/6 
Stand. p. Mete“ 227228 inoffiziell. Preis 8 m 
3 Monate 122814 — 228% | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 29734 offizieller Preis 11% 118 
Banka par inoffiziell. Preis 1 1 
Straits 280 gew., Settl.Preis 
Blei k: t Silber (Barren) aa T 
ausland: prompt, Silber-Lief.(Barren)|  24—2515/10 

offizieller P 1014 Gold 140% 5 
inoffiziell, — 10% Zinn- Ostenpreis 281 
Berliner Devisennotierungen 
Für 8 ren — 10 22. 
Brief | Geld | Brief‘ 
Aegypten, „ . 1ägypt.Pfd. | 12.59 | 12.62 12.575 | 12.606 
Argentinien. 1 Pap.-Pes. | 0,628 | 0,632 0.628 | 0.632 
Belgien. . s.. 100 Belga | 58,17 | 58,29 58.17 | 58.29 
Brasilien. . . 1 Milreis | . 0,204 | 0,206 | 0.204 | 0.206 
Bulgarien 100 Lewa | 3,047 | 3,058 8.047 3.053 
Canada. . . I canad. Dollar | 2,509 | 2,515 | 2507 | 2.518 
ark . 100 Kronen | 54.85 54.90 
Danzigs 100 Gulden | 81.22 | 81,38 81.18 | 81.84 
AR 1 Pfund | 12,285 | 12,315 | 12.27 12.30 
Estland . „100 estn. Kronen | 68.68 68.82 
nland, „ 100 finn. M. 5.425 5,435 5.42 5.48 
Frankreich, 100 Francs | 16,405 | 16.445 | 16.40 u 
Gtiec 100 Urachm. | 2.354 2 358] 2.354 
— 100 Gulden 168.18 168.52 (168.18 168.52 
Island. * isl. Kronen | 55.59 | 55,71 55.54 55.66 
Italien . . 100 Lire | 21,30 | 21,34 21.30 | 21.34 
Japan 1 Len] 0.716 0,718 0.716 0.718 
J a 100 Dinar | 5,649 | 5,661 5.649 | 5.661 
Lettland. . . .100l.ats | 80,92 | 81.08 | 80.92 | 81.08 
Litauen — Litas | 41.66 | 41,74 41.66 | 41.74 
Norwegen 100 Kronen | 61,74 | 61.86 | 61.68 | 61.80 
Oesterreich. 100 Sonilling | 48,95 | 49,05 48.95 | 49.05 
Polen 100 Złoty | 47,01 47,11 46.99 47.09 
Portugal . 100 Escudo | 11,165 | 11,185 | 11.155 | 11.175 
Rumänien... . . 100 Lei] 2, 2492 | 2488 | 2.492 
dohweden . „ „100 Kronen | 63.35 | 63,47 63.29 | 68.41 
Schwein 100 Franken | 80.72 | 80,88 80.72 80.88 
Spanien . 100 Peseten | 34,02 | 34,08 | 34.02 | 34.08 
Tschechoslowakei — Kron. 10,89 | 10,41 1040 | 10.42 
— 2 4 er: k. Pfund | 1,973 1977 1.975 | 1.979 
Ihaa, . + 100 Pengo] — 
Uruguay. 1 Gold-Peso | 1.049 1051 | 1.049 | 1.081 
Ver St. v. Amerika 1 Dollar | 2.487 2,491 2.484 | 2.488 


Tendenz: Pfund knapp behauptet, Dollar gehalten. 


* 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 20. 12. 1934 
Polnische Noten bee peoa uns 
Warschauer Börse 
Bank Polski 93,75—94,00 
-Cukier 29,00 
Wegiel 13,50—13,90 
Lilpop 10,15 
Starachowice 12,65 


Dollar privat 5,27%, New York —.— New 
York Kabel 59%-—5,%9%, Belgien 123,84, Dan- 
zig 172,81, Holland London ro Paris 

93%, Prag 2,12%, Schweiz 171,50, Italien 


34 
Tr. 60 To. 43,35, Berlin 212,90, Bauanleihe 3% 45,50—45,40, 


Rog 
15,70, 15 To, 15,65, 25 To. 15,50, Hater Tr. 15 To.] Pos. Konversionsanleihe 5% 65,50—65,00—65,25. 


15,50, Roggenmehl alle Gattu 
niedriger notiert. Rest der e e unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


um 50 Gr. Eisenbahnanleihe 5% 61, 7561,50. Dollaranleihe 
Bodenkredite 44% 51,00: — 


. — 4% 53.50, 


À 


